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Der 


Hochloͤblichen Tiroler Landſchaft 


in 


tiefer Ehrfurcht 
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Hochlöbliche Landcchakt! 


Es erlaubt ſich hiemit der Unterzeichnete 
einer Hochloͤblichen Tiroler Landſchaft gegen 
waͤrtige Schrift zu widmen, welche eine ge⸗ 
draͤngte geſchichtliche Darſtellung der in Tirol 
noch beſtehenden Erbaͤmter und der damit in 
enger Verbindung ſtehenden Erbhuldigungen 
enthaͤlt. Obgleich die Grundanlage ſowohl als 
die Ausfuͤhrung noch Manches zu wuͤnſchen 
uͤbrig laſſen duͤrfte, ſo hofft er doch, Hochdie⸗ 
ſelbe werde dieſe ſeine Arbeit um ſomehr einer 
gnaͤdigen Aufnahme wuͤrdigen, als dieſelbe 
nur dazu beitragen kann, die hohe Bedeutung 
der naͤchſtbevorſtehenden Erbhuldigungsfeier 
anſchaulicher — und ſomit auch eindringlicher 
zu machen. 


Beſonders aber wird die dadurch wieder 
aufgefriſchte Ruͤckerinnerung an ſo viele edle 
Geſchlechter fuͤr ihre Nachkommen ein maͤch— 
tiger Sporn ſein, in die Fußſtapfen ihrer 
ehrwuͤrdigen Ahnen zu treten, um — wie 
dieſe — in der ſich ſelbſtaufopfernden Hinge— 
bung für Fuͤrſt und Vaterland ihren Mit— 
buͤrgern als hellglaͤnzendes Muſter voranzu— 
leuchten. 

Geruhe demnach eine Hochloͤbliche Land— 
ſchaft wenigſtens dieſer gemeinnuͤtzigen Abficht 
des Verfaſſers Ihren guͤtigen Beifall zu ſchen— 
ken, wenn gleich die Arbeit ſelbſt Ihrer hohen 
Erwartung nicht vollends entfprechen ſollte. 

In tiefer Ehrfurcht geharret 


der Hochloͤblichen Landſchaft 


gehorſamſt ergebener 
Antou Emmert. 


Vorrede. 
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Nicht ohne Scheu und Beſorgniß, ſich mehr Ta— 
del als Lob zu zuziehen, übergibt der Verfaſſer der 
Leſewelt ein Buch, deſſen öffentliches Erſcheinen 
nur ein nahes Ereigniß rechtfertigen kann, das 
hiezu die nächfte Veranlaſſung gegeben hat. 


Unſer allgeliebter Kaiſer Ferdinand I. von 
Oeſterreich, als gefürſteter Graf von Tirol der 
Dritte dieſes Namens, erſcheint in unſerer Mitte, 
um die Erbhuldigung dieſes Landes in höchſteige— 
ner Perſon zu empfangen. Welcher gutgeſinnte 
Tiroler wirft bei dieſer Gelegenheit nicht gern einen 
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Blick in die Vorzeit, um zu ſehen, wie das, 
was jetzt um uns geſchieht, einſt geſchah, und 
jene heilige Feier, wovon wir nun ſelbſt Augen— 
zeugen ſein werden, von unſern Vorfahren begangen 
wurde? Hiezu kann und ſoll die gegenwärtige 
Schrift dienen. 


Die Quellen, woraus fie gefchöpft wurde, 
ſind eben ſo reichhaltig als glaubwürdig, denn ſie 
beruhen auf Urkunden und ämtlichen Berichten, 
welche in den öffentlichen und Familien-Archiven 
verſchloſſen liegen, und deren Benützung dem Ver— 
faſſer zu verliegendem Zwecke offen ſtand. Dem— 
ungeachtet ſtellten ſich ihm bei Bearbeitung dieſes 
Gegenſtandes manche nicht leicht zu überwindende 
Schwierigkeiten entgegen. 


Ueber die Feier der Huldigungen in den älte— 
ſten Zeiten find keine Nachrichten aufgezeichnet, und 
die der neuern Zeit ſind ſo gleichfoͤrmig, daß der 
Darſteller nur mit Mühe die Klippe der allzugro— 
ßen Einfoͤrmigkeit umſteuert. 
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Die Geſchichte der Erblandämter hat die gleiche 
Schwierigkeit, und zwar in einem noch ungleich 
höhern Grade. Von manchen ift der Urſprung 
jetzt noch ganz unbekannt, und andere ſcheinen im 
Strome der Zeit untergegangen und wieder aufge— 
taucht zu fein. So wurden dem minderjährigen Lan— 
desfürſten Sigmund von Tirol 1439 vier Erbämter 
zugeordnet, nämlich: das Mundſchenk-, Truchseß, 
Kämmerer: und Küchenmeiſter-Amt. Dagegen 
beſtanden laut Urkunde von Innsbruck 1568, 28. 
März, wodurch die beiden Erbämter des Stallmei— 
ſters und Vorſchneiders errichtet wurden, in Tirol 
bis dahin fünf Erblandämter, als: das Hofmeifterz, 
Marſchall⸗, Kämmerer, Truchseß⸗ und Mund: 
ſchenk⸗Amt. 


Dort fehlte ſonach das Hofmeiſteramt, welches 
ſchon früher beſtand, und hier das Küchenmeiſter— 
amt, welches unterdeſſen eingegangen war, und 
mit dem Stabelmeiſteramte wirklich in demſelben 
Jahre 1568 neuerlich errichtet wurde. Ganz un 
tergegangen iſt indeſſen das Panieramt, welches 
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in dunkler Vorzeit mit dem Erblandamte des Mund— 
ſchenken verbunden war, und auch in ſpätern Fa— 
milien-Dokumenten der Grafen von Spaur noch 
erwähnt wird; ferner das Spielgrafenamt; 
während wegen Errichtung anderer die Zahl bis auf 
dreizehn Erblandämter anwuchs, wovon jedoch ei: 
nes — das Erblandpoſtmeiſteramt Vals Ti: 
roler-Erbamt wieder wegfiel, ſo daß alſo jetzt nur 
noch zwölf Erblandämter beſtehen, die ſomit auch 
nur im Verfolge dieſer Schrift abgehandelt wer— 
den ſollen. 


Dieſe zwölf Erblandämter wurden und wer— 
den bekanntlich als Erblandlehen durch die Landes— 
fürſten von Tirol bei jeder Regierungsveränderung 
und bei Todfaͤllen der Inhaber neu verliehen, und 
aus dieſem Umſtande geht von ſelbſt die Schwie— 
rigkeit der Darſtellung hervor. Ein Lehenbrief iſt 
dem andern gleich, und zu dieſer langweitigen Ein— 
förmigkeit kömmt auch noch der Umſtand, daß je 
des Erbamt als Erblandlehen altherkömmlich nicht 
vom Vater auf Sohn, ſondern vom vorhergegan— 
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genen Lehentrager auf den Aelteſten ſeines ganzen 
Geſchlechtes überging und geht, wobei ſich alſo die 
Gefahr aufdringt, zu tief in die Genealogie des 
ganzen Geſchlechtes, das im Beſitze eines dieſer 
zwölf Erblandämter war und iſt, hinein zu gera— 
then, indem in jedem Lehenbriefe nach dem Lehen— 
trager alle ſeine Lehengenoſſen namentlich aufge— 
zählt werden. Um alſo jene Monotonie und dieſe 
Weitſchichtigkeit möglichſt zu vermeiden, ſchien eine 
tabellariſche Darſtellung die gerathenſte zu ſein, wo 
die Lehengenoſſen allerdings auch genannt werden, 
wenn ſie ſich nicht zu ſehr häufen, wie bei den 
Erblandmundſchenken, welche jedoch in ihren ſieben 
Stammtafeln erſcheinen. Schließlich ſind auch bei 
den andern Erblandaͤmtern, wo die Nothwendig— 
keit dafür ſpricht, zur Erleichterung der Ueberſicht 
Stammtafeln beigegeben, welche jedoch keinen An— 
ſpruch auf Vollſtaͤndigkeit machen, ſondern nur auf 
die Inhaber und Lehengenoſſen der Erblandämter 


ſich beſchraͤnken. 


Endlich möge gefälligſt auch als Haupthin— 
derniß der beſſern Grundlage ſowohl, als Aus— 
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führung der Mangel an Zeit zu Gunſten des Ver— 
faſſers berückſichtiget werden. Es war ihm bei 
der Maſſe von Urkunden, die zu dieſer Arbeit be; 
nützt werden mußten, unmöglich auf eine gefälligere 
Schreibart und einnehmendere Behandlung Bedacht 
zu nehmen, beſonders da der Zeitpunkt der Erb— 
huldigung nächſtens heranrückt, und ein ſpäteres 
Erſcheinen dieſer Schrift viel von ihrem Intereſſe 
entzogen haben würde. Eine ſpätere und geübtere 
Hand möge daher dieſe Materialien benützen, um 
dieſen in die Landesgeſchichte tief eingreifenden Ge— 
genſtand gründlicher und ausführlicher zu bearbeiten. 


Innsbruck am 25. Juli 1838. 


der Verfaſſer. 


Tirol an ſeinen Kailer. 


Es grüßet ſeinen großen Kaiſer 

Das kleine Land Tirol — das treue Land, 
Das — höchſtbeglücket unter weiſer 
Regierung ſeines guten Ferdinand — 
Sich ſtille freut der ſchönſten Blüthe, 

Die je die Zeit im goldnen Frieden gab; 
Das iſt die Saat von Deiner Güte, 
Erhabner Fürſt, die Du vom Thron herab 
Mit vollen Händen liebreich ſpendeſt, 
Wohin den Gnadenblick Du ſendeſt. 


Willkommen hoch in unſrer Mitte! 

Willkommen ſtets in dem Tirolerland! 
Willkommen jetzt, nach alter Sitte — 

Als Landesfüxſt, — Geliebter Ferdinand! 
Zum Glück' den Weg willſt Du uns bahnen; 
Wir huldigen, Dir, Vater! kindlich gern, 

Und ſchwören Dir, wie Deinen Ahnen, 

Den Eid der Treu' — als unſerm Landesherrn; 
Sei uns, was ſeit fünfhundert Jahren 

Uns Habsburgs Fürſten immer waren! 


So feſt, wie feiner Berge Glieder, 

So reißend ſtark, wie ſeiner Ströme Lauf, 
Hält dieſes Volk zuſamm' — wie Brüder, — 
Hält Oeſtreich's ſtolze Feinde ſiegreich auf. 
Ein kleines Volk; — doch groß in Schlachten, 
Ein armes Alpenland, — doch reich genug, 
Verführungskünſte zu verachten, 

Daß nie Verrath der Mutterboden trug; 

Der grauen Vorzeit treue Kunde 

Verbürgt es bis zu dieſer Stunde. 


So nimm denn hin, erlauchter Kaiſer, 

Was Land und Volk in ſeinen Kräften hat; 
Wer liebt wohl herzlicher und heißer, 

Als der Tiroler Dich in Wort und That? 
Nimm hin den Schwur der Lieb' und Treue, 
Den huldigend Dir — ſchwört das ganze Land; 
O, daß es lange ſich erfreue 

Des Tages, der geknüpft dies heil'ge Band! 
Das Schönſte auf dem Erdenrunde 

Iſt — Fürſt und Volk im Liebesbunde. 


Geſchichte der Tiroliſchen Erbhuldigung. 


Die Huldigung eines Landes iſt eine feierliche Ver— 
ſicherung der Treue und des Gehorſams, welche die 
Unterthanen ihrem neuen Landesherrn auf herkömmliche 
Weiſe leiſten. Die bei Aufnahme dieſer Huldigung üb— 
lichen Feierlichkeiten beſtanden anfänglich faſt einzig nur 
in dem einfachen Eide der Treue, welchen die Vorge— 
ſetzten im Namen der Unterthanen dem Landesherrn 
ſchwuren. Die alten Grafen von Tirol nahmen die 
Huldigung nach dem Gebrauche des Mittelalters auf, 
und der letzte ſelbſtſtändige Landes fürſt, Görziſcher Linie, 
Graf Meinhard III. von Tirol, empfing ſie 1361 auf 
dem großen Landtage zu Meran. Hierauf ſcheint ſich 
auch jene erſte Huldigung beſchränkt zu haben, welche 
nach Abtretung des Landes Tirol von Seite der letzten 
Görziſch-tiroliſchen Landesfürſtin, Margaretha Maultaſch, 
an das Haus Oeſterreich im Jahre 1363 Herzog Ru— 
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dolf in feinem und feiner Brüder Namen in eigener 
Perſon aufnahm. Er zog durch das Land, und ließ an 
den Hauptorten desſelben, beſonders in Innsbruck und 
Hall, den Eid der Treue der neuen Landesherrſchaft — 
dem Hauſe Oeſterreich — ſchwören. 

Als der Landesfürſt, Erzherzog Sigmund, der Re— 
gierung müde, das ganze Land 1490 an Maxmilian 1. 
übergab, und ſich von den Regierungsgeſchäften zurück— 
zog, waltete Maxmilian J. als Landesfürſt noch bei 
deſſen Lebzeiten, und dies gab in oben berührter Hinſicht 
viele Unannehmlichkeiten. Namentlich verweigerten die 
Sechsgerichte von Churwalchen dem neuen Herrn und 
ſeinen Vögten und Amtleuten unter dem Vorwande, dem 
alten Landesfürſten noch mit Eid und Treue verlobt zu 
fein, lange den Gehorſam, fo daß Maxmilian J. ſich 
genöthigt ſah, letztern zu erſuchen, die Amtleute derſel— 
ſelben Sechsgerichte der Pflicht, des Gelübdes und 
Eides ledig zu zählen, und ihnen zu befehlen, fortan 
ihm als ihrem rechten Herrn gehorſam und gewärtig 
zu ſein. 

Nach dem Tode Maxmilians 1. wurde deſſen Enkel, 
Kaiſer Karl V., ſein Nachfolger, der aber in der Eigen— 
ſchaft eines Landesfürſten von Tirol gemeinſchaftlich mit 
feinem Bruder, Ferdinand I., auf dem Landtage zu 
Innsbruck 1520 am 24. Jäner die Huldigung durch kai— 
ſerliche Kommiſſäre mit den Formalien aufnehmen ließ: 

„Ihr werdet geloben und ſchwören, daß ihr dem 
allerdurchleuchtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Carln, 
erwählten römiſchen Kaiſer, König zu Hiſpanien, bey— 
der Sizilien, und zu Jeruſalem, auch dem Durchleuch— 
tigſten Fürſten und Herrn, Herrn Ferdinanden Infanten 
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von Hiſpanien, beyden Gebrüdern, Erzherzogen zu Oe— 
ſterreich als Grafen zu Tirol, unſern allergnädigſten, 
und gnädigſten Erbherren, und Landesfürſten getreu, 
gehorfam und gewärtig ſeyn wollet, auch ihren From— 
men fördern und Schaden wenden helfet, als das mit 
Recht und alten Herkommens iſt, als euch Gott helf, 
und alle Heiligen.“ Daher wurde denn auch die Hul— 
digung nicht erneuert, als Kaiſer Karl V. im Jahre 
1522 ſeinem Bruder Ferdinand J. nebſt andern Ländern 
auch die Grafſchaft Tirol zur alleinigen Regierung ab— 
trat. Im Jahre 1563 kam Kaiſer Ferdinand I. nach 
Innsbruck, und ließ auf dem in der Faſten dort gehal— 
tenen Landtage feinen zweitgebornen Sohne, Erzherzog 
Ferdinand, die Huldigung als Landesfürſten von Tirol 
leiſten. 

Nach dem Tode dieſes Landesfürften übernahm 
Kaiſer Rudolf II. die Regierung des Landes, und kaum 
war das Leichenbegängniß vorüber, fo verſammelte der 
Erzherzog Matthias von Oeſterreich die Tiroler Stände 
auf einen Landtag zu Innsbruck, und nahm 1595 am 
28. Juli von ihnen im Namen des Kaiſers und des 
geſammten Erzhauſes die Landeshuldigung in eigener 
Perſon auf. 

Nach dem 1612 erfolgten Hinſcheiden des Kaiſers 
Rudolf II. überkam Erzherzog Maxmilian III. nebſt an- 
dern Ländern auch die Grafſchaft Tirol als Selbſtherr— 
ſcher, und ließ ſich huldigen. 

Nach dem Tode desſelben trat Erzherzog Leopold V. 
von Oeſterreich 1619 als Statthalter die Regierung von 
Tirol an, und empfing auf dem Landtage zu Innsbruck 
1626 den 11. Mai die Erbhuldigung von den Ständen 
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als wirklicher Landesfürſt in eigener Perſon. Als er 
1632 ſtarb, übernahm feine Witwe, die Landesfürſtin 
Claudia, die Regierung des Landes für die Zeit der 
Minderjährigkeit ihrer zwei Söhne, Ferdinand Karl und 
Sigmund Franz. Auf dem Landtage zu Innsbruck 1633 
am 17. Mai nahm ſie für dieſelben die Erbhuldigung 
auf. Nach erlangter Volljährigkeit trat der Erſtgeborne 
ihrer Söhne, Ferdinand Karl, am 9. April 1646 die 
Regierung Tirols an, und empfing am nämlichen Tage 
die Huldigung der Stände. Dieſer Landesfürſt ſtarb 
1662 ohne männlichen Erben, und hinterließ ſonach das 
Land ſeinem Bruder Sigmund Franz. Dieſer berief 
1663 einen Landtag nach Innsbruck, und nahm den 
3. April die Huldigung auf. 

Von den bei frühern Huldigungen ſtattgefundenen 
Feierlichkeiten iſt wenig bekannt. Sie ſcheinen mehr oder 
weniger immer dieſelben geblieben, und faſt in nichts, 
als in der Perſon, welche die Huldigung aufnahm, von 
einander unterſchieden geweſen zu ſein. Weit feſtlicher 
wurde aber die letztgenannte Huldigung gefeiert. Nach 
Beendigung derſelben wurde auch große Tafel gegeben. 
Vor dem Mahle ſtanden die Geſandten und Stände vor 
der Tafel des Landesfürſten eine Weile mit einander, 
und dann ſetzten ſie ſich auf erhaltenen Wink in folgen— 
der Ordnung: In der Mitte des Saales an der lan— 
gen fürſtlichen Haupttafel ſaßen die Geſandten der Hoch— 
ſtifte Trient und Brixen und ihrer Domkapitel, der 
Landeshauptmann, der Landcommenthur, der Abt von 
Georgenberg, der Domprobſt von Trient, der Abt von 
Marienberg, der Geſandte der Abtiſſin von Sonnenburg, 
der Abt von Stams, der Prior von Schnals, der Abt 
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von Wilten, der Geſandte der Abtiſſin von Meran, und 
jener des Kapitels von Inichen, die Pröbſte von Neu— 
ſtift, Gries und Welſchmichael. 

Bei dieſer Tafel war der landesfürſtliche Regie— 
rungsſekretär, Edler von Amon, Vorſchneider und Auf— 
wärter. Neben dieſer Haupttafel waren auf dem Saale 
noch 9 Rundtafeln mit 130 Perſonen, theils vom Adel, 
theils von Abgeordneten der Städte und Gerichte des 
Landes. 

Jeder dieſer 9 Tafeln war ein Herr vom Hofe zu— 
geordnet, und alle wurden von 12 Kanzelliſten der lan— 
desfürſtlichen Regierung und Hofkammer bedient. Unter 
der Mahlzeit war auch eine treffliche Tafelmuſik. 

Die Bedienung der Erblandämter bei dieſer Huldi— 
gung wurden in folgender Ordnung verrichtet: 

1. Erblandmarſchall .. Trautſon. 

2. Hofmeiſter . .. Graf v. Trapp zu Matſch. 

3. Kämmerer . .. Freiherr von Cles. 
Stallmeiſter. .. Graf von Wolkenſtein. 
Jägermeiſter ... Freiherr von Schurf. 
Stabel- u. Küchenmeiſter Freiherr von Welsberg. 
Silberkämmerer .. Graf von Brandis. 
Vorſchneider. .. Graf von Wolkenſtein. 
Mundſchenk . .. Graf von Spaur. 

10. Truchseß. .. Graf von Künigl. 

Dies war die letzte feierliche Huldigung des letzten 
ſelbſtſtändigen Landesfürſten von Tirol aus dem Haufe 
Oeſterreich. Mit ſeinem ſchon am 25. Juni 1665 er: 
folgten Abſterben verwelkte der letzte Zweig des eigenen 
Tiroliſchen Fürſtenſtammes, und die Grafſchaft Tirol 
wurde mit den andern Erbländern von Oeſterreich ver— 
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eint, kam alſo unmittelbar unter die gemeinſame Regie— 
rung des Kaiſers Leopold 1. 

Dieſer Kaiſer begab ſich im nämlichen Jahre ſelbſt 
nach Innsbruck, um als Erbherr das Land in Beſitz, 
und als Landesfürſt von Tirol die Huldigung perſönlich 
aufzunehmen. Am 2. October kam er nach Innsbruck. 
Vor der Stadt ward er unter einem prächtig zugerich— 
teten Gezelte von dem Adel des Landes, und von den 
Landesſtellen mit einer zierlichen Anrede bewillkommt, 
worauf ein Donner von Kanonen und Kleingewehren 
den Freudenruf in die fernen Thäler des Landes ver— 
ſendete. Dann ſetzte ſich der Kaiſer zu Pferd, und ritt 
in Begleitung ſeiner geheimen Räthe, Hofcavaliere und 
des entgegengekommenen Adels in ſchöner Ordnung von 
der Innbrücke her der Stadt zu. Am Anfange dieſer 
Brücke ſtanden zwei Rieſen mit Tannenbäumen in den 
Händen und mit goldenen Inſchriften geziert, als Sinn— 
bild der zwei Hauptflüſſe des Landes, des Inns und der 
Etſch, im Norden und Süden. Am Brücken-Stadtthore 
warteten auf den Kaiſer der Bürgermeiſter und Rath von 
Innsbruck, überreichten ihm die Schlüſſel, und hoben 
einen prachtvollen Traghimmel über ihn, unter welchem 
er in die Stadt einzog. Da ſtanden auf beiden Seiten 
der Gaſſe die Bürger unterm Gewehr, zwiſchen deren 
Reihen der Kaiſer mit ſeinem Gefolge hindurch vor die 
Hofkirche zog, wo die Geiſtlichkeit ihn ehrfurchtsvoll 
empfing, und in die Hofkirche vor den Hochaltar führte. 
Hier wurde die kirchliche Feierlichkeit vollzogen, und hier— 
auf begab ſich der Kaiſer mit ſeinem Staatsgefolge nach 
der landesfürſtlichen Burg unter rollendem Donner des 
großen und kleinen Geſchützes. 
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Die folgenden Tage reihten ſich Feierlichkeiten an 
Feierlichkeiten, und auf den 19. war der Tag zur Auf— 
nahme der Erbhuldigung beſtimmt. 

Zuvörderſt wurden die Berufungen zur Erbhuldi— 
gung ſowohl als zu weiteren Verhandlungen erlaſſen, 
dann an einem beſtimmten Tage durch ein mit der gro— 
ßen Glocke der Pfarrkirche eine volle Stunde lang ge— 
gebenes Zeichen die Geſandten der beiden Hochſtifte und 
die übrigen Stände auf das Rathhaus einberufen, wo 
vom Landmarſchall ſelbſt die Ableſung der Matrikel und 
der darin enthaltenen Hochſtifte und Domkapitel, ſo wie 
der erſten geiſtlichen Stände, und der Grafen und Frei— 
herrn vorgenommen, ſodann aber vom Matrikel-Sekre— 
tär weiter fortgeſetzt, ferner die Wahl des kleinen und 
großen Ausſchuſſes angekündet wurde. Am darauf fol— 
genden Tage wurde dieſe Wahl vollzogen und beſchloſ— 
ſen, die verlangte Erbhuldigung unter der Bedingung 
zu erſtatten, daß dafür die Beſtätigung aller ſammt und 
ſonders habenden Freiheiten, Privilegien, und wohlherge— 
brachten Gewohnheiten des Landes nach wirklich abge— 
legter Huldigung vom Kaiſer ertheilt, und hierdurch der 
Huldigungsakt vollſtändig completirt werde. 

Hierauf ward am oben beſtimmten Tage zur übli— 
chen Stunde mit der großen Glocke der Hofkirche das 
Zeichen zum Hochamte gegeben, und weil der Kaiſer 
nicht in großem Zuge, ſondern nur durch den Hofgang 
in die Kirche zu gehen beſchloſſen hatte, ſo verſammelten 
ſich die Abgeordneten und Vertreter von Städten und 
Gerichten, als Bürger- und Bauernſtand, ſogleich in 
der Hofkirche; die Geſandten und die Verordneten der 
obern Stände, des Prälatenſtandes und Adels aber be— 
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gaben ſich in die Hofburg, um den Kaifer auf dem 
Kirchgange zu begleiten. Nach einer halben Stunde 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und zwar in folgen— 
der Ordnung. Voraus gingen: 


Die Näthe der beiden Landesſtellen von Tirol. 
Die geheimen Räthe und Hofmeiſter. 


Die vom Ritter- und Adelsſtande. 


.Die Prälaten. 
Die Geſandten der beiden Hochſtifte und Dom— 


kapitel von Trient und Brixen. 


Der Landeshauptmann. 
Die Erblandämter, als: 


der Marſchall. 

der Hofmeiſter. 

der Kämmerer. 

der Stallmeiſter. 

der Jägermeiſter. 

der Stabel- und Küchenmeiſter. 
der Silberkämmerer. 

der Vorſchneider. 

der Mundſchenk. 

der Truchseß. 


8. Ein Herold, in einem ſchwarzſammetnen weiten 


Rocke gekleidet, mit einem darauf geſtickten Ti— 
roler Adler, als dem Wappen des Landes, mit 
aufgeſetztem Hut, und auf demſelben überhan— 
genden großen ſchwarzen Federn, in der Hand 
den Heroldsſtab tragend. 


Der Erblandmarſchall mit bloßem Schwert in 


der Hand, welchem unmittelbar darauf Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit feinem Hofſtaate folgte. 
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Diefer Zug nahm feinen Weg in laͤngſamen Schrit— 
ten über den Gang durch das Kloſter auf das vordere 
Oratorium der Hofkirche. 

Das Hochamt hielt der Prälat von Stams mit 
dem gewöhnlichen Hymnus: Veni ereator Spiritus! 

Nach dem Hochamte begab ſich der Kaiſer unter 
voriger Begleitung wieder in die Burg einſtweilen auf 
ſein Zimmer, und die Geſandten und alle Landſtände 
verfügten ſich gleichzeitig nach der Burg in den Rie— 
ſenſaal. 

Nach einer halben Stunde kam der Kaiſer in Be— 
gleitung der Fürſten, Miniſter, und Erblandämter ein— 
getreten, und begab ſich- zu dem mit ſchwarzem Sammet 
überzogenen Throne unter einem ſchwarzſammetnen Bal— 
dachin. Rechts ſtand der Landmarſchallamtsverwalter, 
Graf von Künigl, mit dem bloßen Schwert in der Hand, 
und hinter demſelben Fürft Lobkowitz und andere Fürften 
und Cavaliere. Um den Thron herum ſtanden die Erb— 
landämter mit ihren Inſignien. Gegen den Kaiſer ge— 
wendet ſtanden vor dem Baldachin die Geſandten der 
beiden Hochſtifte Trient und Brixen und ihrer Kapitel, 
die Verordneten vom Prälatenſtande und vom Adel, ſo— 
dann nächſt dieſen die Vertreter der zwei untern Stände, 
nebſt vielen andern Perſonen. Nachdem alles verſam— 
melt war, und der Kaiſer ſich auf den Thron geſetzt 
hatte, trug der Hofvizekanzler, Freiherr Paul von Ho— 
cher, die ſchon vorläufig beſchloſſene Propoſition der 
Erbhuldigung und des Landtages vor. Hierauf erwie— 
derte der Kaiſer ſelbſt mündlich in einer kurzen Rede die 
Zuſicherung, das ſo getreue Land väterlich zu behandeln, 
und nach erſtattetem Huldigungseide den Ständen ihre 
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Privilegien und Gewohnheiten zu erneuern und zu be— 
ſtätigen. Darauf erſtattete der Landeshauptmann im 
Namen des ganzen Landes Antwort, both den Eid der 
Treue im Namen der vier Stände an, dankte fuͤr die zu— 
geſagte Beſtätigung der Landesfreiheiten, und bath um 
die Mittheilung der noch nicht erhaltenen Huldigungs— 
propoſition. Dieſe wurde ihm nun durch den Hofſekre— 
tär überreicht. 

Auf landſchäftliches Erklären zur Erſtattung der 
Huldigung entfernten ſich die Geſandten der beiden Hoch— 
ſtifte Trient und Brixen und die der Domkapitel; den 
Landſtänden aber wurde vom Hofvizekanzler, Paul von 
Hocher, die Eidesformel vorgeleſen, welche ſich von der 
ſeit 1520 üblichen nur durch den Beiſatz unterſchied: 

„Doch ſoll die Huldigung den Kauf- und Pfandin— 
habern an ihren Rechten und Verſchreibungen, und auch 
den Unterthanen an ihren denſelben geleiſteten Pflichten 
unſchädlich ſein.“ 

Hierauf ſprach er den Eidſchwur laut und vernehm— 
lich vor, und alle zugegengeweſenen Landſtände, die Prä— 
laten mit der auf die linke Bruſt gelegten Hand, die 
des Ritterſtandes und vom Adel mit dargebothener Hand, 
die von den Städten und Gerichten aber mit aufgeho- 
benen Schwörfingern, ſprachen mit lauter Stimme nach: 

„Was mir vorgehalten, und ich wohl verſtanden, 
dem Allen will ich nachkommen, treulich und ohne Ge— 
fährde, ſo wahr mir Gott helfe, die ohne Makel em— 
pfangene Gebährerin Gottes Maria, und alle lieben 
Heiligen.“ 

Hierauf wurden der Landeshauptmann, weil der 
Erblandmarſchall in ſeinen Amtsverrichtungen am Throne 
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beſchäftigt war, der Erſte, ſodann alle verſammelten 
Stände, und endlich alle anweſenden Perſonen ohne 
Unterſchied zum Handkuſſe des Kaiſers zugelaſſen. 

Nach ſo beendigter Huldigung zog ſich der Kaiſer 
unter vorbeſchriebener Begleitung der Erblandämter in 
ſein Gemach zurück, und die Verſammlung entfernte 
ſich. — 

Jetzt ward in demſelben Rieſenſaale zuvörderſt für 
den Kaiſer unter dem Baldachin eine Tafel zugerichtet, 
und vom Erblandſilberkämmerer, Grafen von Brandis, 
gedeckt. Sodann wurden wieder verſchiedene Tafeln in 
demſelben Saale herum aufgeſtellt, und für die eingela— 
denen Landſtände bereitet. Nachdem alles zum feſtlichen 
Mahle in Bereitſchaft war, kam der Kaiſer wieder in 
voriger Begleitung der Erblandämter auf den Saal zu 
ſeiner Tafel. Da reichte dem Kaiſer der Erblandtruchseß, 
Graf von Künigl, das Handwaſſer, und der Erbland— 
vorſchneider das Handtuch, worauf der Erblandkaplan 
das Benedicite ſprach, und der Kaiſer ſich zur Tafel 
ſetzte, wobei die oben aufgeführten Erblandämter in 
Aufwartung dienten. Nachdem der Kaiſer einige Zeit 
an ſeiner Tafel geſeſſen war, bekamen auch alle Anwe— 
ſenden das Zeichen, ſich an ihre Tafeln zu ſetzen, und 
kamen auch für dieſe die Speiſen. Der Kaiſer ſaß an— 
derthalb Stunden, und zog ſich dann nach genommenem 
Handwaſſer wieder in voriger Ordnung unter Beglei— 
tung der Erblandaͤmter in fein Gemach zurück. Die 
Geſandten und Landſtände blieben noch länger, und ei— 
nige bis ſpät Abends auf dem Saale beiſammen, und 
ſprachen mit den Räthen der landesfürſtlichen Regierung 
von Verſchiedenem. 
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So wurde die erſte Huldigung eines Kaiſers als 
Landesfürſten von Tirol begangen, nach welcher keine 
mehr jtatt fand bis zum Jahre 1711, wo nach erfolgtem 
Ableben Kaiſers Joſeph J., Höchſtdeſſen Bruder, Kaiſer 
Karl VI., die Erbhuldigung geleiſtet wurde. 

Zur Feier dieſer Huldigung wurden zu Innsbruck 
die ſorgfältigſten Vorkehrungen getroffen, und zu dem 
Ende auf eigens erlaſſene Verordnung für Lebensmittel 
geſorgt, und alle Gaſſen der Stadt gereinigt. Das 
Landgericht Sonnenburg both ſich an, bei dem Einzuge 
des Kaiſers mit Schützen aufzuziehen, und ſonach wur— 
den 400 Mann mit Gewehren verſehen, und in gleiche 
Kleidung mit kurzen rothen Röcken und grünen Hüten ge— 
ſtellt. Dieſe 400 Mann wurden ſomit beſtimmt, in der 
Vorſtadt ſich aufzuſtellen, während die Bürgerfchaft, wie 
gewöhnlich, in der Stadt zur beſtimmten Zeit paradi— 
ren ſollte. Die Burg wurde gereinigt, und der Rieſen— 
ſaal in derſelben hergeſtellt. Auf dem Rennplatze neben 
dem Theater ließ die Hofkammer von Innsbruck eine 
große Küche, und daneben einen Gang, um durch den— 
ſelben die Speiſen in die Burg zu tragen, aufſchlagen. 
Endlich wurde verordnet, dem kommenden Landesfürſten 
und ſeinem Hofe 500 Pferde bis an die Gränze von 
Tirol entgegenzuſchicken. Der Landeshauptmann, Graf 
von Künigl, fuhr demſelben bis Bozen entgegen, wäh— 
rend zu Innsbruck vor dem Stadtthore der Neuſtadt eine 
ſchöne, mit vielen ſinnreichen illuminirten Chronologiken 
gezierte Triumphpforte, die mit vielen Windlichtern zu 
beleuchten war, aufgerichtet wurde. Nun kam am 
20. November Abends gegen 6 Uhr der erwartete Lan— 
desfürſt vor Innsbruck an, und hielt ſeinen Einzug. Auf 
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dem Neuraut an der Sill fanden 100 Kanonen und 
100 Pöller, und dieſe Feuerſchlünde wurden während 
des Einzuges dreimal gelöst. In der Neuſtadt ſtanden 
die 400 Schützen von Sonnenburg, und in der Stadt in 
zwei Reihen die Bürgerſchaft unter dem Gewehre. Jene 
wie dieſe präſentirten nur mit dem Gewehre, ohne ab— 
zuſchießen. Der erwählte Kaiſer, der in einer ganz of— 
fenen Poſtkaleſſe ſaß, und feinen Oberſthofmeiſter, Für— 
ſten Anton Florian von Lichtenſtein und den Oberſtpoſt— 
meiſter, Grafen Karl von Paar, bey ſich im Wagen 
hatte, fuhr durch dieſe aufgeſtellten Reihen gerade der 
Burg zu, und wurde dort vom Miniſterium und den 
Räthen der Landesregierung empfangen und in ſeine Ge— 
mächer begleitet. 

Wir übergehen hier die übrigen mit dieſem Einzuge 
verbundenen Feierlichkeiten, und beſchränken uns bloß 
auf jene der Erbhuldigung. 

Hiezu wurde von Seiner Majeſtät der 24. Novem— 
ber beſtimmt. 

An dieſem Tage verſammelten ſich die Miniſter, die 
Räthe von Innsbruck, und die Landſtände zeitlich bei 
Hofe, und zwar wegen der Hoftrauer in ſchwarzen Man— 
telkleidern, worauf der Einzug in die Hofkirche in fol— 
gender Ordnung geſchah. 

Voran gingen die Miniſter, Räthe und Landſtände 
durcheinander gemiſcht; nach dieſen der Landeshaupt— 
mann allein; ihm folgten die geſammten hierländigen 
Prälaten; dann die Erblandämter nach ihrem Range. 

Auf den Erblandhofmeiſter folgte der Herold in ſei— 
ner gewöhnlichen Kleidung; nach dem Herolde kam der 
Erblandmarſchall mit bloßem Schwerte, und gleich dar— 
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auf der Landesfürft in einem ſchwarzen Mantelkleide mit 
dem goldenen Vließ umhangen. 

Lachdem ſich dieſer in den Fuͤrſtenchor, und fein 
Miniſterium in das daran ſtoßende Oratorium begeben, 
und die übrigen Stellen die ihnen angewieſenen Plätze 
eingenommen hatten, wurde vom Fürſtbiſchofe zu Bri— 
ren der feierliche Gottesdienſt abgehalten, und hierauf in 
der Hofburg im Rieſenſaale die Huldigungsceremonie 
wie im Jahre 1665 vorgenommen. Die hiebei funktio— 
nirenden Erbämter ſind in folgender Ordnung ver— 
zeichnet: N 

1. Erblandmarſchall, Graf Franz Euſebius von Traut— 
ſon und Falkenſtein. 

Erblandkämmerer, Freiherr von Cles, durch Gra— 
fen Franz Anton von Trautſon vertreten. 

3. Erblandjägermeiſter, Graf Leopold von Fuͤeger. 

Erlandmundſchenk, Graf Ferdinand von Spaur. 

5. Erblandſilberkämmerer, Graf Franz Adam Wil— 

helm von Brandis. 

6. Erblandhofmeiſter, Graf Franz Karl von Trapp 

in Vertretung des eigentlichen. 

7. Erblandſtallmeiſter, Graf Johann Andreas von 

Wolkenſtein- Rodeneck. 

8. Erblandtruchseß, Graf Johann Georg Sebaſtian 

von Kuͤnigl. 

9. Erblandfüchenmeifter, Graf Joſeph von Welsberg. 
10. Erblandſtabelmeiſter, Graf Guidobald von Welsberg. 
11. Erblandvorſchneider, Graf Anton Albuin von Wol— 

kenſtein-Troſtburg. 

Als Inſignien hatten der Erblandhofmeiſter und Sta— 
belmeiſter jeder einen Stab, der Erblandjägermeiſter 
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einen weißen Jagdhund an einem grünen Waidſeil füh— 
rend, der Erblandkämmerer einen goldenen Schlüffel, 
und der Erblandſtallmeiſter eine rothe Reitpeitſche mit 
Gold und Silber verziert; alle übrigen Erblandämter 
verſahen ohne Inſignien ihren Dienſt. 

Das Huldigungsfeſt wurde wie 1665 mit einem 
feſtlichen Mahle von 12 Tafeln beſchloſſen. Die drei 
erſten derſelben waren für die Erblandämter, Prälaten, 
und für den Ritterſtand mit Silber, und die neun an— 
dern für die übrigen Gäſte mit Zinn gedeckt. Bei der 
Tafel dienten dem Landesfürſten wieder die Tiroler 
Erblandämter, und zwar in folgender Ordnung und 
Eigenſchaft. 

Erbkaplan. 

Laut Inſtruktion hätte vor der Tafel der Abt von 
Georgenberg das Benedieite, und nach Vollendung das 
Deo gratias ſprechen ſollen; allein beides that der Prior 
von Schnals, welchem das Amt eines Erbkaplans ſeit 
dem Urſprunge der Erbämter zuſtand. 


Erblandmarſchall. 

Dieſer ſtand ohne Schwert unter der Tafelzeit hin— 
ter dem Seſſel des Landesfürſten, und erhielt zum Ge— 
ſchenke einen mit Gold gezierten großen Degen, an 700 
Gulden Werthes. 


Erblandhofmeiſter. 

Dieſer wartete mit ſeinem Hofmeiſterſtabe bei der 
Tafel auf, und bekam dieſen als Geſchenk, deſſen nähere 
Beſchreibung, ſo wie der übrigen Inſignien im Anhange 
folgt. 
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Erblandkämmerer. 


Deſſen Stellvertreter paradirte mit dem goldenen, 
durchbrochenen, an einer ſchwarzen mit Gold durchwirk— 
ten Schnur hangenden Schlüſſel, worauf die Worte wie 
beim Erblandhofmeiſterſtabe künſtlich eingeſchmelzt wa— 
ren, und erhielt ihn zum Geſchenke. | 


Erblandſtallmeiſter. 


Dieſer hatte ſeine an der Handhabe mit Gold und 
Silber verzierte Reitpeitſche in der Hand, und erhielt 
anſtatt des ſonſt gebräuchlichen Tummelpferdes 300 fl. 
bares Geld zum Geſchenke. 


Erblandjägermeifter. 

Diefer, mit einem ſchönen Jagdkleide von grünem 
Sammet angethan, war mit ſeinem Jagdhunde an der 
grünen Schnur, zur Aufwartung anweſend, und erhielt 
zum Geſchenke einen ganz mit Silber beſchlagenen Hirſch— 
fänger 200 fl. im Werthe. 


Erblandmundſchenk. 

Dieſer kredenzte dem Landesfürſten den Wein, und 
als Geſchenk wurde ihm ein Mundglas mit einem gol— 
denen Fuße zu Theil, das man aus der Kunſtkammer 
von Amras zu dieſem Gebrauche ausgewählt hatte. 

Erblandvorſchneider. 

Dieſer ſchnitt bei der Tafel vor, und wurde mit 

einem doppelten Vorſchneiderbeſtecke beſchenkt. 
Erblandtruchseß. 


Diefer reichte dem Landes fürſten das Handwaſſer, 
und erhielt dafür das ſilberne Lavoir, 300 fl. im Werthe. 
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Erblandſtabelmeiſter. 


Dieſer trat mit ſeinem, dem des Erblandhofmeiſters 
ganz gleichen Stabe der aufgetragenen Speiſe vor, und 
empfing dieſen Stab als Geſchenk. 


Erblandküchenmeiſter. 


Dieſer hatte deßwegen keinen Stab, weil wegen 
Kürze der Zeit keiner mehr verfertigt werden konnte; da— 
her verſah er ohne Stab ſein Amt, und bekam dafür 
150 fl. in barem Gelde. 


Erblandſilberkaͤmmerer. 


Dieſer wechſelte die Teller, und erhielt 200 fl. in 
Geld zum Geſchenke. 


Bei dieſem Mahle von 12 großen Tafeln, an de— 
ren jeder 20 Perſonen ſitzen konnten, wurden zu drei— 
mal immer 10 Speiſen zugleich aufgetragen, und 27 
Yhren Wein — wenn nicht getrunken — doch verrechnet. 

Dieſer Huldigung folgte keine mehr bis 1790, welche 
die zu Innsbruck reſidirende — und der Stadt und dem 
Lande unvergeßliche — höchſtſelige Erzherzogin M. Eli— 
ſabeth für ihren Bruder Kaiſer Leopold II. aufnahm. 

Es war zu dieſem Ende ein Landtag ausgeſchrieben, 
und der 27. Juli zur Feier der Huldigung beſtimmt wor— 
den. Die Feierlichkeiten wurden wie jene. der Huldigung 
im Jahre 1711 angeordnet, und das Huldigungsfeſt 
mit Ausnahme des Zuges in die Kirche ſo wie damals 
begangen. 

Die Landſtände hatten ſich früh auf dem Rieſenſaale 
verſammelt, und um halb 8 Uhr begann der Zug bei 
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dem untern Burgthore heraus über den Rennplatz durch 
den Bogen über den Graben, bei der Hauptwache her— 
um, den Stadtplatz hinab durch die Hofgaſſe nach der 
Hofkirche in folgender Ordnung: 

Ein Detachement Scharfſchützen. 

Die Dienerſchaft der Stände. 

Der Hofftaat der Erzherzogin. 

Die Deputirten von den Gerichten und Städten. 

Die Immatrikulirten des Ritterſtandes und Adels. 

Die Prälaten. 

Die Abgeordneten der Hochſtifte von Trient und Bri— 
ren, und derſelben Domkapitel. 

Der Landeshauptmann. 

Die Erbländer mit ihren Inſignien. 

Der Herold. 

Der Landmarſchallamtsverwalter zu Pferd. 

Der ſechsſpännige Leibwagen der Erzherzogin, worin 
ſie als Stellvertreterin des Kaiſers, von 6 Edel— 
knaben und Trabanten begleitet, ſaß. 

Der vierſpännige Wagen des Hoffanzlers, Grafen von 
Enzenberg, und endlich wieder 

Ein Detachement Scharfſchützen. 

Die Profeſſoren und Lehrer vom damaligen Lyceum, 
Gymnaſium, und von der Normalſchule, ſo wie die Beam— 
ten aller Dikaſterien hatten ſich bereits in der Hofkirche ver— 
ſammelt, als der Zug dort ankam. Unter dem vom Prä— 
laten von Wilten gehaltenen Hochamte hatte die Erzher— 
zogin ihren Platz auf dem zur Evangeliumſeite aufge— 
richteten Throne, das übrige Perſonal theils im Chore, 
theils im Schiffe der Kirche eingenommen. Nach dem 
Gottesdienſte ging der Zug in der vorigen Ordnung in 
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die Burg zurück. Im Niefenfaale wurde die Huldigung 
wie 1711 gefeiert, und das Feſt mit einem Mahle von 
450 Gäſten an mehreren Tafeln beſchloſſen. Die Erb— 
landämter warteten auch diesmal wieder auf, und ihre 
Geſchenke beſtanden in folgenden Regalien: es erhielt 
nämlich 

der Erblandhofmeiſter einen mit Gold verzierten Stab; 

der Erblandkämmerer einen goldenen Schlüffel; 

der Erblandjägermeiſter einen Hirſchfänger; 

der Erblandmundſchenk ein Kriſtallglas mit ſilberner 

Taſſe; 

der Erblandvorſchneider ein ſilbernes Beſteck; 

der Erblandtruchseß eine ſilberne Kaffeeſchale; 

der Erblandſtabelmeiſter einen mit Gold verzierten Stab; 

der Erblandküchenmeiſter ebenfalls einen ſolchen Stab; 

der Erblandſilberkämmerer ein Mundzeug von Silber; 

der Erblandmarſchall ein Pferd mit Sattel und Zeug; 

der Erblandſtallmeiſter deßgleichen. 

Endlich wurden zum Andenken dieſer Feier durch 
den Hofkommiſſär, Grafen von Enzenberg, 50 goldene 
Medaillen, dann 1500 größere und 3000 kleinere von 
Silber ausgetheilt. 

Nach dem ſchon im Jahre 1792 erfolgten Tode des 
genannten Kaiſers und Landesfürſten trat Kaiſer Franz 
die Landesregierung an, ohne bei ſeinem Regierungsan— 
tritte die Huldigung von Tirol aufzunehmen. Die obwal— 
tenden Kriegsunruhen und ſchweren Zeitverhältniſſe hat— 
ten ihn daran verhindert. Nachdem aber das Land Tirol, 
welches 1806 an die Krone von Baiern abgetreten wer— 
den mußte, 1814 wieder an das angeſtammte Herrſcher— 
haus von Oeſterreich zurückgekommen war, nahm er als 
2 * 
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der uns nun wieder gefchenfte Landesfürft im Jahre 
1816 den 30. Mai in höchſteigener Perſon die ſo lang 
und heiß erſehnte Erbhuldigung auf. 

Die Beſchreibung dieſes feierlichen Aktes iſt in den 
öffentlichen Blättern und insbeſonders im Bothen von 
Tirol Jahrgang 1816 Nro. 43 und 44 umſtändlich be— 
ſchrieben, und folglich eine Wiederholung derſelben hier 
überflüſſig. 

Würdig an dieſe vorangegangenen Feierlichkeiten äl— 
terer und neuerer Zeit wird ſich die Huldigungsfeier des 
Jahres 1838 anreihen, welcher das Land mit um ſo ge— 
ſpannterer Erwartung entgegenſieht, je größer die Vorbe— 
reitungen ſind, die zu dieſem Zwecke ſo eben von allen 
Seiten getroffen werden, und der 12. Auguſt d. J., 
welcher Tag von Seiner Majeſtät Ferdinand J. be- 
ſtimmt iſt, um die unveränderte Treue der biedern Ti— 
roler durch die religiöſe Weihe des Huldigungseides auf 
ein Neues zu bekräftigen, wird in den vaterländiſchen An— 
nalen die Zahl jener Nationalfeſttage vermehren, die 
ihrer hohen Bedeutung nach vorzüglich dazu geeignet ſind, 
das Band, das ſeit einem halben Jahrtauſend Tirol mit 
Oeſterreich verbindet, noch enger — noch unauflöslicher 
zu knüpfen. 

Möge der Himmel den durchlauchtigſten Monarchen, 
dem wir an dieſem Tage unſere Huldigung darzubringen 
das Glück haben werden, noch lange im beſten Wohl— 
ſein erhalten, und durch Höchſtdeſſen milde und weiſe 
Regierung die allſeitige Wohlfahrt dieſes Landes ſowohl 
als aller übrigen dem Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſe unter— 
worfenen Länder dauerhaft begründen! 
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Patent. 


— nn 


Wir Ferdinand der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; 
König von Hungarn und Böhmen, dieſes Namens 
der Fünfte; König der Lombardei und Venedigs, 
von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien, 
Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Oeſterreich; 
Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Ober- und Niederſchleſien; Großfürſt von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; gefürſteter 
Graf von Habsburg und Tirol. 


Haben den biedern Bewohnern der gefürfteten Grafſchaft 
Tirol und Vorarlberg nach Unſerer Thronbeſteigung im 
Jahre 1835 Unſere Zuſicherung der gnädigen Aufnahme 
ihrer feierlichen Huldigung gegeben. 
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Aus beſonderer landesfürftlicher Huld und Gnade 
haben Wir Uns nunmehr entſchloſſen, dieſen Ländern die 
Huldigung am 12. Auguſt dieſes Jahres in Innsbruck 
in Eigener Perſon abzunehmen, und hierdurch dem Ti— 
roliſch-Vorarlbergiſchen Volke die Gelegenheit darzubie— 
then, ſeine von jeher durch alle Stürme verhängnißvoller 
Zeiten unter den ſchwerſten Prüfungen ſo glänzend be— 
währte Treue und Anhänglichkeit neuerdings zu be— 
kräftigen. 


Wir entbiethen demnach den großen ſtändiſchen Aus— 
ſchuß Tirols, dann die Abgeordneten aus dem Kreiſe 
Vorarlberg an dem beſtimmten Tage nach Innsbruck, 
um Uns den Eid der Treue und Unterwürfigkeit ab— 
zulegen. 


Die geiſtlichen Mitglieder des großen Ausſchuß— 
Congreſſes werden für ſich und in die Seele des ihnen 
anvertrauten Regular- und Sekular-Klerus, rückſichtlich 
der von ihnen vertretenen Körperſchaften, die übrigen 
Tiroliſchen Stände aber, ſo wie die Vorarlbergiſchen 
Abgeordneten, für ſich und im Namen ihrer Committen— 
ten, den Huldigungseid zu leiſten haben. 

Die hiefür beſtimmten Eidesformeln ſind in den 
Beilagen Nro. 1. und II. enthalten. 

Wir fordern ferner die Beſitzer der Erblandes-Aem— 
ter Tirols, die Uns beſonders verpflichtet ſind, auf, 
entweder perſönlich, oder durch einen gehörig Bevoll— 
mächtigten, der ſich am Tage vor der Huldigung bei 
Unſerem oberſten Kanzler mit ſeiner Vollmacht auszu— 
weiſen haben wird, zu erſcheinen, und die ihnen her— 
kömmlich obliegenden Functionen zu verrichten. 
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Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt- und Reſi— 
denzſtadt Wien am ſechsten Mai nach Chriſti Geburt im 
Eintauſend acht Hundert acht und dreißigſten, Unſerer 
Reiche im vierten Jahre. 


Ferdinand. 
(L. 8.) 


Anton Friedr. Graf Mittrowsky 
von Mitrowiz und Nemiſchl, 
Oberſter Kanzler. 


Carl Graf von Inzaghi, 
Hofkanzler. 


Franz Freiherr v. Pillersdorff, 
Kanzler. 


Joh. Limbek Freiherr v. Lilienau, 
Vice⸗Kanzler. 


Nach Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt 
höchſt eigenem Befehle: 


Joſeph Edler von Fölſch. 
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Beilagel. 


Eidesformel 
für die 


Gent Fahne 


Wir geloben und ſchwören zu Gott dem Allmächtigen 
einen Eid fuͤr uns, und in die Seele des unſerer Auf— 
ſicht und Leitung anvertrauten Regular- und Sekular— 
Klerus, Euerer Majeſtät Ferdinand dem Erſten 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; Könige von 
Hungarn und Böhmen, dieſes Namens der Fünfte; Kö— 
nige der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croa— 
tien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; 
Erzherzoge von Oeſterreich; Herzoge von Lothringen, 
Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain, Ober- und Nies 
der-Schleſien; Großfürſten von Siebenbürgen; Mark— 
grafen von Mähren; gefürſtetem Grafen von Habsburg 
und Tirol, unſerm allergnädigſten Landesfürſten und 
Höchſtihren rechtmäßigen Regierungsnachfolgern getreu 
und gehorfam zu ſeyn, Euerer Majeſtäͤät und des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches Nutzen bei jeder Gelegenheit 
zu befördern, Nachtheil und Schaden aber mit allen 
unſern Kräften zu verhindern, und uns jederzeit als ge— 
treue und gehorſame Unterthanen zu betragen. So wahr 
uns Gott helfe! 
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Beilage II. 


Eidesformel 
für die 
Deputirten des ſtaͤndiſchen großen Ausſchuß— 
Congreſſes in Tirol, und die fuͤr den Huldi— 
gungsakt gewaͤhlten Abgeordneten aus 
Vorarlberg. 


Wir geloben und ſchwören zu Gott dem Allmächtigen 
einen Eid für uns und in die Seele unſerer Comittenten, 
Euerer Majeſtät Ferdinand dem Erſten von 
Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; Könige von 
Hungarn und Böhmen, dieſes Namens der Fünfte; Kö— 
nige der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croa— 
tien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; 
Erzherzoge von Oeſterreich; Herzoge von Lothringen, 
Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain, Ober- und Nie— 
der- Schlefien; Großfürſten von Siebenbürgen; Mark— 
grafen von Mähren; gefürftetem Grafen von Habsburg 
und Tirol, unſerm allergnädigſten Landesfürſten und 
Höchſtihren rechtmäßigen Regierungsnachfolgern getreu 
und gehorfam zu ſeyn, Euerer Majeſtät und des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches Nutzen bei jeder Gelegen— 
heit zu befördern, Nachtheil und Schaden aber mit allen 
unſeren Kräften zu verhindern, und uns jederzeit als 
getreue und gehorſame Unterthanen zu betragen. So 
wahr uns Gott helfe! 


Drogramm. 


Haun Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Konig 
haben in der dem allerdurchlauchtigſten Herrſcherhauſe an— 
geſtammten Milde die im Jahre 1835 von der aus dem 
Lande nach der Haupt- und Reſidenzſtadt Wien abge— 
ordneten Deputation mit den herzlichſten Glüͤckwuͤnſchen 
zu Allerhöchſtderſelben Thronbeſteigung an den Stufen 
des geheiligten Thrones niedergelegte Bitte der Stände 
und Unterthanen Tirols: Seiner Majeſtät dem aller— 
durchlauchtigſten Landesfürſten die Landeshuldigung in 
Höchſteigener Perſon leiſten zu dürfen, allerhuldreichſt 
zu erhören geruht. 

Seine Majeftät werden Sich, von väterlicher Liebe 
geleitet, in unſerm Kreiſe zu erſcheinen, und in Aller— 
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höchſter Perſon uns einen Eid abzunehmen würdigen, 
deſſen heilige Bande dieſe Grafſchaft zu jeder Zeit und 
unter allen Verhältniſſen unzertrennlich an das aller— 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus feſſelten, und deſſen Heilig— 
keit und Feſtigkeit durch unerfchütterliche Treue zu er— 
proben, immer der edle Wettſtreit und wahre Stolz des 
Tirolers war und ſeyn wird. 

Den Landesinſaſſen dieſer Provinz wird bezüglich 
der bevorſtehenden Landesfeier hiemit Folgendes bekannt 
gemacht: 

Seine Majeftät der Kaiſer und re unſer Höchſt— 
geliebter Landesvater werden 


Donnerſtag am 9. Auguſt 


in der Provinzial-Hauptſtadt Innsbruck eintreffen, und 
in der k. k. Hofburg abſteigen. 

An der Mühlauer Brücke, der äußerſten Gränze 
des ſtädtiſchen Gebiethes, erwarten der Magiſtrat und 
die Geiſtlichkeit der Stadt mit der Schuljugend die An— 
kunft Seiner Majeſtät des Kaiſers, Allerhöchſtdeſſen 
Annäherung das Geläute der Glocken und das auf dem 
Mittelgebirge aufgeſtellte Geſchütz verkündigen werden. 

Seine Majeſtät werden von dem Stadtmagiſtrate 
mittelſt Ueberreichung der Stadtſchlüſſel ehrfurchtsvoll 
empfangen, und fahren durch die zu beiden Seiten vom 
k. k. Militär, den Stadt- und Landesſchützen gebildeten 
Spaliere nach der Hofburg, vor welcher gleichfalls einige 
Militär- und Schützen-Abtheilungen in Parade aufge— 
ſtellt werden. 
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An der Treppe des Haupteinganges der k. k. Hof— 
burg werden Allerhöchſtdieſelben von dem Stellvertreter 
des oberſten Kanzlers, dem Landes-Chef, von den k. k. 
geheimen Räthen, Kämmerern, Ordensrittern, dem Adel, 
von den Civil- und Militärbehörden und den Korpora— 
tionen empfangen, und in Höchſtihre Appartements be— 
gleitet. 

Hierauf defiliren die Militär- und Schützen-Ab— 
theilungen mit fliegender Fahne und klingendem Spiele 
bei der Hofburg vorüber. 


Sonntag den 12. Auguſt. 


An dieſem Tage findet der erhabene Akt der feier— 
lichen Landeshuldigung Statt, welchen in der Frühe 
hundert ein Kanonenſchüſſe verkünden werden. Zur Er— 
öffnung des Kirchenzuges verſammeln ſich das Bürger: 
korps, die Landesſchützen und das k. k. Militär auf dem 
Rennplatze, die Dienerſchaft der Stände, ſo wie die 
k. k. Hofdienerſchaft auf dem Burgplatze, die Geiſtlich— 
keit, die Tiroliſchen Landſtände und die Vorarlbergiſchen 
Abgeordneten im Rieſenſaale und die Erbämter in der 
Antikammer. 

Der Erblandmarſchall empfängt von dem k. k. Oberſt— 
hofmarſchall Grafen von Goeß das Schwert, die übrigen 
Erblandämter erhalten von dem k. k. Oberſtkämmerers— 
Stellvertreter Grafen von Segur die Abzeichen ihrer 
Würde. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König geruhen den 
Leibwagen zu beſteigen, und fahren in die zu dieſem 
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Zwecke würdig ausgeſtattete Stadt-Pfarrkirche zu St. 
Jakob zum Hochamte. 


— 


13 


* 


+ 


Die Ordnung des Zuges iſt folgende: 


Eine Abtheilung Landesſchützen und eine Abtheilung 
des Bürgerkorps. 

Eine Abtheilung des k. k. Militärs. 

Die Dienerſchaft der Landſtände. 

Die k. k. Hofdienerſchaft. 

Die k. k. Edelknaben. 


Die Deputirten, dann die Geiſtlichkeit. 


Der Adel- und Ritterſtand und die Prälaten, 
Der Stellvertreter des Landeshauptmannes.“ 


Die Erbämter mit ihren Inſignien. 


Der Herold im Wappenrocke. 


Der Erblandmarſchall zu Pferde, unbedeckt mit 


bloßem Schwerte. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König im ſechs— 


ſpännigen Gallawagen, zur Rechten von k. k. Ar— 
zieren-, zur Linken von königl. ungariſchen, und 
von Außen zu beiden Seiten von k. k. Trabanten— 
Leibgarden umgeben. Rückwärts des Wagens rei— 
tet der General-Adjutant Graf Clam-Martinicz, 
der Hofequipagen-Inſpektor geht rechts etwas vor— 
wärts am Gallawagen, dann an jedem Wagen— 
ſchlage zwei k. k. Leiblakeien. 

Der Hofkanzler Graf Inzaghi, als Stellvertreter 
des k. k. oberſten Kanzlers Grafen von Mittrowsky, 
mit dem Hofrathe der vereinigten Hofkanzlei Frei— 
herrn von Kübeck in einem ſechsſpännigen Hof— 
wagen, von ſeiner Dienerſchaft an beiden Seiten 
des Wagens begleitet. 
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14. Eine Abtheilung k. k. Militär und eine Abtheilung 
des Bürgerkorps. 
15. Eine Abtheilung Landesſchützen. 

Der Zug geht von der k. k. Hofburg aus über den 
Franziskanergraben, bei der Hauptwache vorbei, über 
den Stadtplatz und durch die Pfarrgaſſe nach der Pfarr— 
kirche. Am Haupteingange der Kirche geruhen Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König abzuſteigen, Allerhöchſt— 
dieſelben werden von dem Pontifikanten (dem Fürſtbiſchofe 
zu Briren) eingeſegnet, von dem Klerus, von den k. k. 
geheimen Räthen, Kämmerern, Ordensrittern, Civil— 
und Militär- Autoritäten empfangen, welche ſich dann 
ſogleich in die für ſie beſtimmten Plätze eintheilen. So— 
bald Seine Majeſtät auf Höchſtihrem Bethſchemmel un— 
ter dem Baldachin angelangt ſind, ſtimmt der Pontifi— 
kant das Hochamt an, wobei Edelknaben mit Wachs— 
fackeln dienen. 

Nach dem Hochamte hat die gleichförmige Zurück— 
begleitung Seiner Majeſtät Statt. 

Der Zug geht dann über den Stadtplatz durch die 
Neuſtadt, bei dem Landhauſe vorbei, über den Franzis— 
kanergraben in die k. k. Hofburg zurück. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König geruhen Sich 
unter dem Vortritte der Stände und Deputirten, dann 
der Erbämter, welch' erſtere in dem Rieſenſaale, letztere 
in der Antikammer zurückbleiben, in Höchſtihre innere 
Wohnung zu begeben. | 

Seine Majeſtät erſcheinen dann unter Vortritt des 
k. k. Kammerfouriers, der Erblandämter, des Stellver— 
treters des k. k. oberſten Kanzlers mit dem k. k. Hof— 
rathe, und des Erblandmarſchalls mit dem Reichs- 
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ſchwerte in dem Rieſenſaale, und geruhen die Beeidigung 
nach der in dem höchſten Patente vorgeſchriebenen Form 
vorzunehmen. 

Zu dieſem Zwecke begeben Sich Seine Majeſtät 
auf den errichteten Thron, zu deſſen beiden Seiten ſich 
die Erblandesämter reihen. Dem Throne gegenüber 
ſtellen ſich der Stellvertreter des Landeshauptmannes 
und die Deputirten aller vier Stände Tirols und die 
Geiſtlichkeit, dann die Abgeordneten von Vorarlberg mit 
dem k. k. Kreishauptmanne als ihrem Führer und den 
dortigen geiſtlichen Abgeordneten in der hergebrachten 
Ordnung auf. 

Dieſe feierliche Handlung wird von Seite des Stell— 
vertreters des oberſten Kanzlers durch eine dem feſtlichen 
Anlaſſe angemeſſene Rede eröffnet, welcher Seine Ma— 
jeſtät noch einige huldvolle Worte beizufügen geruhen. 
Nun ergreifen der Landeshauptmanns-Stellvertreter und 
nach ihm der k. k. Kreishauptmann von Vorarlberg das 
Wort, um im Namen der Stände und der übrigen De— 
putirten die Gefühle des Dankes und der treueſten Er— 
gebenheit an den Stufen des allerhöchſten Thrones nie— 
derzulegen. Hierauf wird der Erbhuldigungseid von 
dem vorerwähnten Hofrathe abgeleſen, und von den 
ſtändiſchen Deputirten Tirols und von den Abgeordneten 
Vorarlbergs beſchworen, ſomit die Erbhuldigung feſtlich 
beendiget. 

Dann hat der Handkuß Statt, nach welchem Seine 
Majeſtät unter gleichförmiger Begleitung in Höchſtihre 
innere Wohnung zurückkehren. | 

Zur beſtimmten Tafelzeit, welche durch ‘Trompeten 
ſtoß bekannt gemacht wird, verſammeln ſich die Gelade— 
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nen bei Hofe, die Stände und Deputirten im Rieſen— 
ſaale, die Erblandämter in der Antikammer. Der Erb— 
landhofmeiſter holt von Seiner Majeſtät den allerhöch— 
ſten Befehl zur Abhaltung der Mahlzeit ein, und macht 
über Anzeige des Erblandſtabelmeiſters Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige die gehorfamfte Meldung von 
der geſchehenen Tafel-Servirung. Seine Majeſtät ge— 
ruhen hierauf in Begleitung der Erblandämter mit den 
Inſignien, des Stellvertreters des oberſten Kanzlers 
und Höchſtihres General-Adjutanten zur Tafel zu er— 
ſcheinen, an welcher auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und die übrigen in Innsbruck anweſenden durchlauchtig— 
ſten Herren Erzherzoge Theil nehmen werden. 

Der Erblandtruchseß reicht Seiner Majeſtät das 
Handwaſſer, und der Erblandſilberkämmerer das Hand— 
tuch. Der Erblandhofkaplan, Abt des Prämonſtratenſer— 
Chorherrenſtiftes zu Wilten, ſtimmt das Benedicite an, 
nach welchem der Erblandtruchseß die erſte Speiſe über— 
bringt, und ſowohl er als der Erblandſtabelmeiſter und 
Erblandküchenmeiſter bei Auftragung der Speiſen vor— 
tritt, ſodann ſich alle drei an die Tafel unten an— 
ſtellen. 

Der Erblandſilberkämmerer wechſelt Seiner Ma— 
jeſtät die Teller und gibt die Schüſſeln hinaus, der 
Erblandvorſchneider fungirt durch Vorſchneiden und der 
Erblandmundſchenk überreicht Seiner Majeſtät den Lan— 
des-Pokal. 

Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und den durch— 
lauchtigſten Erzherzogen findet der gewöhnliche Tafel— 
dienſt durch Höchſtderen Oberſthofmeiſter u. ſ. w. 
Statt. | 
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Wenn Seine Majeſtät Platz genommen haben, ge: 
ruhen Allerhöchſtdieſelben die Stände und Deputirten zu 
Tafel zu weiſen, und ihnen nach einiger Zeit allergnä— 
digſt die Geſundheit zuzutrinken, welche der Stellvertre— 
ter des Landeshauptmannes im Namen des Landes durch 
feierliche Ausbringung von Geſundheiten auf das Wohl 
Seiner Majeſtät unſers allergnädigſten Kaiſers, Ihrer 
Majeſtät der allergnädigſten Kaiſerin und des ganzen 
durchlauchtigſten Kaiſerhauſes gehorſamſt erwiedert. 

Dieſer feierliche Akt wird durch Trompeten- und 
Paukenſchall und durch Kanonendonner dem Volke ver— 
kündet. 

Wenn Sich Seine Majeſtät von der Tafel zu ent— 
fernen geruhen, machen die Erblandesämter die Zurück— 
begleitung, und begeben ſich dann zur Tafel. Nach 
der aufgehobenen öffentlichen Tafel verfügen Sich Seine 
Majeſtät auf den Rennplatz, um das k. k. Militär, die 
Stadt- und Landesſchützen defiliren zu laſſen. 

Abends werden Sich Allerhöchſtdieſelben allergnä— 
digſt bewogen finden, mittelſt einer Ausfahrt durch die 
vorzüglichen Gaſſen und Plätze der Stadt die veran— 
ſtaltete Illumination in Augenſchein zu nehmen. 


Freitag den 17. Auguſt 


findet die Abreiſe Seiner Majeſtät von Innsbruck 
Statt. 

An dieſem Tage haben ſich jene Autoritäten, welche 
bei dem Empfange gegenwärtig waren, wieder einzufin— 
den, und Seiner Majeſtät ehrerbiethigſt das Geleite an 


den Wagen zu geben. 
3 


34 


Das k. k. Militär und die Schützen-Abtheilungen 
haben theils auf dem Rennplatze die Aufwartung zu 
machen, theils aber durch die Hauptſtraßen der Stadt, 
durch welche die Abfahrt erfolgt, Spaliere zu bilden. 

Die Abfahrt Seiner Majeſtät erfolgt unter dem 
Geläute der Glocken und dem Donner des auf den 
Mittelgebirge aufgeſtellten Geſchützes. 


Innsbruck am 4. Auguſt 1838. 


Geichichte der zwölf Erblandämter. 


eiınleitung 


Erbämter waren im vormaligen Deutſchen Reiche die 
erblichen Aemter derjenigen Geſchlechter vom hohen Adel, 
welche bei der Kaiſerkrönung die Reichs-Erzämter der 
Kurfürſten, wenn dieſe dieſelben in eigener Perſon nicht 
ausüben wollten oder konnten, als deren Stellvertreter 
verwalteten, und daher von dieſen damit belehnt wur— 
den. Später kamen noch einige andere nicht an die 
kurfürſtlichen Erzämter geknüpfte Erbämter hinzu. Die⸗ 
ſes Beiſpiel wurde in der Folge auch von andern 


Fürſten in ihren Ländern, und fo auch von unſern 
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Sandesfürften in Tirol nachgeahmt, wo der Urſprung 
einiger dieſer Erbämter bis in die zweite Hälfte des 
zwölften Jahrhunderts hinaufreicht. Seit dem Ende des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts beſtanden in hieſigem Lande 


folgende 12 Erbämter: 


Das Erblandhofmeiſteramt. 
Das Erblandkämmereramt. 
Das Erblandmarſchallamt. 
.Das Erblandſtallmeiſteramt. 
Das Erblandmundſchenkamt. 
Das Erblandtruchseßamt. 


+ 


Das Erblandjägermeifteramt. 
Das Erblandſilberkämmereramt. 
.Das Erblandküchenmeiſteramt. 
Das Erblandvorſchneideramt. 
11. Das Erblandſtabelmeiſteramt. 
12. Das Erblandfalkenmeiſteramt. 


Dr. US ST nd, 


— 
= 


Die Functionen dieſer Aemter beſchränkten ſich 
groͤßtentheils nur auf große Hoffeſte, wobei die In— 
haber derſelben dem Landesfürften die mit ihrem Amte 


verbundenen perſönlichen Dienſte zu leiſten, und ſich 
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der ihnen zur Bezeichnung ihres Dienſtes verliehenen 
Inſignien zu bedienen hatten. Vorzüglich waren ſie 
hierzu bei dem Akte der Erbhuldigung berufen, die dem 


neuen Landesfürſten geleiſtet wurde. 


Unter der königlich Baieriſchen Regierung, als die 
ſtändiſche Verfaſſung im Jahre 1808 aufgehoben wurde, 
traf ein gleiches Loos auch die damit im weſentlichen 
Verbande ſtehenden Tiroliſchen Erbämter. Nach glück— 
licher Wiedervereinigung des Landes mit dem Hauſe 
Oeſterreich traten mit der wieder hergeſtellten Verfaſſung 
auch die ehemaligen Inhaber der Erblandesämter kraft 
§. 4. des allerhöchſten Wiederherſtellungs-Patentes in 
ihre alten Rechte ein, wobei beſtimmt wurde, daß, in 
ſo fern ein oder der andere Beſitzer derſelben während 
der Trennung Tirols von Oeſterreich mit Tod abge— 
gangen wäre, der hierzu berufene Nachfolger erſt dann 
in den Beſitz eintreten ſollte, wenn von ihm das Be— 
lehnungsgeſuch bei der gehörigen Behörde eingereicht, 
demſelben die Belehnung ertheilt, und von ihm alles 
geleiſtet ſein würde, was Geſetze und Herkommen dies— 
falls beſtimmen. 
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Nach dieſer allgemeinen Einleitung gehen wir nach 
eingeſchalteter Ueberſicht aller Erblandämter und deren 
Inhaber zur Beſchreibung der einzelnen über, und nach— 
dem wir einen kurzen Begriff von jedem derſelben vor— 
ausgeſchickt, werden wir die Reihenfolge ihrer Beſitzer 
in chronologiſcher Ordnung nach den Jahren ihrer Be— 
lehnungen aufführen. 


Ueberſicht der zwölf Erbaͤmter 


in der 


gefürſteten Grafſchaft Tirol. 


Nach den Jahren ihrer erſten Belehnung. 


1. Erblandhokmeiſter. 


Heinrich II. von Rottenburg 
Heinrich III. von Rottenburg 
Heinrich IV. von Rottenburg 
Heinrich V. von Rottenburg 
Heinrich VI. von Rottenburg 
Heinrich VII. von Rottenburg 
Ulrich von Weißbriach, Ritter 
Ulrich von Weißbriach, Ritter 
Andreas von Weißbriach, Ritter 
Jakob von Trapp, Ritter 
Jakob von Trapp, Ritter 
Karl von Trapp, Ritter. 
Jakob von Trapp, Ritter 
Oswald von Trapp, Ritter. 
Jakob von Trapp, Ritter 


* 


* 
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Oswald von Trapp, Ritter 1564. 
Jakob von Trapp, Ritter 1600. 
Oswald von Trapp, Ritter, ſpäter 3 . 1604. 
Ferdinand Ludwig von Trapp, Freiherr. .. 1637. 
Jakob von Trapp, Ritter, fpäter Graf.. 1649. 
Maxmilian von Trapp, Graf 1658. 
Karl von Traßß, Graf 9. 1682. 
Georg Sigmund von Trapp, Freiherr, ſpäter Graf 1683. 
Johann Chriſtoph von Trapp, Graf.. 1697. 
Oswald Hercules von Trapp, Freiherr. .. 1699. 
Jakob Chriſtoph Maxmilian von Trapp, Graf 1711. 
Franz Karl von Trapp, Graf. . 11715. 
Ludwin von Trapp, Graff 1796. 


Joſeph von Trapp, Graf 43 
Kaspar Franz Joſeph von Trapp, ou „ PET 
Kaspar Ignaz von Trapp, Graf . i 1782. 


Johann Nepomuk von Trapp, Graf. 1706 und 1837. 


2. Erblandkämmerer. 


Hildebrand von Cles 
Ferdinand von Cles 
Hildebrand Reimprecht von Cles 
Sigmund Ferdinand von Cles 
Michael von Cles 
Alibrand von Cles 


Joſeph Sigmund von Cles, Freiherr 


+ 


+ 


+ 


+ 


Hildebrand von Cles, Freiherr . 


+ 


+ 


+ 


+ 
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1525. 
1562. 
1597. 
1637. 
1661. 
1713. 
1767. 
1836. 
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3. Erblandmarſchälle. 


Eppo don Lanbers, Ritter 4% 
Heinrich von Laubers, Ritter. 
Sigmund von Trautſon, Ritter. 
Victor von Trautſon, Ritter 
Kaspar von Trautſon, Ritter.. 
Sixt von Trautſon, Ritter 
Hans. von Trautſon, Miter! 2 et 4 
Johann von Trautſon, ſpäter Freiherr 
Balthaſar von Trautſon, Freiherr . 
Anton von Trautſon, Freiherr, 

dann Graf 
Paul Sixt von Trautſon, Graf . 
Maxmilian von Trautſon, Graf . 
Johann Franz von Trautſon, Graf 
Paul Sixt von Trautſon, Graf . 
Franz Euſebius von Trautſon, Graf . 
Franz Anton Clemens von Trautſon, Graf 
Johann Wilhelm von Trautſon, Fürſt 
Karl Joſeph von Auersberg, Fürſt 
Karl von Auersberg, Fürſt .. 


+ 


+ 


1178. 
1295. 
1450. 
1451. 
1456. 
1498. 
1510. 
1531. 
1590. 
1597. 
1598. 
1609. 
1621. 
1630. 
1667. 
1679. 
1729. 
1739. 
1780. 
1782. 


Vinzenz Karl von Auersberg, Fürſt . 1823 und 1836. 


4. Erblandſtallmeiſter. 


Chriſtoph von Wolkenſtein, Freiherr . 
Karl von Wolkenſtein, Freiherr 

Sigmund von Wolkenſtein, Freiherr 
Johann von Wolkenſtein, Freiherr . 
Berthold von Wolkenſtein, Graf 

Johann von Wolkenſtein, Graf. £ 
Maxmilian Karl von Wolkenſtein, Graf. 
Leopold von Wolkenſtein, Graf . . 
Gaudenz Fortunat von Wolkenſtein, Graf 
Chriſtoph Franz von Wolkenſtein, Graf . 
Johann Andreas von Wolkenſtein, Graf . 
Anton Albuin von Wolkenſtein, Graf 
Kaspar von Wolkenſtein, Graf . 

Anicet von Wolkenſtein, Graf 

Leopold von Wolkenſtein, Graf 8 
Gaudenz Fortunat von Wolkenſtein, Graf 
Paris Dominicus von Wolkenſtein, Graf 
Joſeph von Wolkenſtein, Graf . 
Bernardin von Wolkenſtein, Graf. 
Paris Franz von Wolkenſtein, Graf. 


Anton Maria Joſeph von Wolkenſtein, Graf . 


Pius Fidelis von Wolkenſtein, Graf. 
Leopold Ludwig von Wolkenſtein, Graf . 
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1568. 
1602, 
1612. 
1625. 
1636. 
1637. 
1664. 
1678. 
1693. 
1694. 
1707. 
1716. 
1721. 
1730. 
1750, 
1755. 


1771. 


1774, 
1788. 
1794, 
1800. 
1716. 
1836. 
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5. Erblandmundſchenke. 


Konrad von Winterſtetten, Ritter. . 1178. 
Eberhart von Winterſtetten, Ritter.. 1221. 
Hartwig der Schenk, Ritter enen en 187. 
Fuchslin der Schenk von Tirol, Ritter . . 1258. 
Heinrich von Gagers, Ritter . „ 
Volkmar von Burgſtall zu Spaur, Ritter intime 
Kaspar von Metz der Schenk, Ritter .. 1406. 
Georg von Spaur, Ritter e ee 459. 
Hans von Spaur, Ritter, ſpäter Freiherr. . 1464. 
Roland von Spaur, Ritter e 467. 
Pancraz von Spaur, Freiherr 2 ee ane 
Daniel von Spaur, Freiherr 1500. 
Graziadei von Spaur, Ritter 1503. 
Hildebrand von Spaur, Ritter . 1507. 
Leonhard von Spaur, Freiherr .. 1535. 
Ulrich von Spaur, Freiherr . 1540. 
Daniel Felir von Spaur, Freiherr. 1556. 
Johann Kaspar von Spaur, Freiherr .. 1568. 
Karl von Spaur, Freiheerr 1574. 
Ferdinand von Spaur, Freiherr. . 1591. 
Laſar von Spaur, Freiherr ann e 1615. 
Graziadei von Spaur, Freiherr. 1631. 
Georg Friedrich von Spaur, Freiherr. .. 1637. 
Prosper Franz von Spaur, Freiherr .. 1654. 
Johann Anton von Spaur, Graf.. 1661. 
Hieronimus von Spaur, Graf. 1674. 
Oswald von Spaur, Graf „117038. 


Chriſtoph Franz von Spaur, Graf 
Ferdinand von Spaur, Graf 

Joſeph Anton Hieronimus von Spaur, Graf 
Franz Joſeph Anton von Spaur, Graf. 
Franz Anton von Spaur, Graf 

Johann Franz Wilhelm von Spaur, Graf. 
Felir Johann Baptiſt von Spaur, Graf 
Johann Nepomuk von Spaur, Graf . 
Franz von Spaur, Graf 


Karl Philipp Joſeph Michael von Span Graf 
Johann Felix Heinrich Anton von Spaur, Graf 


Karl Wilhelm Julius von Spaur, Graf 
Karl Thadeus von Spaur, Graf . 


* 
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1704. 
1706. 
1719. 
1730. 
1738. 
1755. 
1760. 
1779. 
1795. 
1798. 
1804. 
1816. 
1838. 


6. Erblandtruchseſs. 


Georg Botſch, Ritter un D. na %% 4529. 
Valentin Botſch zu Zwingenburg, Ritter eine G5 T. 
Simon Botſch zu Zwingenburg, Ritter. . . 1537. 
Chriſtoph Botſch zu Zwingenburg, Ritter .. 1585. 
Johann Botſch zu Zwingenburg, Ritter .. 1589. 
Maxmilian Botſch zu Zwingenburg, Ritter .. 1591. 
Wolfgang Botſch zu Zwingenburg, Ritter .. 1598. 
Johann Ulrich Botſch zu Zwingenburg, Ritter . 1604. 
Gaudenz Botſch zu Zwingenburg, Ritter .. 1623. 
Johann Gaudenz Botſch zu Zwingenburg, Ritter 1630. 
a , . . Saum, 
Johann Georg von Künigl, Graf.. 1664. 
Johann Georg Sebaſtian von Künigl, oa . 1698. 
Philipp von Künigl, Graff . 
Alexander von Simiol, .... III. 
Leopold Franz von Künigl, Graf.. 1784. 
Leopold Philipp von Künigl, Graf. 1819 di 1836. 
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7. Erblandjügermeifter. 


Karl von Schur Freiherr u. d ene 578 
Ferdinand von Schurf, Freiherr. 1627. 
Karl von Schurf, Freiherrn ene ne 11632. 
Ferdinand von Schurf, Freiherr . » 2.0.0. 1679. 
Ferdinand Karl von Füeger, Freiherr .. 1687. 
Johann Raimund von Füeger, Graf... 1712. 
Joſeph Karl Iſidor von Füeger, Graf... 1748. 
Johann Sigmund Peregrin von Füeger, Graf . 1769, 
Johann Nepomuk von Füeger, Graf. . . 1791. 
Ignaz Joſeph von Tannenberg, Graf... 1803. 
Alois von Tannenberg, Graf... 1819 und 1837. 
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S. Erblandſilberkämmerer. 


Jakob Andreas von Brandis, Freiherr .. 1626. 
Georg von Brandis, Freiherr 18630. 
Veit Benno von Brandis, Freiherr . .. 1632. 
Adam Wilhelm von Brandis, Graf . . . . 1663. 
Jakob Andreas von Brandis, Graf. .. 1700. 
Franz Adam Wilhelm von Brandis, Graf . . 1721. 
Franz Jakob von Brandis, Graf... 1735. 
Joſeph Innozenz von Brandis, Graf. . . . 1747. 
Heinrich von Brandis, Graf 8. win mann. unmehr. 
Joſeph von Brandis, Graf „13808. 
Johann Heinrich von Brandis, Graf 1820 und 1838. 
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9. Erblandküchenmeiſter. 


Chriſtoph von Welsberg, Freiherr . 1568. 
Guidobold von Welsberg, Freiherr, ſpäter Graf 1693. 
Marx Sigmund von Welsberg, Graf .. . 1713. 
Guidobald von Welsberg, Graf... 1722. 
Joſeph Bonaventura von Welsberg, Graf . . 1732. 
Joſeph Ignaz von Welsberg, Graf... 1745. 
Marquard Johann Nepomuk von Welsberg, Graf 1762. 
Philipp Nerius von Welsberg, Graf... 1782. 
Johann von Welsberg, Graf... 1816. 
Johann von Welsberg, Grafkt ... 1835. 


4 * 
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10. Erblandvorſchneider. 


Kaspar von Wolkenſtein, Freiherr 
Hörand von Wolkenſtein, Freiherr .. 
Albrecht von Wolkenſtein, Freiherr 

Georg Ulrich von Wolkenſtein, Graf . 
Maxmilian Karl von Wolkenſtein, Graf 
Leopold von Wolkenſtein, Graf. - 
Gaudenz Fortunat von Wolkenſtein, Graf 
Chriſtoph Franz von Wolkenſtein, Graf . 
Johann Andreas von Wolkenſtein, Graf 
Anton Albuin von Wolkenſtein, Graf 
Kaſpar von Wolkenſtein, Graf . . 
Anicet von Wolkenſtein, Graf 

Leopold von Wolkenſtein, Graf. 

Gaudenz Fortunat von Wolkenſtein, Graf 
Paris Dominicus von Wolkenſtein, Graf 
Joſeph von Wolkenſtein, Graf . 
Bernardin von Wolkenſtein, Graf . 
Paris Ignaz von Wolkenſtein, Graf . 


Anton Maria Joſeph von Wolkenſtein, Graf 


Karl von Wolkenſtein, Graf . 
Pius von Wolkenſtein, Graf 
Leopold Ludwig von Wolkenſtein, Graf 


+ 


* 


1568. 
1606. 
1631. 
1660. 
1664. 


1678. 


1693. 
1694. 
1707. 
1711. 
1721. 
1730. 
1750. 
1755. 
1771. 
1774. 
1788. 
1794. 
1800. 
1816. 
1819. 
1836. 
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11. Erblandſtabelmeiſter. 


Mit dem Erblandfüchenmeifteramt immer unter Einem 
verſehen, außer: 

Guido von Welsberg, Graf.. 1711. 
art von Welsberg, Graff bn, „. „ . 816. 
Johann Nepomuk von Welsberg, Graf.. 1836. 
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12. Erblandfalkenmeifter. 


Franz Anton von Colalto, Graf.. 1691. 
Johann Franz von Sonnberg, Graf. . . 1714. 
Franz Anton von Sonnberg, Graf.. 1733. 
Karl von Sonnberg, Graf. 1743. 
Karl Matthias von Sternbach, Freiherr. .. 1791. 
Franz Andreas von Sternbach, Freiherr .. 1804. 
Karl von Sternbach, Freiherr. .. 1819 und 1837. 


Erblandhofmeiſteramt. 


Das Amt der Hofmeiſter von Tirol, womit in frühern 
Zeiten öfters nicht bloß die oberſte Aufſicht über die innere 
Haushaltung des landesfürſtlichen Hofes, ſondern auch die 
Obervormundſchaft über die minderjährigen Landesfürſten, 
und ſomit der größte Einfluß auf die Regierung des Landes 
ſelbſt verbunden war, trat ſchon zu den Zeiten der er— 
ſten Grafen von Tirol in das Leben, und wurde anfäng— 
lich dem mächtigen Rittergeſchlechte der Rottenburger zu 
Theil. Der erſte dieſes Geſchlechtes, der dieſes Amt ver— 
waltete, und auf ſeine Nachkommen vererbte, war Hein— 
rich II. von Rottenburg um das Jahr 1282; der letzte, 
der es beſaß, Heinrich VII., jener gewaltige Hofmei— 
meiſter von Tirol, Landeshauptmann an der Etſch und 
Hauptmann des Bisthums Trient, der es wagte, mit 
ſeinem Landesfuͤrſteu ſelbſt zu rivaliſiren, aber dadurch 
ſeinen und ſeines Hauſes gänzlichen Sturz herbeiführte. 

Nach Erlöſchen dieſes Geſchlechtes mit ſeinem Tode 
(1411) kam das Erblandhofmeiſteramt an die Ritter von 
Weißbriach, und erbte ſich vom Vater auf Sohn und 
Enkel fort, bis es im Jahre 1469 an die Familie Trapp 
gelangte, die ſich noch gegenwärtig in deſſen Beſitze 
befindet. 
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Die dermaligen zu dieſem Erblandamte gehörigen 
Lehen beſtehen in folgenden Gülten: a) Eine Vogtei zu 
Igels und Völs. b) Ein Gut zu Amras. c) Ein Pfund 
Geld von einer Lehenſchaft am Kolſaßberge. d) Eine Vog— 
tei zu Rinn. e) Zwei Baumgärten zu Siſtrans. f) Eine 
Mühle daſelbſt. g) Ein Pfund Geld zu Patſch. h) Ein 
Acker zu Bauhof. i) Ein Gütlein zu Vill, das Müuhl— 
lehen genannt; und k) 3 Mark Geldes vom ehemaligen 
Zolle zu Lans. | 


Verleihungen dieſes Erbamtes 
an die 
Familie Trapp. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


Jakob Ritter 1210 Nach dem Ritter An⸗ 
Trapp, Inhaber und dreas von Weißbriach, 
Pfleger des Schloſſes hatte er das Erblandhof— 
Amras. meiſteramt anfänglich zur 
Verwaltung, dann aber 
laut Urkunde von Zell am 
Unterſee 
1469 am Sonntage nach Aller⸗ 
heiligen vom Erzherzoge 
Sigmund als Erblandamt 
erhalten und bis zu ſeinem 
Tode beſeſſen. 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 


Jakob Nitter von 1476 
Trapp, deſſen Sohn. 


1497 


1529 
23. Jän. 


Karl Ritter von 1536 
Trapp, landesfürſtlicher 7. Juni 
Rath und Hauptmann 
auf Stein am Galian. 


der Verleihung 


am St. Valentinstage un⸗ 
ter Vormundſchaft des lan⸗ 
desfürſtlichen Rathes Os— 
wald von Wolkenſtein, für 
ſich und ſeine zwei Brüder 
Georg und Karl von Trapp; 
neuerlich 

Mittwoche vor Reminisce- 
re, auf Hinſcheiden des Lan⸗ 
desfürſten Sigmund von 


| Tirol für fich ſelbſt, und als 


Lehentrager feiner zwei vor— 
genannten Brüder von 
Maxmilian J., und endlich 
zum drittenmal als Pfle⸗ 
ger zu Mals und Glurns 
auf neue Berufung für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
ſeines Bruders Karl, vom 
Landesfürſten Ferdinand J. 
von Tirol. 

Auf Ableben feines Bru— 
ders, des vorigen, für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
des von ſeinem erwähnten 
Bruder hinterlaſſenen Soh⸗ 
nes Jakob. 
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Zeit und Veranlaſſung 


50 . 
damen der Inhaber der Verleihung 


— 


Jakob Ritter von 1551 Nach dem Tode des vor— 
Trapp, landesfürſtlicher 9. Juni genannten Lehenbeſitzers 
Rath und Pfleger zu für ſich ſelbſt, und als Le— 
Mals und Glurns. hentrager des von demſelben 

hinterlaſſenen Sohnes Os— 
wald. 

Oswald Ritter von 1558 Auf Abſterben des letzt— 
Trapp, Pfleger zu Mals 1. Auguſt geweſenen Lehentragers für 
und Glurns. ſich ſelbſt, und als Lehentra— 


gers des von eben demſel— 
ben hinterbliebenen Soh— 
nes Jakob. 


Jakob Ritter von 1561 Auf erfolgten Tod des 
Trapp, Pfleger zu 10. Febr. vorerwähnten für fich ſelbſt, 
Glurns und Mals. und als Lehentrager des von 


demſelben rückgelaſſenen 
gleichnamigen Sohnes Os— 


wald. 

Oswald Nitter von 1564 Auf erfolgtes Ableben 
Trapp, k. k. Nath und 20. März des vorigen für ſich ſelbſt, 
Pfleger zu Glurns nnd und als Lehentrager der von 
Mals. demſelben hiuterlaſſenen 


zwei Söhne Jakob und Ge— 

org, und neuerlich 
1568 | auf Hinſcheiden des oben 
24. März| letzterwähnten Kaiſers Fer- 
dinand I. vom Landesfür⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


10 
Namen der Inhaber der Verleihung 


ſten Ferdinard II. von Tirol 


wie vor. 
Jakob Ritter von 1600 Auf Hinſcheiden dieſes 
Trapp, Pfleger zu 28. Sept. Landesfürſten und des vori— 
Glurns und Mals. gen Leheninhabers für ſich 


ſelbſt, und als Lehentrager 
der von feinem hingeſchiede— 
nen Vorgänger hinterlaſſe— 
nen vier Söhne Karl, Os— 
wald, Ferdinand Ludwig 


und Ernſt. 
Oswald Ritter von 1604 Anf Ableben des vorge— 
Trapp. 9. October dachten Lehentragers und 


ſeines Bruders Karl für 
ſich ſelbſt, und als Lehen 
trager feines Bruders Fer- 
dinand Ludwig, und der von 
ſeinem Vetter Jakob hinter⸗ 
laſſenen drei Söhne Jakob, 
Maxmilian und Georg. 
Dieſer Erblandhofmeiſter 
wurde laut Adelsdiplomes 
25. April 1605, gegeben im 
Schloſſe zu Prag, mit ſei⸗ 
nen Brüdern Johann, Fer⸗ 
dinand Ludwig und Ernſt, 
ſammt ihren Schweſtern 
und mit allen ihren eheli⸗ 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Ferdinand Lud⸗— 
wig Freiherr v. Trapp, 
von Beſeno und Caldo— 
nazzo, und Herr von 
Churburg und Campo. 


Jakob Ritter von 
Trapp zu Befeno, Chur⸗ 
burg und Schwanburg. 


1637 


12. März 


1649 


2. 


Dec. 


chen Leibeserben, und der⸗ 
ſelben Erbeserben vom Kai- 
ſer Rudolf II. in den Frei⸗ 
herrnſtand erhoben, und 
ihnen nebſt Verbeſſerung 
und Vermehrung ihres ur— 
alten Stammwappens die 
Gnade verliehen, fortan ſich 
von ihren Herrſchaften und 
Schlöſſern Freiherrn Trapp 
von Biſein und Caldonazzo 
und Herrn von Churburg 
und Campo zu ſchreiben. 

Auf Abtretung ſeines 
Bruders, des vorigen In⸗ 
habers, als Lehentrager des- 
ſelben für ſich ſelbſt, und 
ſeine Vetter von der Lan⸗ 
desfürſtin Claudia von 
Tirol. 

Auf Ableben feines Vet⸗ 
ters Ferdinand Ludwig für 
ſich ſelbſt, und als Lehentra⸗ 
ger der von ſeinem Bruder 
Georg hinterbliebenen zwei 
Söhne Johann Georg und 
Karl, und der vom Frei⸗ 
herrn Ferdinand Ludwig 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Maxmilian Graf 
von Trapp, zu Chur⸗ 
burg, Schwanburg und 
Matſch, landesfürſtlich. 
Kämmerer und Pfleger 
zu Glurns und Mals. 


1658 
1. Juni 


hinterlaſſenen vier Söhne 
Oswald, Karl, Jakob und 
Georg Sigmund. Die: 
fer Erblandhofmeiſter wur— 
de mit ſeinen zwei Vettern, 
Johann Georg und Karl, 
laut Adelsdiplomes Inns⸗ 
bruck den 3. März 1655, 
vom Landesfürſten Ferdi⸗ 
nand Karl von Tirol aus 
dem Ritterſtande gleich un⸗ 
mittelbar in den Grafen— 
ſtand erhoben, und ihnen 
mit ihren ehelichen Erben 
und derſelben Erbeserben 
die Gnade verliehen, ſich 
fortan Trapp von Biſein, 
Churburg und Schwanz 
burg, und Grafen zu 
Matſch, Erblandhofmeiſter 
von Tirol zu ſchreiben. 
Auf Abſterben feines Ba: 
ters, des vorgeweſenen Erb— 
landhofmeiſters für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
der von feines Vaters Bru⸗ 
der, Georg, hinterlaſſenen 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 


der Verleihung 


1663 


zwei Söhne Johann Georg 
und Karl. 
Auf Hinſcheiden des 


15. Sept. vorgedachten Landesfürſten 


1665 
5. Nov. 
Karl Graf von 1682 
Trapp. 16. Mai 


Georg Sigmund 1683 
Freiherr von Trapp, k. k. 30. Aug. 
Rath und Kämmerer 
und ſpäter Regiments⸗ 

Präſident. 


von deſſen Nachfolger Sig— 
mund Franz neuerlich, und 
das drittemal 

vom Kaiſer Leopold I. wie 
vor. 

Auf den Todfall des vor⸗ 
hergegangenen Lehnbeſi⸗ 
tzers für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager ſeines Bruders 
Johann Georg; des vom 
Grafen Maxmilian hinter— 
laſſenen Sohnes Johann 
Chriſtoph; des vom Frei— 
herrn Ferdinand Ludwig 
hinterbliebenen Sohnes 
Georg Sigmund und end— 
lich des vom Freiherrn Os 
wald übrigen Sohnes Os⸗ 
wald Hercules. 

Auf Abſterben des letzt⸗ 
genannten Inhabers für 
ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager des Grafen Johann 
Georg, und des von deſſen 


Namen der Inhaber 
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Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Chriſtoph 


Graf von Trapp, k. k. 9. October 


Pfleger zu Glurns und 
Mals. 


Oswald Hercules 
Freiherr von Trapp. 


1697 


1699 
17. Oct. 


— ẽ . ͤ 8H—— -AI1J—— —¼ʃ2 — — G! ' 


Bruder Karl hinterlaſſenen 
Sohnes Joſeph Anton Sig— 
mund; des vorgedachten 
Johann Chriſtoph und Os— 
wald Hercules. Dieſer Erb— 
landhofmeiſter wurde laut 
Adelsdiplomes Wien den 
22. Juli 1691 mit ſeinen 
ehelichen Nachkommen vom 
Kaiſer Leopold I. in den 
Grafenſtand erhoben. 

Auf den Tod obigen Vor— 
gängers für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager der drei 
Söhne desſelben, Ludwig 
k. k. ob. öſtr. Negiments⸗ 
Nathes, Karl Ignaz und 
Joſeph, dann des vom Frei— 
herrn Oswald Hercules, 
rückgelaſſenen gleichnami⸗ 
gen Sohnes. 

Auf das Ergebniß, daß 
er, und nicht der Vorbelehn⸗ 
te der Aelteſte der Familie 
war, für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager des oberwähn⸗ 
ten hiemit kaſſirten Lehen⸗ 
inhabers und aller Lehen⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


genoſſen wie vor. Und neu⸗ 
erlich 

1709 auf Hinſcheiden des Kai⸗ 
17. April fers Leopold J. von deſſen 
| Nachfolger Kaiſer Joſeph J. 
Jakob Chriſtoph 1711 Auf erbloſes Abſterben 
Maxmilian Graf von 24. März des vorigen Inhabers für 
Trapp. | ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager ſeines Bruders Franz 
und ſeiner Vetter Ludwin, 
Karl Ignaz und Joſeph, 

und wiederholt 
1712 auf Hinfcheiden des vor⸗ 
9. Dec. erwähnten Kaiſers von deſ— 
ſen Nachfolger Kaiſer Karl 


VI. 

Franz Karl Graf 1715 Auf Ableben feines Bru- 
von Trapp, Verwalter 5. Otcober ders des vorgeweſenen Be— 
der Landhauptmann⸗ fißers für ſich ſelbſt, und als 
ſchaft an der Etſch. Lehentrager ſeiner drei ob— 


genannten Vetter, und der 
vom vorigen Inhaber übri⸗ 
gen zwei Söhne Franz 
Jakob und Ignaz Joſeph. 


Ludwin Graf von 1736 Auf den Tod ſeines Vet⸗ 
Trapp, k. k. geheimer 13. Mai ters, des obigen Lehenbefi- 
Rath und Kämmerer. tzers für ſich ſelbſt, und als 


Lehentrager ſeines Bruders 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Joſeph Graf von 


1738 


Trapp, k. k. geheimer 30. Aug. 


Nath, Kämmerer und 
Präſident der ob. öſtr. 
Hofkammer. 


1741 
18. Sept. 


Joſeph, kaiſerlichen gehei— 
men Rathes, Kämmerers 
und Präſidenten der ob. 
öſtr. Hofkammer, ſeiner 
Vetter, der vom Grafen Ja⸗ 
kob Chriſtoph Maxmilian 
hinterlaſſenen zwei Söhne 
Joſeph und Sebaſtian und 
endlich feines eigenen Soh— 
nes Johann Nepomuk. 
Auf Ableben feines Bru= 
ders, des letzterhandigen 
Leheninhabers für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
ſeiner zwei vorerwähnten 
Vetter Franz Jakob und Ig⸗ 
naz Joſeph; der vom Gra— 
fen Franz Karl Hinterlaffe- 
nen zwei Söhne Joſeph und 
Sebaſtian und endlich des 
von Ludwin von Trapp rück⸗ 
gelaſſenen Sohnes Johann 
Nepomuk, und 
auf Hinſcheiden ſeines 
Herrn, des oben erwähnten 
Kaiſers Karl VI. neuerlich 
mit Ausnahme des erſtge— 
nannten Lehengenoſſen wie 


5 


8 


Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Kaspar Ignaz Joſ. 1770 
Graf v. Trapp, k. k. ob. 25. Sept. 
öſtr. geheimer Rath und 
Verwalter der Landes- 
hauptmannſchaft an der 
Etſch. 


Kaspar Ignaz 1782 
Graf von Trapp, k. k. 18. Jän. 
wirklicher Kämmerer, 
und ob. öſtr. Negierungs⸗ 

Kath. 


1790 
14. Sept. 


vor von der Kaiſerin Ma— 
ria Thereſia. 

Auf erbloſes Abſterben 
des letztgeweſenen Lehenbe— 
ſitzers für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager ſeiner Vetter, 
des vom Grafen Sebaſtian 
hinterlaſſenen Sohnes Jo— 
hann Nepomuk, weil deſſen 
Vaters Bruder, Graf Jo— 
ſeph ledigen Standes ver— 
ſtorben war, und endlich 
des vom Grafen Johann 
Nepomuk hinterlaſſenen 
Sohnes Kaspar Ignaz. 

Auf Hinſcheiden der oben 
erwähnten Kaiſerin ſowohl, 
als auf Ableben des vori— 
gen Leheninhabers für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
des Grafen Johann Nepo— 
muk vom Kaiſer Joſeph II. 
Und neuerlich 
auf Hinſcheiden dieſes Kai— 
ſers von ſeinem Nachfolger 
Leopold II. für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager des 
vom obenerwähnten Gra— 
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Namen der Inhaber 


1793 
3. Sept. 


Johann Nepomuk 
Graf von Trapp, k. k. 
wirklicher Kämmerer 
und Aktivitäts-Verord⸗ 
neter. 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


fen Johann Nepomuk hin— 
terlaſſenen Sohnes Leo— 
pold, k. k. ob. öſtr. Guber⸗ 
nial⸗Sekretärs, und endlich 
das drittemal 

auf frühzeitiges Hinſchei— 
den des letzterwähnten Kai—⸗ 
ſers von ſeinem Nachfol— 
ger Franz II. 

Nachdem im Jahre 1794 
| am 26. Juli der vorige Be⸗ 
ſitzer dieſes Erbamtes Kas— 
par Ignaz Graf von Trapp 
als der letzte Sproſſe dieſer 
Linie verſtorben war, fiel 
dasſelbe wieder an die 
Stammlinie zurück, näm⸗ 
lich auf die zwei minder— 
jährigen Söhne des obge— 
nannten Leopold Grafen 
von Trapp. Aber wegen da— 
mals ausgebrochener krie— 
geriſchen Unruhen und dar— 
auf folgender Regierungs- 
veränderung verzog ſich die 
wirkliche Belehnung bis, 
wo dann Graf Johann 
Nepomuk von Trapp laut 


48 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 
der Verleihung 


1819 
25. Feb. 


1837 


17. Jän. 


Urkunde von Innsbruck 
für ſich und ſeinen Bruder 
Friedrich mit dem Hofmei⸗ 
ſteramte der gefürſteten 
Grafſchaft Tirol, das er 
bereits im Jahre 1818 bei 
dem feierlichen Akte der 
Erbhuldigung interimiſtiſch 
ausgeübt hatte, förmlich be⸗ 
lehnt wurde. Und 
erhielt er von Sr. jetzt re⸗ 
gierenden kaiſerl. Majeſtät 
Ferdinand J. die neuerliche 
Belehnung für ſich und 
ſeine Söhne. 
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II. Stammtafel der Erblandhofmeiſter. 


. Vebenlinie von Deſeno. 


Ritter Karl von Trapp 1476. 536. 


— 


Oswald 1551. 1558. 


Karl 1600. Oswald 1561. 1637. Ferdinand Ludwig 1600. 1637. Johann 1604. 1605. Ernſt 1600. 1604. Freiherr 1605. 


— | 


Freiherr Oswald Hercules 1682. 1709. Freih. Oswald 1649. Karl 1649. 1663. Jakob 1649. 1663. Georg Sigm. 1658. 1697. 


Graf =. 1697. 1736. Karl Ignaz 1697. 1715. Joſeph 1697. 1736. Ferdinand 1697. 1699. Joſeph 1697. 1699. 


Johann Nepomuk 1736. 1741. Karl Sebaſtian. 
| 


U 


Kaspar Ignaz 1770. 1793. 


II. 


Erblandkaͤmmereramt. 


Das Amt eines Kämmerers von Tirol beſtand eben— 
falls ſchon unter dem Landesfürſten Meinhard II. von 
Tirol, und von 1295 an kam es an verſchiedene Ge— 
ſchlechter des Ritterſtandes. Als nach dem Tode des Lan— 
desfürſten Herzogs Friedrich IV. mit der leeren Taſche 
1439, deſſen Sohn Sigmund als noch minderjährig unter 
die Vormundſchaft des Herzogs Friedrich V. von Oeſter— 
reich kam, war unter den Bedingniſſen die erſte, den 
jungen Prinzen im Innthal zu belaſſen, und ihm unter 
vier Erbämtern auch einen Kämmerer zuzuordnen. Nach 
manchem Wechſel verlieh der Landesfürſt Ferdinand J. 
von Tirol 1525 dies Erbamt ſeinem Getreuen, Hilde— 
brand von Cles, zu Lehen, und zwar mit beigefügter 
Gnade, daß fortan alle Nachkommen männlichen Ge— 
ſchlechtes ſeines Namens und Stammes Erbkämmerer 
der fürſtlichen Grafſchaft Tirol ſich ſchreiben können, und 
immer der Aelteſte dieſes Geſchlechtes dieſes Erbkäm— 
mereramt zu Lehen tragen ſoll. 


Verleihung dieſes Erbamtes 
an die 


Familie Cles. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 5 
14 der Verleihung 


Hildebrand von 1525 


Cles. 
Ferdinand von 1562 Auf Abſterben des vori⸗ 
Cles. 15. April gen Lehentragers, feines 


Vaters Hildebrand ſowohl, 
als auf das ſeiner zwei Vet⸗ 
ter und Ahnherrn Baltha⸗ 
ſar und Jakob von Cles. 
Hildebrand Reim⸗ 1597 Auf Hinſcheiden des Lan⸗ 
precht von Cles. 1. Dec. desfürſten Ferdinand II. 
von Tirol. 
Nach dem Tode des Kai⸗ 
ſers Rudolf II. ſuchte dieſer 
Lehentrager um neuerliche 
Empfangung dieſes Lehens 
an; allein es konnte laut 
Urkunde von 1612 am 14. 
December aus Gründen 
ihm nicht verliehen werden. 
Wohl aber empfing dasſelbe 
1614 [Freiherr Graziadei von 
18. April Spaur und Flavon als Le⸗ 
hentrager und Curator des 
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Name der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Sigmund Ferdi⸗ 
n and von Cles. 


Michael von Cles. 


Alibrand von Cles. 


1637 
20. März 


1661 
7. April 


1713 
10. Juli 


Herrn Hildebrand Reim⸗ 
precht von Cles. 

Mit Beziehung auf den 
1618 erfolgten Tod des 
Landesfürſten Maxmilian 
III. und auf den 1632 ein⸗ 
getretenen Tod des Landes⸗ 
fürſten Leopold V. von Ti⸗ 
vol ſowohl, als auf Abſter— 
ben des letztgeweſenen Le— 
hentragers Freiherrn Gra— 
ziadei von Spaur. 

Erbsweiſe Lehentrager 
ohne urkundliche Beleh⸗ 
nung wegen der von ſeinem 
Vater, als letztlichem Lehen⸗ 
trager, ererbten Ceſſion. 

Auf Hinſcheiden des Kai⸗ 
ſers Joſeph I. ſowohl, als 
auf Abſterben des letztge⸗ 
weſenen Lehentragers, ſei⸗ 
nes Vaters, für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager ſeines 
Bruders Johann Baptiſt 
von Cles, wiewohl die Le⸗ 
heurequiſition nicht allein 
nach dem Tode der Landes⸗ 
fürſten Ferdinand Karl 
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Zeit und Veranlaſſung 


( 
Namen der Inhaber der Verleihung 


und Sigmund Franz von 
Tirol, ſondern auch nach 
jenem der Kaiſer Leopold J. 
und Joſeph J. auf die dies⸗ 
fällige Lehenberufung un⸗ 
| Ir terlaffen worden war. 
Joſeph Sigmund 1767 In Folge der nach dem 
Freiherr von Cles. 14. März Tode des Kaiſers Karl VI. 
| ergangenen Lehenberufung 
ſowohl, als auf Abſterben 
des Freiherrn Alibrand von 
Cles, und des Freiherrn 
Ferdinand von Cles, ſeines 
Vaters, durch ſeinen Vor— 
mund Graf Julius von 
Spaur. Hiernach er ſelbſt 
neuerlich 
1771 nach erlangter Volljährig⸗ 
24. Sept. keit, durch einen anderen 
hiezubeſtellten Bevollmäch⸗ 
tigten. Das drittemal wie⸗ 
der 
1781 lauf Hinſcheiden der Kai- 
14. Dec. ſerin Maria Thereſia, und 
auf die darauf ausgeſchrie⸗ 
bene Lehenberufung. So⸗ 
dann 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Hildebrand Frei— 
herr von Cles. 


1791 
6. März 


1793 
30. Aug. 


1836 
3. Juni 


auf den Tod des Kaiſers 
Joſeph IL und auf die dies⸗ 
fällige Lehenberufung das 
viertemal, und endlich das 
fünftemal 
auf die nach dem Ableben 
des Kaiſers Leopold II. er⸗ 
folgte Lehenberufung, und 
auf den Regierungsantritt 
des Kaiſers Franz II. 

Auf Hinſcheiden des Kai⸗ 
ſers Franz J. von Oeſter— 


reich und Ableben des Groß— 


vaters des letztgeweſenen Le— 
heninhabers für ſich ſelbſt 
und als Lehentrager ſeiner 
vier Brüder Bernhard, Jo⸗ 
ſeph, Karl und Johann, von 
Sr. Majeſtät Ferdinand J. 
von Oeſterreich belehnt. 
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Stammtafel der Freiherren von Cles als Erblandkaͤmmerer. 


Hildebrand von Cles. 1525. 


\ 


Ferdinand 1562. Jakob. 


Hildebrand Reimprecht 1597. 1614. 


| 


Sigmund Ferdinand 1637. 


| 


Michael 1661. 


* * 1718. Johann Baptiſt 1713. 
Joſeph a 1767. 1793. 


Johann. + 1820. 


| ; 


Hildebrand 1801. 1836. Bernard 1804. 1836. Joſeph 1809. 1836. Karl 1816. 1836. Johann 1820. 1836. 


III. 
Erblandmarſchallamt. 


Das Amt eines Landmarſchalls von Tirol iſt ſehr alten 
Urſprunges und eine Nachahmung des Reichsmarſchall— 
amtes, welches einſt als Erzamt des Reiches dem Kur— 
fürſten vou Sachſen zukam, der es wieder durch einen 
von ihm ernannten Erbmarſchall, den älteſten Grafen von 
Pappenheim, verwalten ließ. Die mit dieſem Amte ver— 
bundenen Verrichtungen beſtanden von jeher vorzüglich 
darin, daß der damit bekleidete Reichs- oder Landmar— 
ſchall auf den Reichs- oder Landtagen die äuſſere Ord— 
nung bei den Verſammlungen aufrecht zu halten, dabei 
den Vorſitz zu führen, und das bei öffentlichen Feierlich— 
lichkeiten zu beobachtende Ceremoniel anzuordnen hatte. 
In Tirol iſt dem Erblandmarſchall auch die Führung und 
Aufbewahrung der Landesmatrikel, und die Beſorgung 
aller darauf Bezug habenden Geſchäfte übertragen, zu 
welchem Behufe demſelben in ſeiner Abweſenheit ein Land— 
marſchallamtsverwalter beigegeben iſt. Bei dem Akte der 
Erbhuldigung trägt er dem neuen Landesfürſten das ent— 
blößte Schwert voran. Zwar in nicht fo weitem Um— 
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fange, aber doch mit beſchränkterem Wirkungskreiſe be— 
ſtand dieſes Erbamt hier Landes ſchon in der zweiten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts, wo ein Ritter 
Eppo von Laubers um das Jahr 1178 als Mar— 
ſchall vorkömmt. In den Urkunden von 1293 bis 1311 
erſcheint Heinrich von Laubers im Beſitze dieſes Am— 
tes, das vermuthlich nach Erloͤſchen dieſes Ritterge— 
ſchlechtes an jenes der Trautſon, und von dieſem im 
Jahre 1780 an die mit erſterm verſchwägerte Familie der 
Fürſten von Auersberg überging, die noch gegenwärtig 
ſich in deſſen Beſitze befindet. Mit dieſem Erbamte iſt 
die Veſte n mit ihrer 5 als 1 
verbunden. 


Verleihungen dieſes Erbamtes 
an die | 
Familie Trantfon und Auersberg. 


Zeit und Veranlaſſung 


& 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Victor Trautſon von 1451. Am Stephans Erfin⸗ 
Matrei, Ritter. dungstag. Nach dem Tode 
8 des Nitters Sigmund von 

Trautſon für ſich ſelbſt, und 

als Lehentrager des von fei- 

nem Vorgänger Sigmund 

hinterbliebenen Sohnes 

Kaspar Trautſon von Spre⸗ 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Kaspar Trautſon 
von Sprechenſtein, Nit— 
ter. | 


1456. 


Sirt Trautfon von 
Matrei und Sprechen— 
ſtein. 


1498. 


Hans Trautſon von 1510 


Matrei und Sprechen⸗ 20. Juni. 


ſtein. 


1529 


8. Febr. 


— 


— . . 


chenſtein mit den dazu ge⸗ 
hörigen Lehen. 

Am Gertrudentag. Auf 
Abſterben des vorigenLehen— 
beſitzers für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeiner Vet— 
ter, der von ſeinem Vor— 
fahren hinterlaſſenen Söh- 
ne Lorenz und Balthaſar 
Trautſon von Matrei wie 
vor. 

Am PaulBefehrungstag. 
Auf erbloſes Hinſcheiden 
des letztgeweſenen Lehen— 
inhabers nach abgeſchloſſe— 
nem Familienvertrag, und 
nachdem er dies Erbland— 
amt ſchon 1496 verwaltet 
hatte. | 

Auf den Todfall feines 
Vaters, des vorigen Lehen— 
tragers, für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager feines Bru— 
ders Sigmund und 
auf Abſterben dieſes ſeines 
Bruders neuerlich für ſich 
allein und feine Söhne und 
Töchter. 
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Zeit und Veranlaſſung 


9 c 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Johann Trautſon 1531 Auf Ableben ſeines Va⸗ 
son Matrei, Sprechen⸗ 23. Decbr. ters, des letztgeweſenen Le⸗ 
ſtein und Schrofenſtein, henbeſitzers für ſich ſelbſt, 
Pfandsinhaber der Herr⸗ und feine Söhne und Töch⸗ 
ſchaften Enn, Gufidaun, ter, und wenn er ohne Lei⸗ 
Villanders und Ritten, beserben ſterben ſollte, ſo 
k. k. geh. Nath, Oberſt⸗ ſollte das Erblandamt auf 
hofmeiſter und Landes⸗ ſeine Schweſter übergehen. 
hauptmann von Tirol. Er wurde 1541 vom Kai⸗ 


ſer Ferdinand I. in den 
Freiherrnſtand erhoben, 
| und empfing neuerlich auf 


— 


1567 neue Lehenberufung das 
5. Mai. Erblandmarſchallamt mit 
deſſen Lehen, wie vor. 

Balthaſar Freiherr 1590 Auf Abſterben ſeines 
son Trautſon, Herr von 19. Mai. Vaters, für ſich ſelbſt, 
Enn, Gufidaun, Villan⸗ und als Lehentrager ſei⸗ 
der und Ritten, k. k. geh. nes Bruders Paul Sixt, 
Rath und Hauptmann welcher letztgenannte Frei⸗ 
zu Roveredo. herr Paul Sixt mit ſei⸗ 


nem Vetter Anton 1598 
vom Kaiſer Rudolf II. in 
den Grafenſtand erhoben 
wurde. 


Anton Freiherr von 1597 Auf Hinſcheiden des Lan⸗ 
Trautſon, k. k. Käm⸗ 21. Juli. desfürſten Ferdinand II. 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 


der Verleihung 


merer und Hauptmann 
zu Roveredo. 


Paul Sixt, Graf 1609 
von Trautſon und Fal- 6. Noobr. 
kenſtein, k. k. geheimer 
Rath und Ritter des 
goldnen Vlieſes. 


Maxmilian Graf 1621 
von Trautſon. 4. Juni. 


hoch Tirol ſowohl, als fei- 

nes Vaters, des vorigen Le— 
hentragers für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager ſeiner 
Brüder Ferdinand und So: 
hann und ſeines Vetters 
Paul Sixt. 

Auf Ableben des vorge— 
weſenen Lehenbeſitzers für 
ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager feines Vetters Fer— 
dinand, und des von ſeinem 
Vorgänger Anton hinter— 
laſſenen Sohnes Maxmi⸗ 
lian und desſelben vier 
Töchter, Suſanna Iſabella, 
Juſtina, Brigitta Benigna 
und Anna Katharina. 

Auf Hinſcheiden des Lan 
desfürſten Maxmilian III. 
von Tirol und wegen Ueber— 
laſſung des vorigen noch bei 
Leben geweſenen Lehenin— 
habers für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeiner 
Schweſter Suſanna Iſa⸗ 
bella und ihre Erben, Söhne 
und Töchter, wenn alle An⸗ 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Franz, 
Graf von Trautſon und 
Falkenſtein, Herr von 
Matrei, Sprechenſtein 
und Schrofenſtein, und 
k. k. geheimer Rath. 


Paul Sixt, Graf 
von Trautſon und Fal- 
kenſtein, k. k. geh. Nath 
und Geſandter in Spa⸗ 
nien. 


1630 


dere ſich in den geiſtlichen 
Stand begeben hätten, oder 
todt wären. 

Auf Abſterben des vori— 


26. Sept.] gen Lehenbeſitzers für ſich 


1636 


24. Octbr. 


1667 


ſelbſt, und als Lehentrager 
feiner Schweſter Maria Eli- 
ſabeth, und der von ſeinem 
Vorgänger hinterlaſſenen 
Tochter Maria, dann neuer⸗ 
lich 
auf Hinſcheiden des Lan- 
desfürſten Leopold V. wie 
vor. 

Auf Hinſcheiden des Lan⸗ 


27. Mai.] desfürſten Ferdinand Karl 


von Tirol und feines Va— 
ters, des vorigen Lehenbe⸗ 
ſitzers, für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager feiner Ge⸗ 
ſchwiſter Franz Euſebius, 
Leopold, Maria, Cäcilia, 
Maria Margaretha, und 
Maria Chriſtina, der 
Schweſter des Grafen Jo— 
hann Franz, Maria Eliſa— 
beth, und der vom Grafen 
Maxmilian hinterlaſſenen 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 
f N der Verleihung 


Tochter Maria, Gemahlin 
des Grafen Paris von Lo— 


dron. 

Franz vr She 1679 Auf Ableben feines Bru— 
Graf von Trautſon und 22. Nov. ders, des Vorgängers, für 
Falkenſtein, k. k. gehei⸗ ſich ſelbſt, und ſeine Ge— 
mer Rath. ſchwiſter wie vor, und der 


vorgenannten Lehengenoſ— 
ſinnen Kinder, deren Na— 
men vorbehalten wurden; 
dann 
1708 auf Hinſcheiden des Kaiſers 
26. Octbr. Leopold J. neuerlich und 
endlich das drittemal 
1712 nach dem Tod des Kaiſers 
30. Dec. Joſeph I. auf allgemeine 


Lehenberufung. 
Franz Anton Cle-⸗ 1729 Auf Ableben ſeines Va— 
mens, Graf von Traut⸗ 14. Mai. ters, des vorigen Lehenin— 
ſon und Falkenſtein. habers für ſich ſelbſt, und 


als Lehentrager des von 
ſeines Vaters Bruder, dem 
Grafen Leopold hinterlaſ— 
ſenen Sohnes, des Fürſten 
Johann Wilhelm von 
Trautſon, der von ſeines 
Vaters Schweſter, Maria 
| Chriſtina mit dem Grafen 
6 * 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


Kaspar von Wolkenſtein er- 

zeugten Kinder, und end— 

lich der von obengenannter 

Maria, verehelichten Gräfin 

von Lodron, hinterlaſſenen 
| Kinder. 

Johann Wilhelm 41739 Auf erbloſes Abſterben 
Fürſt von Trautſon, k. 21. Febr. des letztgeweſenen Lehenbe— 
k. Oberſthofmeiſter und ſitzers, und neuerlich 
Ritter des gold. Vlieſes. 

1745 auf Hinſcheiden des Kai- 
3. Juli. ſers Karl VI. für ſich und 
feine Erben. Da feine bei- 
den Söhne, Franz Anton 
und Leopold Donat vor 
ihm geſtorben waren, ſo 
gingen die Majoratsgüter, 
und das damit verbundene 
Erblandmarſchallamt nach 
den althergebrachten Frei— 
heiten auf die Töchter, und 
zwar auf die ältere, Maria 
Joſepha über, die mit Karl 
Joſeph, Fürſten von Auers⸗ 
berg, verehelicht war. 

Karl Joſeph, Fürſt 1780 Im Namen feiner Ge⸗ 

von Auersberg. 7. Septbr. ) mahlin und ihrer Schweſter 
Marianne, Fürſtin von 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


——— ED 


Karl, Graf, dann 
Fürſt von Auersberg. 


1782 
16. April 


1791 
31. März 


1793 


Trautſon, verehelichten 
Fürſtin vonLamberg, für fie 
und für ſich ſelbſt, und ſeine 
Nachkommen als Lehenge— 
noſſen; ihm folgte ſein 
gleichnamiger Sohn 

auf allgemeine Lehenberu— 
fung nach dem Tode der 
Kaiſerin Maria Thereſia, 
als Lehentrager feiner Mut— 
ter, für ſich ſelbſt und die 
übrigen Lehengenoſſen, und 
wurde er nach dem Tode 
Kaiſers Joſeph II. neuer— 
lich mit dieſem Erbamte 
belehnt. In dieſem Jahre 
wurde die Würde des Für— 
ſtenamtes auf die ganze 
Nachkommenſchaft des Für— 
ſten Karl Joſeph von Au— 
ersberg, männlichen und 
weiblichen Geſchlechts aus— 


gedehnt. 


Nach dem Tode Kaiſers 


10. Sept. Leopold II., und 


1794 
25. Febr. 


auf das Ableben der letzten 
noch übrigen Fürſtin von 
Trautſon wurde er für ſich 
ſelbſt, und feine Lehensge— 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


Vincenz Karl, Fürſtſ 1823 


von Auersberg. 


29. Nov. 


1836 
27. Juni. 


der Verleihung 


noſſen, Vincenz und Wil- 
helm, Fürſten von Auers— 
berg mit dem Erblandmar⸗ 
ſchallamte belehnt, welches 
er noch im Jahre 1816 bei 
der Wiederherſtellung der 
Landſchaft, und am 30. Mai 
bei der feierlichen Erbhul— 
digung bekleidete. Da er 
keine Kinder hatte, nahm 
er ſeines Neffen, des Für— 
ſten Vincenz von Auers— 
berg, k. k. Kämmerers und 
Nittmeiſters im k. k. Uhla— 
nenregimente Schwarzen— 
berg, hinterlaſſenen Sohn, 
Vincenz Karl, im Jahre 
1812 an Kindesſtatt an, 
welcher ihm daher auch nach 
ſeinem im Jahre 1822 er— 
folgten Hinſcheiden imLand— 
marſchallamte folgte, und 

dann, nach dem Tod Kaifers 
Franz J. 

in Folge neuer Lehen— 
berufung Seiner jetzt regie— 
renden Majeſtät Kaiſers 
Ferdinand neuerlich damit 
belehnt wurde. 
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II. Stammtafel der Grafen und Fuͤrſten von Trautſon als Erblandmarſchaͤlle. 


Freiherr Paul Sixt Trautſon 1570. Graf von Falkenſtein 1598. 1621. 


| 


Graf Johann Franz 1630. 1636. Maria Eliſabeth 1630. 1667. 


| 


bo wm — — 
Paul Sixt 1667. Franz Euſeb. 1667. ı712- . 1667. Fürſt 1711. Maria Cäcilia 1667. Maria Marg. 1667. 1679. Maria Katharina 1667. 1708. 


„ui 1. 8 — . ——— — ƷÜü üĩñß́ĩ? 70 


Franz Anton Clemens 1729. Veit Eufeb. Fürſt Johann Wilhelm 1729. 1 1775. 


- 
—_ 


u nennen an ereeneE) 


Franz Anton 1737. + 1760 Leopold Donat. 1739. + 1758. 
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IV. 
Erblandſtallmeiſteramt. 


Bei der großen Ausdehnung der fürftlichen Marſtälle 
und des dabei verwendeten Dienſtperſonals war es noth— 
wendig, denſelben mehrere Stallmeiſter vorzuſetzen, die 
an großen Höfen wieder unter einem höhern Hofbeam— 
ten als Oberſtallmeiſter ſtanden. Dieſes letztere Amt 
wurde in der Folge in eine erbliche Würde verwandelt, 
womit gewiſſe Familien förmlich belehnt wurden. So 
entſtand das Erblandſtallmeiſteramt. In Tirol iſt das— 
ſelbe mit dem Erblandvorſchneideramte eines und desſelben 
Urſprunges, und beide dieſe Erbämter wurden von dem 
prachtliebenden Landesfuͤrſten Erzherzog Ferdinand laut 
Urkunde vom 24. März 1568 dem Geſchlechte von Wol— 
kenſtein unter folgenden Bedingniſſen verliehen. Es ſollten 
die Vetter Freiherrn Chriſtoph und Kaspar von Wol— 
kenſtein, und nach ihnen ihre männlichen ehelichen Erben 
und derſelben Erbeserben, fortan immer die zwei Aelteſten, 
ſeien dieſelben aus einer oder aus beiden Linien entſproſ— 
ſen, dieſe beiden Erbämter vom Landesfürſten von Tirol 
zu Lehen empfangen, und demſelben darin dienen, ſo, 
daß von den zwei Aelteſten aus einer oder beiden Li— 
nien der Aelteſte das Erblandſtallmeiſteramt, und der An— 
dere nach ihm das Erblandvorſchneideramt allein ausüben 
und darin dienen ſoll; ſollte dann etwa Alters, oder 
Schwachheit halber Einer nicht mehr dienen können, 


9 


und einen Anderen aus einer von beiden Linien für ihn 
dienen laſſen wollen, ſo ſollen doch nicht allein die vor— 
gedachten Freiherrn Chriſtoph und Kaspar von Wolken— 
ſtein und nach ihnen die zwei älteften Lehentrager, wie 
vorbezeichnet, ſondern auch alle andere beider Linien ehelich 
gebornen männlichen Erben und derſelben Erbeserben, 
fo lang fie beſtehen, ein Jeder des Titels Erblandſtall— 
meiſter und Vorſchneider der fürſtlichen Grafſchaft Tirol 
ſich bedienen; beſonders aber kann ſich Freiherr Chri— 
ſtoph von Wolkenſtein und ein Jeder, der nach ihm das 
Stallmeiſteramt, als das vornehmſte von dieſen beiden 
Erbämtern, ausüben wird, oberſter Erbſtallmeiſter und 
Vorſchneider der fürſtlichen Grafſchaft Tirol ſchreiben 
und nennen, und ſoll von Jedermann als ſolcher geehrt 
und dafür gehalten werden. Und wenn es ſich ergibt, 
daß der Landesfürſt von Tirol von den Landſtänden in 
Tirol die Huldigung aufnimmt, oder derſelbe von einem 
Römiſchen Kaiſer oder König die Lehen ſeines erblichen 
Fürſtenthumes und ſeiner Länder empfängt, ſoll denſelben 
Freiherrn von Wolkenſtein, die bei denſelben Handlungen 
gegenwärtig ſind, und in ihren Erbämtern dienen wer— 
den, ein Geſchenk, wie ungefähr bei den andern der— 
gleichen Erbämtern gebräuchlich, verabfolgt werden. Wenn 
von den genannten Freiherru von Wolkenſtein eine Li— 
nie ganz ausſtürbe, ſo ſoll das Erblandvorſchneideramt, 
als das geringere dem regierenden Landesfürſten von 
Tirol, als Lehensherrn frei wieder heimfallen, und er als— 
dann dasſelbe nach ſeinem Gefallen einem anderen Ge— 
ſchlechte von Adel im Lande Tirol zu verleihen haben. 


Verleihung dieſes Erbamtes 


an die 


Familie Wolkenftein. 


Name der Inhaber 


Zeit und Beranlaffung 


der Verleihung 


Chriſtoph 
Wolkenſtein, Freiherr, 
Statthalteramtsverwal⸗ 
ter. 


Karl von Wolken⸗ 
ſtein Freiherr, k. k. Rath 
ob. öſtr. Regierungsprä⸗ 
ſident. 


Sigmund von Wol⸗ 


kenſtein⸗Rodeneck, Frei⸗ 
herr. 


Johann von Wol- 
kenſtein⸗Rodeneck, Frei⸗ 
herr. 


von 


1568 


Vom Erzherzoge Ferdi— 


24. März nand damit belehnt. 


1597 
8. Juli 


1602 
20. Mai 


1612 


Auf allgemeine Lehenbe⸗ 
rufung nach dem Hinfchei= 
den dieſes Erzherzogs neu— 
erlich mit demſelben be⸗ 
lehnt. 

Auf Abſterben des vori— 
gen Lehentragers für ſich 
ſelbſt und ſeine drei Brüder, 
Sigmund, Georg und Chri⸗ 


| ſtoph, vom Kaiſer RudolflII. 


Auf Ableben des vorigen 


31. Det. Lehentragers für ſich ſelbſt, 


1625 
13. Juni 


und als Lehentrager ſeiner 
Brüder Georg und Chri— 
ſtoph, und des vom vori— 
gen Lehentrager Karl hin— 
terlaſſenen Sohnes Mi— 
chael, vom Landesfürſten 
Maxmilian III. von Tirol. 

Auf Hinſcheiden ſeines 
Vaters des vorigen Lehen— 
tragers für ſich ſelbſt, und 
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Zeit und Veranlaſſung 


( 
Namen der Inhaber der Verleihung 


als Lehentrager ſeiner Brü— 
der und Genoſſen vom Erz— 
herzog Leopold V. 
Berthold Graf von 1636 Für ſich ſelbſt, und ſei— 
Wolkenſtein⸗Troſtburg 24. Mai | ne ehelichen Nachkommen 


und Neuhaus, k. k. ge⸗ männlichen Geſchlechtes 
heimer Rath, Kämme⸗ von der Erzherzogin Clau— 
rer, ob. öſtr. Negiments- dia als Vormünderin ihrer 
Präſident und Haupt⸗ beiden Söhne. 
mann zu Stein am Ga⸗ 
lian. 

Johann Graf von 1637 Für ſich ſelbſt, und als 
Wolkenſtein⸗ Rodeneck, 6. März Lehentrager feiner Brüder 
landesfürſtlicher Rath. Sigmund und Georg Ul— 


rich; dann der vom Frei— 
herrn Chriſtoph von Wol- 
kenſtein hinterlaſſenen drei 
Söhne Fortunat, Johann 
Gaudenz, Commenthurs 
an der Etſch, und Ulrich, 
Deutſchordensritters, und 
endlich des vom Grafen 
Michael rückgebliebenen 
Sohnes Karl von Wolfen- 
ſtein, von der Landesfürſtin 
Claudia von Tirol. 
Maxmilian Karl 1664 Auf Hinſcheiden des Lan⸗ 
Graf von Wolkenſtein⸗ 8. März desfürſten Ferdinand Karl 
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Namen der Inhaber 


Troſtburg und von Neu— 
haus, landesfürſtlicher 
Kämmerer, Pfandin— 
haber der Herrſchaft Vil— 
landers und des landes— 
fürſtlichen Zolles zu 
Kollmann. 


=> 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


von Tirol ſowohl, als auch 
der Grafen Johann Fortu— 
nat und Georg Ulrich von 
Wolkenſtein für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager des 
vom Freiherrn Albrecht hin— 
terlaſſenen Sohnes Gau— 
denz Fortunat; des vom 
Grafen Paul Andreas 
nachgelaſſenen Sohnes 
Maxmilian Felix; der vom 
Grafen Berthold übrigen 
ſechs Söhne Leopold, Wil- 
helm, Berthold, Franz 
Friedrich, Sigmund Ignaz 
und Ferdinand Karl; des 
vom Marx Oswald rückge⸗ 
laſſenen Sohnes Johann 
Dominicus; der vom Wil⸗ 
helm Pius W e 
nen drei Söhne Georg Chri— 
ſtoph, Johann Jakob und 
Franz Wilhelm; des vom 
Grafen Konrad Ditrich er— 
übrigten Sohnes Johann 
Baptiſt; des vom Gra⸗ 
fen Fortunat hinterblie⸗ 
benen Sohnes Chriſtoph 


Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


1668 
30. April 


Leopold Graf von 1678 
Wolkenſtein⸗Troſtburg | 4, Juni 
und Neuhaus. 


Gaudenz Fortu⸗ 1693 
nat Graf von Wol⸗ 23. April 
kenſtein⸗Troſtburg nnd 
Neuhaus, landesfürſt⸗ 
licher Kämmerer und 
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Franz, und endlich der vom 
Grafen Johann dageweſe— 
nen zwei Söhne Franz 
Chriſtoph, und Johann An- 
dreas, aller Grafen und 
Freiherrn von Wolkenſtein— 
Troſtburg und Nodeneck, 
indem die übrigen Lehenge— 
noſſen theils in den geiſtli— 
chen Stand, theils aus dem 
Leben getreten waren. 

Auf eingetretenen Tod— 
fall des Landesfürſten Sig— 
mund Franz von Tirol 
neuerlich wie vor. 

Auf Ableben des letztge— 
weſenen vorigen Lehentra— 
gers für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager des vom Frei— 
herrn Albrecht von Wolfen- 
ſtein hinterlaſſenen Sohnes 
Gaudenz Fortunat, und 
der übrigen Lehengenoſſen. 

Auf erfolgtes Hinſchei⸗ 
den des vorigen Lehentra— 
gers für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager des vom Gra⸗ 
fen Paul Andreas hinter⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


0 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Stadthauptmann von laſſenen Sohnes Maxmi⸗ 
Trient. lian Felix, und aller üb— 
rigen Lehengenoſſen. Statt 
ſeiner erſtattete Graf Jo— 
hann Andreas von Wol— 
kenſtein, als Gewalthaber 
die Lehenpflicht an den lan⸗ 
desfürſtlichen Regiments— 
Präſidenten, Grafen Ge— 
org Sigmund von Trapp 
zu Innsbruck. 
Chriſtoph Franz 1694 Auf den ſich ergebenen 
Graf von Wolkenſtein⸗ 18. März Tod des letztgeweſenen Le— 


Rodeneck, landesfürſtli⸗ hentragers für ſich ſelbſt, 

cher geheimer Nath und und als Lehentrager ſeiner 

Kämmerer und Admini⸗ Lehengenoſſen. Er verei— 

ſtrator der Herrſchaft nigte mit dieſen Erbamte 

Nodeneck. auch das Erblandvorſchnei— 
deramt. 

Johann Andreas 1707 Auf die nach dem Hin⸗ 
Graf von Wolkenſtein⸗ 2. April ſcheiden des Kaiſers Leopold 
Rodeneck, k. k. wirklicher erfolgte Lehenberufung ſo— 
geheimer Rath und wohl, als auf Ableben des 
Kämmerer, und Admi⸗ vorigen Lehentragers für 
niſtrator der Herrſchaft fich ſelbſt, und als Lehen— 
Rodeneck. ftrager des vom Grafen 


Paul Andreas hinterbliebe⸗ 
nen Sohnes Maxmilian 
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Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Anton 
Graf von Wolkenſtein-3. October 


Troſtburg. 


1713 
4. Jän. 


1716 


Felix; und aller übrigen 
Lehengenoſſen. 

Laut Lehenreverſes von 
Innsbruck am 30. die⸗ 
ſes genannten Monats an 
ſeinen Lehenherrn Kaiſer 
Karl VI. auf die nach dem 
Tode des vorigen Kaiſers 
ergangene Lehenberufung 
neuerlich für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager aller lehen— 
fähigen Grafen von Wol— 
kenſtein⸗Troſtburg und Ro⸗ 
deneck. 

Laut Urkunde von Inns⸗ 
bruck und Lehenreverſes 
vom Schloſſe Troſtburg un— 
ter demſelben Tage nach 
dem Tode des letztgeweſe— 
nen Lehentragers für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
ſeiner Vetter, aller Grafen 
von Wolkenſtein-Troſtburg 
und Rodeneck. Statt feiner 
entrichtete Graf Andreas 
Venerand von Wolken— 
ſtein-Rodeneck, landes- 
fürſtlicher Regimentsrath 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Kaspar Graf von 
Wolkenſtein-Troſtburg 
und Neuhaus, k. k. wirk— 
licher Kämmerer und 
Stadthauptmann von 
Trient. 


Anicet Graf von 


1721 


und Kämmerer, als ſein 
bevollmächtigter Gewalt— 
haber die Lehenpflicht durch 
einen leiblichen Eid. 

Auf Ableben des letztge— 


14. Oct. weſenen Lehentragers für 


1730 


ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager aller lehenfähigen 
Mitgenoſſen der Grafen 
Wolkenſtein-Troſtburg und 
Rodeneck. 
Auf Abſterben des letzt— 


Wolkenſtein⸗Troſtburg. 18. April geweſenen Lehentragers, ſei— 


1742 


nes Bruders, für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager ſeiner 
Mitgenoſſen. Statt ſeiner 
leiſtete Graf Anton Franz 
von Wolkenſtein-Troſtburg 
in ſeinem Namen die Lehen⸗ 
pflicht an den landesfürſt— 
lichen Hofkammerrath, An— 
ton Franz Tſchiderer von 
Gleifheim, durch einen leib— 
lichen Eid. 

Auf Hinſcheiden des 


20. April Kaiſers Karl VI. und er- 


gangene Belehnung neu— 
erlich für ſich ſelbſt, und als 
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Namen der Inhaber 


Leopold Graf von 
Wolkenſtein-Troſtburg. 


Gaudenz Fortu-⸗ 
nat Graf von Wolken— 
ftein = Troftburg und 
Jvano, k. k. wirklicher 
geheimer Rath und 
Kämmerer. 

Paris Dominicus 
Graf von Wolfenftein- 
Troſtburg und Neuhaus, 
Pfandsinhaber derHerr— 
ſchaften Gufidaun, Je— 
neſien und Mölten, Grei⸗ 
fenſtein und der Veſte 


Zeit und Veranlaſſung 


1750 
7. März 


— — — 


1755 


23. Mai 


1771 


30. Aug. 


der Verleihung 


Lehentrager aller ſeiner Le— 
hengenoſſen. 

Auf den Tod des vorigen 
Lehentragers, ſeines Bru— 
ders, für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager aller Lehensge— 
noſſen. Statt ſeiner legte 
Graf Paris Dominicus von 
Wolkenſtein⸗Troſtburg, k.k. 
wirklicher geheimer Nath, 
Kämmerer, Reviſionsraths— 
Präſident, Landeshaupt— 
mann an der Etſch und 
Burggraf von Tirol den Le— 
henseid ab. 

Auf erfolgtes Hinſchei— 
den des Kr Le⸗ 
hentragers für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager der 
übrigen Grafen von Wol- 
kenſtein. 

Auf eingetroffenen Tod— 
fall des vorigen Lehentra— 
gers für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager der übrigen Les 
hengenoſſen. Statt ſeiner 
leiſtete Graf Bernardin von 


WBolkenſtein⸗Rodeneck, k. k. 


7% 
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| Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber f 
der Verleihung 


Sigmundskron, Com: geheimer Regimentsrath zn 
menthur des Nitteror— Innsbruck den Lehenseid. 
dens des heil. Stephan, 

k. k. wirklicher geheimer 

Rath, Kämmerer, Lan⸗ 

deshauptmann an der 

Etſch, und Burggraf von 


Tirol. 


Joſeph Graf von 1774 Auf Ableben des letztge⸗ 
Wolkenſtein-Troſtburg. 13. Aug. weſenen Lehentragers für 
ſich ſelbſt, und als Lehen— 

trager der Lehengenoſſen. 


1781 Auf Hinſcheiden der Kai— 
21. Aug. ſerin Maria Thereſia neuer- 


| lich. 

Bernardin, Graf 1788 Auf Abſterben des obigen 
von Wolkenſtein-Rode⸗ 29. Juli Lehentragers für ſich ſelbſt, 
neck, k. k. geheimer und und als Lehentrager aller 
Negiments = Rath. Grafen von Wolkenſtein— 


Rodeneck und Troſtburg. 


1790 Auf Hinſcheiden des 
3. Aug. Kaiſers Joſeph II. neuer⸗ 
lich. Das drittemal end— 

lich 
1793 [auf den frühzeitig erfolg 
27. Sept. ten Tod Kaiſers Leopold II. 


Zeit und Veranlaſſung 


der Inhaber j 
Namen Inh der Verleihung 


Paris Ignaz Graf, 1794 Auf erfolgtes Ableben 
von Walkenſtein-Troſt⸗ 11. April des vorgedachten Lehentra— 
burg k. k. geheimer Nath gers für ſich ſelbſt, und als 
und Kämmerer. Lehentragers ſeiner Lehen— 

genoſſen. 

Anton Maria Jo⸗ 1800 Auf das ſich ergebene 
ſeph Graf von Wolfen | 9- Aug. Hinſcheiden des vorigen 
ſtein-Troſtburg. letztgeweſenen Lehentragers 


für ſich ſelbſt, und als Le— 
hentrager des Grafen Pius 
Fidelis; des Grafen Anton 
von Wolkenſtein-Rodeneck; 
des Grafen Paris; der vom 
Grafen Peregrin Theodor 
hinterlaſſenen zwei Söhne 
Joſeph und Wenzel; des 
obengedachten Grafen Ro— 
bert, und endlich der vom 
Grafen Paris Ignaz hin— 
terbliebenen zwei Söhne 
Franz und Leopold Grafen 
Wolkenſtein-Nodeneck und 
Troſtburg. 

Pius Fidelis Graff 1816 Hat laut Huldigungs— 
von Wolkenſtein-Troſt⸗ 30. Mai aktes dieſes Erbamt verſe— 


— — 


burg, k. k. wirklicher hen und 
geheimer Rath und 1824 wurde hiernach mit beiden 
Kämmerer. 14. Sept. Erbämtern belehnt. 
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| Zeit und Veranlaſſung 


Mi 
Namen der Inhaber | der Verleihung 


Leopold Ludwig 1827 Auf Ableben des vorigen, 
Graf von Wolkenſtein- 30. Nov. und auf Hinſcheiden des 


Troſtburg, Freiherr zu Kaiſers Franz I. 
Neuhaus 7 k. . Käm⸗ 
merer. 1836 von Seiner Majeſtät Kai⸗ 


4. März | fer Ferdinand I. von Oe— 
ſterreich mit beiden Erb— 
ämtern neuerlich belehnt. 
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II. Stammtafel der Wolkenſtein-Troſtburg als Erblandſtallmeiſter. 


Graf Berthold von Wolkenſtein-Troſtburg 1636. 


2 1664. 1678. Wilhelm 1664. Berthold 1664. Franz Friedrich 1664. 1750. Sigmund Ignaz 1664. 1692. Ferdinand Karl 1664. 1771. 
Sigmund Dominicus 1693. 1755. Johann Joſeph 1730. Johann Franz Chriſtoph 1730. 1755. 


Anton 1755. 1781. Anton 1750, 
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IV. Stammtafel der Erblandſtallmeiſter und Erblandvorſchneider 
Wolkenſtein⸗Troſtburg. 


Graf Marx Oswald 0 Wolkenſtein⸗Troſtburg. 
Paris nr 1693. 1771. Domnicus Veit 1693. 1707. Marx u 1693. 
Paris Janas 1774. 1794. Paris 1730. 1800. 


Franz . Joſeph, Geiſtlicher. Leopold 1800. 


Ernſt 72 


Anton 1808. 


1707. 
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VI. Stammtafel der Erblandſtallmeiſter und Erblandvorſcheider 
Wolkenſtein⸗Troſtburg. 


Freiherr Kaspar von e e 1568. 1597. 


Hörand 1606. 


Albrecht 1631. Kaspar 16311. 


Graf Gaudenz Fortunat 1664. 1678. 


Kaspar 1707. 1721. Pet. Ant. 1624. 1721. [Albert 1694. 172 1. Anicet 1694. 1730. Joh. Angeli 1694. 1721. Leop. 1694. 1750. Marx 1694. 1721 


— 
. 


— 


Leopold 1730. Gaudenz Fortunat 1730. 1756. Anton Franz 1730. 1750. Joſeph 1730. 1781. 


Anton 1755. 


Pius Fidelis 1771. 1836. 


R Leopold. 


V. 
Das Erblandmundſchenkamt. 


Dieſes Amt ſchreibt ſich ſchon aus den früheſten Zeiten 
her und wurde gewöhnlich einer Perſon höheren Ranges 
verliehen. 

Unter den weltlichen Erzämtern des Reiches war 
jenes eines Erzmundſchenken, das dem Könige von Böh— 
men als Kurfürſten zuſtand, das erſte, und beſtand darin, 
daß er dem Kaiſer bei der Krönungstafel den Pokal oder 
das Mundglas zu reichen hatte. Sein Stellvertreter in 
dieſer Eigenſchaft war der Erbſchenk von Limburg, ſpä— 
ter der Aelteſte der gräflichen Familie von Althan. Ein 
ähnliches Amt beſtand auch in Tirol ſchon gegen Ende 
des zwölften Jahrhunderts am Hofe der Grafen von 
Tirol, das in der Folge zu einem Erblandamte erhoben 
wurde. Schon in Urkunden von 1178 bis 1221 erſcheint 
ein Ritter Konrad von Winterſtetten als Mund— 
ſchenk unter den Dienſtmannen des Grafen Heinrich von 
Tirol und ſeines Nachfolgers Albert V. Als Letzterer 
am 29. Okt. 1237 vom Grafen Meinhard von Görz 
mehrere Lehen erhielt, war unter den tiroliſchen Edeln 
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auch ein Ritter Hartwig der Mundſchenk als Zeuge 
gegenwärtig. Um das Jahr 1259 und 1270 waren die 
Ritter Fuchs lin, und um 1300 die Ritter von Gagers 
im Beſitze des Mundſchenkenamtes. Dann kam es an den 
wackern Ritter Volkmar von Burgſtall, der 1311 
noch Pfleger auf dem Schloſſe Spaur war, und unter 
dem Grafen Heinrich von Tirol ſich bis zum Burggra— 
fen und Landeshauptmann an der Etſch erſchwang. Nach 
deſſen Tode kamen die Ritter von Metz in den Beſitz 
dieſes Amtes, die ſich davon auch die Schenk von 
Metz ſchrieben. Noch im Jahre 1406 erſcheint Ritter 
Kaspar Schenk von Metz als Mitglied des Ele- 
phantenbundes. Nach dem Erlöſchen dieſes Geſchlechtes 
endlich fiel es der Familie Spaur zu, und war eines 
jener vier Erbämter, welche dem minderjährigen Landes— 
fürſten Erzherzog Sigmund während der Vormundſchaft 
Friedrichs V. von Oeſterreich zuzuordnen waren bedun— 
gen worden. 

Mit dieſem Erbamte waren in Tirol ſchon ſeit un— 
denklichen Zeiten eigene Freiheiten und anſehnliche Lehen 
verbunden. So bekam Ritter Georg von Spaur als 
Oberſtmundſchenk von Tirol die Veſte Spaur mit der 
Grafſchaft gleichen Namens ſammt dem Gerichte Flavon, 
die Veſte Neumetz mit allen Lehen und Nachlehen, Ehren 
und Würden und mehrern andern Zehenten und Gilten. 
So oft ein Landesfürſt von Tirol die Regierung antrat, 
hatten die Oberſterbſchenken die Befugniß, den beſten 
Becher, ſammt dem Faß Wein, woraus der Landesfuͤrſt 
das erſte Mal getrunken, nach löblicher Gewohnheit des 
Erbſchenkamtes zu ſich zu nehmen. Auch hatten ſie das 
Recht, mit ihrem Panier zunächſt nach dem landesfürſt— 
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lichen zu ziehen und, ihre Briefe mit rothem Wachſe zu 
ſiegeln ſchon von den frühern Landesfürſten erworben. 
Bei offenen Huldigungstafeln haben die damit betheilten 
Lehenträger das Recht und die Pflicht, dem Landesfür— 
ſten das Mundglas zu kredenzen, das ihnen ſodann als 
Ehrengeſchenk überlaſſen wird. Es folgen nun die 


Verleihungen dieſes Amtes 
an die 


Familie Spaur. 


Zeit und Veranlaſſung 


* * 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Georg von Spaur, 1450 | erhielt dieſes Erbamt für 
Ritter, 21. Oetdr.| fih und als Lehentrager 
ſeines Bruders Hans und 

ſeiner Vetter, der vom Sig— 

mund Nitter von Spaur 

hinterlaſſenen fünf Söhne 

vom Erzherzoge Sigmund 

| von Oeſterreich. 

Hans von Spaur, Bruder des vorigen, und 
Ritter, dann Freiherr, Nachfolger in der Amts- 
würde eines Oberſtmund— 

ſchenken in Tirol, wurde 

vom Kaiſer Friedrich IV. 

wegen ſeiner und ſeiner 

Söhne ausgezeichneten 

Dienſte zur Zeit, als er von 
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Zeit und Veranlaſſung 


a er 
Namen der Inhaber der Verleihung 


ſeiner Burg zu Wien ſammt 
Gemahlin und Sohn ein— 
geſchloſſen und belagert 
wurde, nicht nur in dieſer 
Würde ſammt allen ihr an⸗ 
klebenden Rechten und Frei— 
heiten beſtätiget, ſondern 
auch 

am Dienſtag vor Maria 
Lichtmeß mit allen ſeinen 
ehelichen Leibeserben in den 
Freiherrnſtand erhoben. 
Nach ſeinem Tode fiel das 
Erbmundſchenkenamt nach 
dem Seniorate wieder an 
die Ritter von Spaur, und 
zwar an Roland von Spaur, 


einigen Uebelgeſinnten in 


der 
Noland von Spaur, 1467 am Donnerſtag nach Si— 
Ritter. mon und Judas für ſich 


und ſeine Lehengenoſſen 
vom Erzherzoge Sigmund 
damit belehnt wurde. 
Panecraz von Spaur, 1482. Laut Belehnungsurkun⸗ 
Freiherr. de von Innsbruck am Frei- 
tage des h. Nikolaustages 
für ſich ſelbſt, ſeine Brüder, 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


1486 
Ze 1497 


Daniel von Spaur, 1300 
Freiherr, is 0 


Daniel und Hans, und alle 
übrigen Lehengenoſſen; 
am Tage des h. Antonius 
empfing er dieſes Erbſchen— 
kenamt wiederholt von eben 
demſelben Landesfürſten, 
und zum drittenmal 
auf deſſen Hinſcheiden von 
dem Nachfolger in der Re— 
gierung des Landes, Max⸗ 
milian J. für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeines Bru— 
ders Daniel und der übri— 
gen Spaur'ſchen Lehenge— 
noſſen. Nach ſeinem Tode 
folgte als oberſter Land— 
mundſchenk ſein Bruder 
am Sonntage nach Qua— 
ſimodo für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager des von ſei⸗ 
nem Bruder Pancraz hin⸗ 
terlaſſenen Sohnes Peter, 
ſo wie der zurückgelaſſenen 
Söhne des Ritters Roland 
von Spaur und der übrigen 
Lehengenoſſen. Nach fei- 


nem Ableben hätte Nitter 


Karl von Spaur, Sohn 
8 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Grazia dei von 1508 


Spaur, Ritter. 


Hildebrand von 
Spaur, Ritter, landes⸗ 
fürſtlicher Rath und 
Pfleger von Freunds⸗ 
berg. 


1507 


1530 
4. Juli 


Peters von Spaur als Ael— 
teſter der Familie das Erb— 
amt empfangen ſollen. Da 
er ſich aber desſelben ſeiner 
Leibesſchwäche wegen ent— 
ſchlug, ſo fiel es auf den 
älteſten Sohn des Ritters 
Roland von Spaur, Na⸗ 
mens Graziadei, welcher 
am Donnerstag nach Leon 
hardi für ſich und feine Le⸗ 
hengenoſſen die Belehnung 
erhielt. Nach ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden folgte ihm in die⸗ 
ſer Amtswürde des obge— 
nannten Karl von Spaur 
Bruder, Hildebrand, laut 
Urkunde von 
am Freitage nach Barthlmä 
für ſich ſelbſt, und als Le— 
hentrager des vom Ritter 
Jakob von Spaur nachge- 
laſſenen Sohnes Sigmund 
und aller übrigen Lehenge— 
noſſen. Neuerlich 

erhielt er wegen ſchon 1519 
erfolgten Todes des Kaiſers 
Maxmilian 1. auf ausge⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


[97 
Namen der Inhaber der Verleihung 


| 
| fehriebene Lehenberufung 
die Belehnung. Als dieſer 
Erblandmundſchenk ver— 
| ſtorben war, fiel dieſes Erb⸗ 
| amt an die Linie der Frei: 
herrn von Spaur, und der 
erſte, der es in dieſer neuen 
Linie empfing, war Leon⸗ 
hard von Spaur, welcher 
Leonhard von 1535 für ſich, und die übrigen 
Spaur, Freiherr. 31. Aug. Lehengenoſſen damit be⸗ 
| | lehnt wurde. Nach feinem 
Hintritte kam es an den 
älteſten feiner Brüder, Ul— 


——— —— ͤ ü- 


— 


rich, welcher 

Ulrich von Spaur, 1540 vom Landesfürſten Kaiſer 

Freiherr. 16. Jän. Ferdinand I. die Beleh⸗ 
2 D091 nung erhielt. 

Daniel Felix von 1556 ⁶ Auf Ableben des vorigen 
Spaur, Freiherr, k. k. 26. Sept. Lehenbeſitzers folgte dem- 
Regiments⸗Nath der ſelben im Erbamte der 
ober- öſterr. Lande. Sohn feines Bruders Sig— 


mund, Daniel Felix, der 
am obgedachten Tage vom 
Kaiſer Ferdinand J. für ſich, 
und ſeine Lehengenoſſen die 
erſte, und auf Abſterben die⸗ 
ſes Landesfürſten 

8 * 
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Namen der Inhaber 


Johann Kaspar, 1568 
Freiherr von Spaur und 11. Juni 
Valör. 


Karl Freiherr von 1574 
Spaur zu Valör. 25. Mai 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


vom Erzherzoge Ferdi— 
nand II. das zweitemal 
die Belehnung erhielt. Er 
ſtarb bald nach dieſer Ver— 
leihung, und hatte ſeinen 
Bruder Johann Kaspar 
zum Nachfolger im Erb— 
mundſchenkenamte. 
Erhielt die Belehnung für 
ſich, und ſeine Lehengenoſ— 
ſen vom Erzherzoge Fer— 
dinand II. Er führte das 
vermehrte Wappen von 
Spaur und Lichtenberg, und 
vermehrte das Freiherrn— 
Prädikat mit jenem von 


Valbör. 1201 


Nach dem Tode des letzt— 
genannten Erblandmund⸗ 
ſchenken ging dieſes Erb⸗ 
amt auf den ältern Sohn 
des Pancraz von Spaur 
über, der damit für ſich, 
ſeinen Bruder Ferdinand 
und alle übrigen Spaur'⸗ 
ſchen Lehengenoſſen vom 
Erzherzoge Ferdinand II. 
belehnt wurde. 
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Namen der Inhaber 


Ferdinand Frei⸗ 


herr von Spaur zu Va- 18. März 


lör. 


Laſar Freiherr von 


Spaur, Herr zu Flavon 
und Valör, Negiments— 
Nath. 


Zeit und Veranlaſſung 


1591 


1597 


| 


1615 


14. Octbr. 


der Verleihung 


Bruder des Vorgenannten, 
folgte nach deſſen Ableben 
im Erbamte nach, und fer— 
tigte am nebenſtehenden 
Tage den Lehenrevers in 
ſeinem und ſeiner mitbe— 
lehnten Lehengenoſſen an 
den Erzherzog Ferdinand 
aus und 

auf das 1595 erfolgte 
Hinſcheiden dieſes Landes- 
fürſten, wurde derſelbe Le— 
hentrager neuerlich vom 
Kaiſer Nudolph II. da⸗ 
mit belehnt. 

| Nach Ableben des letzt— 


1. Octbr.] genannten Lehenbeſitzers 


fiel dieſes Erbamt an La⸗ 
ſar, Freiherrn von Spaur, 
einen rückgelaſſenen Sohn 
des Paul Freiherrn von 
Spaur, als Aelteſten der 
Familie. Er erhielt die Ber 
lehnung für ſich, ſeine Brü— 
der und alle übrigen Lehen— 
genoſſen vom Erzherzoge 
Maxmilian III. als Lanz 
desfürſten, und nach deſſen 
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Zeit und Veranlaſſung 
der Verleihung 


Namen der Inhaber 


im Jahre 1618 erfolgten 
Hinſcheiden 

1621 die Erneuerung dieſer Ver⸗ 

| 5. Mai leihung auf ergangene Le— 

henberufung des neuen Lan— 

desherrn Erzherzogs Leo— 


pold V. 
Graziadei Freiherr 1631 Auf Abſterben des letzt⸗ 
von Spaur. 31. März geweſenen Leheninhabers 


ging das Erbamt über auf 
den ältern Sohn des Hilde— 
brand von Spaur, Namens 
Graziadei, der die Beleh— 
nung desſelben für ſich, und 
ſeine Lehengenoſſen vom 
vorgenannten Landesfür⸗ 
ſten erhielt, aber nur we⸗ 
nige Jahre im Beſitze des⸗ 
ſelben war. Nach ſeinem 
Tode fiel es wieder an die 
Stammlinie zurück. 
Georg Friedrich 1637 Als der Aelteſte dieſer Li⸗ 
Freiherr von Spaur zu 12. Febr. nie, erhielt auf das ſchon 
Valör. 1632 erfolgte Hinſcheiden 
des vorgenannten Landes- 
fürſten Leopold von deſſen 
Wittwe, der Erzherzogin 
Claudia, das Erbland⸗ 


— — 
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Namen der Inhaber. 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Prosper Franz 


1654 


Freiherr von Spaur zu 18. Juli 


Valör. 


Johann Anton 1661 


Graf von Spaur. 


27. Mai 


——— nn. 


mundſchenkenamt von Tirol 
als Erblandlehen für ſich, 
und feine Lehengenoſſen. 
Auf Abſterben des vori⸗ 
gen Leheninhabers kam dies 
ſes Erbamt in Folge des 
Seniorats wieder auf die 
Spaur'ſche Nebenlinie in 
der Perſon des vom reis 
herrn Graziadei hinterlaſ— 
ſenen Sohnes, Prosper 
Franz, welcher von der Lan⸗ 
desfürſtin Claudia für ſich, 
und ſeine Lehengenoſſen 
damit belehnt wurde. 
Schon Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. hatte den Frei⸗ 
herrn Anton von Spaur, 
ſeinen Rath und Kämme⸗ 
rer, und deſſen Sohn Franz 
mit ihren ehelichen Leibes⸗ 
erben in den Grafenſtand 
erhoben. Allein das Diplom 
dieſer Erhebung war wegen 
eingefallener Hinderniſſe 
erſt im Jahre 1637, den 
28. Juni, ausgefertiget 
worden. Nach dem Hin⸗ 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 
der Verleihung 


1663 
25. Octbr. 


| 


Hieronimus Graf 1674 


1666 
25. Mai 


tritte des Prosper Franz, 
Freiherrn von Spaur, fiel 
nun das Erbmundſchenken— 
amt von Tirol der von die⸗ 
ſem Anton und Franz von 
Spaur abſtammenden Ne⸗ 
benlinie zu, indem Johann 
Anton Graf von Spaur als 
Senior dieſes Geſchlechtes 
im obgenannten Jahre und 
Tage vom Landesfürſten 
Ferdinand Karl für ſich und 
ſeine Lehengenoſſen damit 
belehnt wurde; hierauf 
empfing er dies Lehen 
neuerlich auf Abſterben ſei⸗ 
nes Lehenherrn von deſſen 
Nachfolger, dem Landesfür— 
ſten Sigmund Franz, und 
als auch dieſer nur zu bald 
dem Bruder in die Ewig— 
keit nachfolgte, 
von dem neuen Landesfür— 
ſten Kaiſer Leopold 1. für 
ſich und ſeine Lehenge— 
noſſen. 

Nach dem Tode dieſes er— 


von Spaur und Valör. 12. März ſten gräfl. Spaur'ſchen Erb— 
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Namen der Inhaber 


Oswald Graf von 1703 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


landmundſchenken folgte in 
dieſer Würde Hieronimus 
Graf von Spaur, ein Sohn 
des Freiherrn Karl, und 
Enkel des Freiherrn Ferdi— 
nand von Spaur, der vom 
Kaiſer Leopold I. damit be⸗ 
lehnt, bis zum Anfange 
des nächſten Jahrhunderts 
dieſe Würde bekleidete. Nach 
ſeinem Tode fiel dieſelbe 
wieder an die Stammlinie 
zurück, indem 

vom Kaiſer Leopold I. da⸗ 


Spaur zu Valör und 24. Aar mit belehnt wurde, aber nur 


WAHR, 


1 


Chriſtoph Franz 1704 


Graf von Spau. 9. Sept. 


Ferdinand Graf 1706. 


von Spaur, k. k. gehei⸗ 22. Mai 


mer Nath und Wen | 
rer. | | 


ein Jahr im Beſitze derſel⸗ 


ben blieb, worauf ſie aber⸗ 
mals einer Nebenlinie zu— 
fiel. Darauf bekam, und 
behielt ſie ebenfalls nur 
kurze Zeit, und nach ſei⸗ 
nem Tode trat der Sohn des 
obgenannten Hieronimus 
Grafen von Spaur 

den Beſitz dieſes Erbamtes 
an, und zwar wegen mitt⸗ 
lerweile erfolgten Ablebens 
Kaiſers Leopold I. auf die 
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Namen der Inhaber 


der Verleihung 


1712 
7. Decbr. 


Joſeph Anton Hie⸗ 1719 
ronimus Graf von 27. März 
Spaur, k. k. ob. ⸗öſtr. 
Kammerrath. 


Franz Joſeph An⸗ 1730 
ton Graf von Spaur zu 12. Juni 


Valor und Flavon. 


Franz Anton Graf 1738 


neuerlich ausgeſchriebene 
Lehenberufung des neuen 
Landesfürſten Kaiſers Jo— 
ſeph I. 

Nach Hinſcheiden dieſes 
Landesfürſten (1711) er⸗ 
hielt er das beſeſſene Erb⸗ 
amt in Folge erneuerter 
Lehenspflicht vom Kaiſer 
Karl VI. für ſich, und ſeine 
Lehengenoſſen. Er erſtat⸗ 
tete dieſe Lehenspflicht dem 
Regiments = Präſidenten 
perſönlich mit Berührung 


des Szepters. Sein Sohn 


folgte ihm in dieſer Würde, 
in welcher er nach ſeinem To⸗ 
de den vom Grafen Paris 
Franz von Spaur zurück- 


gelaſſenen Sohn 
zum Nachfolger hatte. Auf 


Ableben dieſes Leheninha— 
habers erhielt das Erb— 
mundſchenkenamt 

vom Kaiſer Karl VI. 


von Spaur, k. k. wirkl. 12. Sept. als der Aelteſte feines Ge⸗ 


geh. Rath und Kämme⸗ 
rer und Oberſt der Tiro⸗ 


ſchlechtes für ſich, und 
ſeine Mitgenoſſen. Auf 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


ler Landmiliz an den 
Wälſchen Confinen. 


das in Jahre 1740 erfolgte 
Hinſcheiden dieſes Kaiſers 


erhielt er 


1742 
30. Juli 


— — 


Johann Franz 1753 
Wilhelm Graf von 11. Juli 
Spaur zu Flavon und 
Valör, k. k. geheimer 
Rath und Kämmerer 
ob.⸗öſtr. Regierungs- 
Präſident. 


Felir Johann 1760 
Graf von Spaur zu 12. Sept. 
Flavon und Valor. 


von deſſen Tochter und 
Nachfolgerin in der Regie⸗ 
rung der Erblande, Maria 


Thereſia, die neuerliche Be⸗ 


lehnung. Nach ſeinem Tode 
fiel das Erbamt an den 
Sohn des vom Grafen Jo⸗ 
hann Anton hinterlaſſenen 
Sohn aus der älteſten Ne⸗ 
benlinie. 

Von der Kaiſerin Maria 
Thereſia für ſich, und ſeine 
Lehengenoſſen damit be⸗ 
lehnt. Nach Abſterben Dies 
ſes Leheninhabers kam es 
auf den vom Grafen Franz 
Paris hinterlaſſenen Sohn 
und ſomit auf die Stamm⸗ 
linie wieder zurück. 

Erhielt die Belehnung für 
ſich, und ſeine Lehengenoſ— 
ſen von der Kaiſerin Maria 
Thereſia. Nach ſeinem Ab⸗ 
ſterben kam das Erbamt 
noch einmal auf die älteſte 
Nebenlinie, nämlich auf 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Nepo- 1779 
muk Graf von Spaur, 29. Dec. 


zu Flavon und Valör. 


Franz Graf von 


Spaur, zu Flavon und 
Valör, k. k. geheimer 
Nath und Kämmerer, 
und oberſter Kammer: 
richter zu Wetzlar. 


3. Juni 


1782 


12. April 


1791 


1795 


30. Jän. 


n = * — — .wP— 
— —— ll b=œfʒ—' . — — 0 ——— — 


den Sohn des vorletzten 
Lehentragers. 
wurde derſelbe zum erſten⸗ 
mal von der Kaiſerin Mas 
ria Thereſia, 
zum zweitenmal wegen 
Ablebens dieſer Landesfür— 
ſtin von ihrem Sohne und 
Nachfolger, Kaiſer Jo— 
ſeph II., und 
zum drittenmal auf Hin⸗ 
ſcheiden dieſes Kaiſers von 
deſſen Bruder und Nach— 
folger, Kaiſer Leopold II., 
mit dieſem Erblandamte 
für ſich, und feine Lehenge⸗ 
noſſen belehnt. 5 
Rach dem Tode ſeines 
Bruder des vorigen Lehen— 
inhabers und auf indeſſen 
erfolgtes Hinſcheiden Kai— 
ſers Leopold II. wurde er 
von deſſen Nachfolger Kai— 
ſer Franz II. durch ſeinen 
Bevollmächtigten für ſich, 
und als Lehentrager ſeiner 
Vetter, der Grafen Joh. 
Nep. von Spaur zu Spor 
Minore, des Grafen Karl 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Karl Philipp Jo⸗ 1798 
ſeph Michael Graf 12. Mai 
von Spaur zu Flavon 
und Valor. 


von Spaur zu Terres, der 


Brüder Karl Felix und 


Johann von Spaur zu Ca⸗ 
ſtell Valör di Sotto, des 
Grafen Julius von Spaur 
zu Caſtell Valör di Sopra 
und endlich des Grafen Leo: 
pold von Spaur zu Mezzo 
Lombardo, Faj und 
Zambana, mit dem Erb— 
landamte belehnt. Nach ſei— 
nem Hintritte ging dasſelbe 
auf den vom Grafen Fe— 
lix Johann hinterlaſſenen 
Sohn und ſomit wieder an 
die Stammlinie über. 
Erhielt er die Belehnung 
mit dem Erblandmund⸗ 
ſchenkenamte für ſich und 
ſeine Lehengenoſſen vom 
Kaiſer Franz II. Er hatte 
die Freiin Maria Anna 
Caroline von Quadt zu 
Kinchbach zur Gemahlin, 
und erzeugte mit ihr ſechs 


Söhne. Der älteſte der⸗ 


ſelben folgte dem Vater in 
dieſem Erbamte nach. 
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Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Felix 1804 


Empfing er durch ſeinen 


Heinrich Anton 21. April dazu beſtellten Gewalthaber 


Graf von Spaur zu 
Flavon und Valör, ges | 
heimer Rath und Juſtiz⸗ 
Präſident zu Aſchaffen⸗ 
burg. | 


— 


Karl Wilhelm 
Julius Graf von 
Spaur, k. k. Kämmerer 
und Obriſt ad honores. 


1816. 


Karl Thadeus, 1838 
Graf von Spaur. 


26. Jän. 


das Erblandmundſchenken⸗ 
amt von Tirol mit den da⸗ 
mit verbundenen Lehen vom 
Kaiſer Franz II. Er hatte 
die Gräfin Maria Gabriele 
von Künigl zur Ehe, und 
ſtarb 1805, den 15. Octo— 
ber, ohne Erben. Somit 
folgte ihm ſein Bruder in 
dieſem Erblandlehen als 
Nachfolger. 

Nach erfolgter Wieder— 
herſtellung der unter der k. 
Bair. Negierung aufgeho— 
benen Erbämter verſah er 
bei der am 30. Mai 1816 
von Sr. Majeſtät dem 
höchſtſeligen Kaiſer Franz 
in höchſteigener Perſon auf⸗ 
genommenen Erbhuldi⸗ 
gung nach herkömmlichem 
Gebrauche den Dienſt eines 
Erblandmundſchenken von 
Tirol, und ſeit befindet ſich 
deſſen Sohn im Beſitze die⸗ 
ſes Erbamtes. 
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Franz Marmilian 1706. 1730. Johann Franz Roman 1706. 1742. 


II. Stammtafel. 


Georg 1450. Hans 1450. Freiherr 1464. 


r 1464. 1497. nn 1464. 1500. Hans 1464. 1486. Leo 1464. 


Peter 1500. Hans Leo 1500. Ulrich 1500. 1540. Leonhard 1503. 1535. Sigmund 1803, 


3 


Chriſtoph 1556. a Ulr.] 1540 1556. Leonh. 1540. I. nt 
Karl 1540. 1574. an 1540. 1574. Johann 1540. Pancraz 1540. 
Georg . 1615. 1637. Karl 1615. 1621. 

Ferdinand 1654. 1661. Oswald 1654. 1708. 


— — — 


Franz Guidobald 1703. 1704. Johann Baptiſt 1704. 1730. 


Joſeph Ferdinand Guidobald 1706. 1719. 


Anton 1755. Joſeph 1755. 1760. 
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IV. Stammtafel. 


Balthaſar 1467. 1486. Peter 1467. 


| — 


Valentin 1497. 1500. Karl 1482. 1503. Hildebrand 1482. 1530. 


| | 


Chriſtoph 1507. Criſant 1535. Franz 1535. David 1535. 


Paul 1556. 


—— —— —6— — —ü—. ——ũm. '. ä ä . . ſ—— — 


Criſant 1567. 1568. David 1567. 1597. Laſar 1567. 1621. Andreas 1567. 1621. 


Andreas 1661. 1674. Johann Anton 1661. 1706. 


Johann Franz Wilhelm 1721. Leopold Joſeph 1712. Joſeph Bernhard 1712. 


Johann Nepomuk 1760. 1791. Franz de Paula 1760. 1795. 
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VI Stammtafel. 


Freiherr Karl von Spaur 1615. 1621 


Hieronimus 1637. 1674. 


Ferdinand 1703. 1712. 


Joſeph Anton Hieronimus 1719. Siegmund Ferdinand Alois 1719. 1760. 


| 


Joſeph Cajetan 1738. 1755. Romedius 1738. 


Julius 1760. 1795. Anton 1760. Michael 1760. 
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VI. 
Erblandtruchseßamt. 


Im Mittelalter hatte der Truchseß (in Frankreich Se— 
neſchall genannt) da, wo nicht beſondere Oberſtküchen— 
meiſter aufgeſtellt waren, die Oberaufſicht über die 
Hofküche zu führen, und wenn der Regent offene Tafel 
gab, die Speiſen auf deſſen Tiſch zu ſetzen. Am Deut— 
ſchen Kaiſerhofe war zu dieſem Behufe ein Erztruchseß— 
amt als eines der höchſten erblichen Aemter des Reiches 
eingeführt, welches der Churfürſt von Baiern, und als 
Stellvertreter desſelben der Erbtruchseß von Waldburg 
zu verwalten hatte. Bei der Kaiferfrönung mußte der 
Erztruchseß (Archidapifer) den Reichsapfel vor dem 
Kaiſer hertragen, und bei dem offenen Königsmahle vier 
ſilberne mit Speiſen gefüllte Schüſſeln auf die kaiſerliche 
Tafel ſetzen. In der Folge wurde dieſes Ehrenamt 
auch bei andern Höfen eingeführt und zu einem Erb— 
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lehenamte erhoben. In Tirol beſtand es ſchon um die 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts in den Zeiten der 
ſelbſtſtändigen Grafen des Landes, und Berthold von 
Ruvina war als Truchseß unter den Zeugen, als die 
Gräfin Adelheid von Tirol auf dem Schloſſe Zenoberg 
laut Urkunde von 1258 am 12. September die Inveſti— 
tur auf die von ihrem Vater Adelbert V. beſeſſenen Le— 
hen für ſich ſelbſt, und ihre Erben beiderlei Geſchlechtes 
vom Biſchofe Heinrich von Chur erhielt. Während von 
1268 an Heinrich von Ruvina Canonicus zu Brixen 
war, erſcheint laut Urkunde vom Hauptſchloſſe Tirol 
1293 am 25. November unter dem Grafen Meinhard II. 
von Tirol der Ritter Sibot von Aurach im Beſitze 
dieſes Amtes. Hierauf kam dasſelbe an die Edlen von 
Suppan, und als dieſes Geſchlecht mit Engelmar 
von Suppan um 1399 ausſtarb, fiel es an die Rit— 
ter von Botſch zu Zwingenburg. Als 1439 der min— 
derjährige Herzog Friedrich IV. unter die Vormundſchaft 
des Herzoges Friedrich V. von Oeſterreich kam, war 
unter den Bedingniſſen eine auch die, dieſes Amt dem 
jungen Landesfürſten von Tirol zuzuordnen. Unter die— 
ſem und andern Wechſel der Umſtände hatte dieſes Amt 
manche Veränderung zu beſtehen, bis es endlich unter dem 
Landesfürſten Kaiſer Ferdinand J. ein Erblandamt wurde, 
womit anfänglich die Ritterfamilie von Botſch, dann jene 
der Freiherrn und Grafen von Künigl belehnt wurde. 
Mit dieſem Erblandamte war einſt auch ein Geldlehen von 
jährlich 100 Gulden verbunden. 
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Verleihungen dieſes Amtes 


an die 
Familie Botſch. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 
e der Verleihung 


Georg Ritter von 1529 Auf Hinſcheiden des Kai— 
Botſch zu Zwingenburg, 5. März ſers u. Landesfürſten Mar: 
landesfürſtlicher Rath. milian J. von Tirol vom 
neuen Landesfürſten Fer— 
dinand J. für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager des 
von ſeinem Bruder Gau— 
denz hinterlaſſenen Soh— 
nes Simon Botſch, be— 
lehnt. 


Valentin Ritter v. 1531 Auf Abſterben ſeines 
Botſch zu Zwingenburg. 6. März Vaters, des vorigen letzt— 
geweſenen Leheninhabers, 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager ſeines Vetters 
Simon Botſch, belehnt 

von Ferdinand J. 


Simon Nitter von 1537 Auf Ableben des vori— 
Botſch zu Zwingenburg, 12. Jän. gen Lehentragers für ſich 
Rath und Oberſthof— ſelbſt, und als Lehentra— 
meiſter des Erzherzogs ger der vom Ritter Va⸗ 


Ferdinand. lentin Botſch hinterlaſſe— 
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Namen der Inhaber 


Chriſtoph Ritter 1585 
von Botſch zu Zwin⸗ 5. Oct. 
genburg, landesfürſtli⸗ 
cher Rath und Ver⸗ 
walter der Hauptmann⸗ 
ſchaft Rattenberg. 


Johann Ritter von) 1589 
Botſch zu Zwingenburg 29. April 
und Gasen, landes— 
fürſtlicher Rath. 

g 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


nen zwei Söhne Chriſtoph 
und Johann, und für alle 
ihre Erben männlichen 
Geſchlechtes von Yerdi- 
nand I., und 

auf Hinſcheiden des 
Kaiſers und Landesfürſten 
Ferdinand I. von deſſen 
Nachfolger Erzherzog Fer— 
dinand II. von Tirol neuer⸗ 
lich belehnt. 

Auf Abſterben des letzt 
geweſenen Leheninhabers 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager feines Brus= 
ders, Johann Botſch zu 
Zwingenburg und Gasen, 
und für alle ihre Erben 
männlichen Geſchlechtes, 
vom Erzherzog Ferdi— 
nand II. belehnt. 

Auf den Todfall des 
vorgeweſenen Lehenbeſitzers 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager der von ſei— 
nem berührten Bruder 
Chriſtoph hinterlaſſenen 
ſechs Söhne Marmilian, 
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Maxmilian Ritter 
von Botſch zu Zwin— 
genburg, Gayen und 
Auer, landesfürſtlicher 
Vorſchneider. 


Wolfgang Ritter 
von Botſch zu Zwin— 
genburg, Auer und 
Gayen, landesfürſtli— 
cher Hauptmann 
Rattenberg. 


Zeit und Veranlaſſung 


1591 
26. Jän. 


1598 
24. Sept. 


zu 


der Verleihung 


Wolfgang, Johann Ul— 
rich, Gaudenz, Chriſtoph 
und Bernhard, vom Erz— 
herzog Ferdinand II. be— 
lehnt. 

Laut Verleihungsurkun⸗ 
de vom Landesfürſten Fer— 
dinand II. von Tirol zu 
Innsbruck auf Ableben 
des letzthinigen Lehentra- 
gers für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeiner fünf 
Brüder Wolfgang, Jo— 
hann Ulrich, Gaudenz, 
Chriſtoph und Bernhard. 

Laut Verleihungsurkun⸗ 
de vom Kaiſer Rudolph II. 
auf Abſterben ſeines Bru— 
ders, des letztgeweſenen 
Lehenbeſitzers, für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager ſei— 
ner Brüder Johann Ul— 
rich und Gaudenz, weil 
ſeine zwei andern Brüder 
Chriſtoph und Bernhard 
in ledigem Stande geſtor— 
ben waren. 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Ulrich 
Ritter von Botſch zu 
Zwingenburg, Auer u. 
Gayen, landesfürſtli—⸗ 
cher Hauptmann zu 
Rattenberg. 


Gaudenz Ritter 


von Botſch zu Zwin⸗ 


genburg, Auer und 


Gayen, kaiſerlicher und 


1604 
1. Dec. 


1623 


2. Dec. 


Auf Hinſcheiden ſeines 
Bruders, des obigen letzt⸗ 
lichen Lehengenießers, für 
ſich ſelbſt, und als Les 
hentrager ſeines Bruders 
Gaudenz, vom Erzherzog 
Maxmilian dem Deutſch⸗ 
meiſter belehnt. 

Im Jahre 1615 kam 
dieſer Ritter Gaudenz von 
Botſch bittſchriftlich bei der 
Regierung von Innsbruck 
um Verabfolgung der in | 
den Lehenbriefen begriffes 
nen 100 fl. Rhein. jähr⸗ 
lichen Geldes, von etli— 
chen Jahren her rückſtän⸗ 
dig, ein; aber er wurde 
laut Beſcheides vom 8. Mai 
desſelben Jahres unter 
Verſtändigung abgewieſen, 
weil es nicht zu finden 
war, daß fie jemals ge⸗ 
reicht worden. 

Auf Abſterben ſeines 
Bruders, des jüngſtgewe— 
ſenen Lehentragers, und 
auf Hinſcheiden des Lan⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


landesfürſtlicher Rath 
und Viertelhauptmann 
im Burggrafenamt. 


desfürſten Maxmilian III. 
von Tirol für ſich, und 
feine männlichen Leibes- 
erben vom Landesfürſten 
Leopold V. von Tirol be— 


— — —— — 


lehnt. 

Johann Gaudenz 1630 Auf Hinſcheiden ſeines 
Ritter von Botſch zu 3. Aug. Vaters, des vorigen Le— 
Zwingenburg, Auer u. hentragers für ſich allein, 
Gayen. weil ſein Bruder Chri⸗ 


ſtoph Ditrich in den geift- 
lichen Stand getreten war, 
1636 und neuerlich auf erfolgtes 
16. Aug. Hinſcheiden des Landes- 
fürſten Leopold V. von 
deſſen regierender Wittwe 

Claudia belehnt. 


Dieſer vorgedachte Ritter Johann Gaudenz von 
Botſch, verehlicht mit des Grafen Jakob Andreas von 
Brandis Tochter, Maxmiliana, und nur mit einer ein— 
zigen Tochter von ihr beſchenkt, war der Letzte ſeines 
Stammes und Namens, und mit ſeinem Tode 1639 er— 
loſch das edle Geſchlecht der Ritter von Botſch. 

Somit war alſo das Erblandtruchseßamt von 
Tirol heimfällig, und blieb auch einige Jahre hin— 
durch unbeſetzt. 
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Vor dieſer und um dieſe Zeit hatte ſich ein ſtattli— 
cher Herr, der wackere Freiherr Veit von Künigl zu 
Ehrenburg und auf der Warth, als kluger Staatsmann 
um das Haus Oeſterreich verdient gemacht. Er wurde 
ſowohl von den Kaiſern Ferdinand II. und Ferdinand III. 
als auch von den Landesfürſten Maxmilian III., Leo— 
pold V. und Ferdinand Karl von Tirol in wichtigen 
Geſchäften und geheimen Sendungen verwendet, und 
vom letztern zu feinem Oberſtkämmerer erhoben. Bei 
Gelegenheit ſeiner Vermählung mit der Großherzogin 
Anna von Toscana (1646) verlieh ihm nun dieſer Lan— 
desfürſt das bis dahin erledigt geweſene Ehrenamt eines 
Erblandtruchseß von Tirol. Hierauf überſiedelte Frei— 
herr von Künigl im Jahre 1648 von ſeinem Anſitze von 
Ehrenburg nach Innsbruck, und erhielt 1650 von ſei— 
nem Herrn und Landesfürſten die Herrſchaft Eglof in 
Schwaben. Erſt in dieſem letztgenannten Jahre wurde 
die gewöhnliche Verleihungsurkunde über ſein Erbland— 
amt, jedoch ohne den frühern Beiſatz der 100 fl. jähr— 
lichen Geldes ausgefertigt. Es folgen nun die 
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Verleihungen dieſes Amtes 


an die 


Familie Künigl. 


Namen der Inhaber 


Veit Freiherr von 


Zeit und Veranlaſſung 


1650 


der Verleihung 


Auf Abſterben des letz 


Künigl zu Ehrenburg 3. Sept. terhandigen Lehentragers, 


und Warth, ſpäter 
Graf. 


Johann Georg 
Graf v. Künigl zu Eh: 
renburg und Warth, 
landesfürſtlicher Negi⸗ 
ments-Rath und Käm⸗ 
merer. 


1664 
3. Sept. 


als des Letzten ſeinesStam⸗ 
mes und Namens, in 
Anſehung der Verdienſte 
der Freiherren v. Künigl 
um das Herrſcherhaus von 
Oeſterreich, vom Erzherzog 
Ferdinand Karl von Ti— 
rol zum Erblandtruchseß 
ernannt. 

Laut Adeldiplomes vom 
4. Mai 1662 wurde er 
auch mit allen feinen ehe- 
lichen Nachkommen in den 
Grafenſtand erhoben. 

Auf Hinſcheiden des 
Landesfürſten Ferdinand 
Karl von Tirol ſowohl, 
als auf Abſterben ſeines 
Vaters des letztgeweſenen 
Lehenbeſitzers für ſich, und 
ſeine männlichen Nach⸗ 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Als Regiments-Vize⸗ 
Präſident. 


Johann Georg 
Sebaſtian Graf von 
Künigl zu Ehrenburg 
und Warth, k. k. ge⸗ 
heimer Rath u. Kam: 
merer, Landeshaupt⸗ 
mann an der Etſch u. 
Burggraf von Tirol. 


1667 
18. Juni 


1698 
13. Sept. 


2711 


kommen vom Landesfür— 
ſten Sigmund Franz von 
Tirol mit dieſem Erbland— 
amte belehnt. 

Neuerlich auf Hinſchei— 
den des vorgedachten Lan— 
desfürſten vom Kaiſer Leo— 
pold J. als Landesfürſten 
von Tirol damit belehnt. 

Auf Abſterben ſeines 
Vaters, des vorigen Le— 
heninhabers, vom vorge— 
nannten Kaiſer für ſich 
ſelbſt, und als Lehentra— 
ger ſeines Bruders Bern— 
hard Thomas, weil Graf 
Kaspar von Künigl in den 
geiſtlichen Stand getreten 
war und 


neuerlich auf. Hinfchei- 


5. März den des vorgedachten Kai⸗ 


ſers vom Kaiſer Joſeph J. 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager feines Bru— 
ders Bernhard Thomas, 
k. k. Kämmerers und ob. 
oͤſtr. Hofkamm. Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten, endlich 
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Namen der Inhaber 


Philipp Graf von 


Zeit und Veranlaſſung 


1714 
8. März 


1740 


Künigl zu Ehrenburg 20. Mai 


und Warth, und Herr 


von Campan, des Her- 


zogs von Lothringen u. 
Großherzogs von Tos— 
cana Stallmeiſter und 
Kämmerer. 


Alexander Graf 


1742 
7. März 


1771 


der Verleihung 


das drittemal auf Hin⸗ 
ſcheiden des letztgedachten 
Kaiſers vom Kaiſer Karl 
VI. für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeines 
Bruders Bernhard Tho— 
mas wie vor. 

Auf Abſterben ſeines 
Vaters, des vorhinigen 
Lehentragers vom nämli⸗ 


ſchen Kaiſer für ſich ſelbſt, 


und als Lehentrager ſei— 
nes Bruders Alexander, 
k. k. wirklichen Kämme⸗ 
rers und ob. öſtr. Hof— 
kamm. Rathes; des von 
ſeinem Bruder Leopold 
hinterlaſſenen Sohnes Se— 
baſtian, und ſeines Vet— 
ters des Grafen Inno— 
zenz Karl v. Künigl, und 

neuerlich auf eingetre— 
tenen Todfall des letztge— 
dachten Kaiſers von der 
Kaiſerin Maria Thereſia 
wie vor. 

Auf Abſterben ſeines 


von Künigl zu Ehren⸗ 16. Nov. Bruders, des vorigen Le— 
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kamen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


burg und Warth, und 
Herr von Campan, 
k. k. wirklicher geheimer 
Rath und Kämmerer, 
und Oberſt-Jägermei⸗ 
ſter in Tirol. 


heninhabers für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager des 
von ſeinem Bruder Leo— 
pold hinterlaſſenen Soh— 
nes Sebaſtian, und der 
vom Grafen Innozenz Karl 
übrigen zwei Söhne, Kas— 


par Joſeph und Johann 


1082, 


16. April 


Leopold Franz 


Graf von Künigl zu 
Ehrenburg und Warth, 
Herr von Campan, 
k. k. wirklicher gehei— 
mer Rath und Käm⸗ 


Nepomuk, weil der dritte 
Bruder Franz Xaver noch 
minderjährig war, und 


neuerlich auf Hinſchei⸗ 
den der vorgedachten Kai⸗ 
ſerin vom Kaiſer Jo- 
ſeph II., für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager feiz 
nes Vetters Leopold, des 
Grafen Sebaſtian, und der 


zwei Brüder Kaspar So: 


1784 
22. Oct. 


ſeph und Johann Nepo— 
muk von Künigl. 


Auf Ableben des vori— 


| gen Lehentragers vom vor— 


genannten Kaiſer für ſich 

ſelbſt, und als Lehentra— 

ger der vorgenannten drei 

Grafen Sebaſtian, Kaspar 
10 
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Zeit und Veranlaſſung 


( 
Namen der Inhaber der Verleihung 


merer, und Vize-Prä⸗ Joſeph und Johann Ne— 
ſident des Guberniums pomuk v. Künigl, dann 
von Tirol. 

1791 neuerlich auf Hinſchei— 


1. März den des vorgedachten Kai⸗ 
ſers vom Kaiſer Leopold II. 

und endlich 
1793 das drittemal auf den 
10. Sept.] Todfall dieſes Kaiſers von 
ſeinem Nachfolger dem 
Röm. Kaiſer Franz II. 

wie vor. 

Leopold Philipp 1819 Auf Ableben ſeines Va⸗ 
Graf v. Künigl zu Eh- 29. April ters, des vorigen Lehen- 


renburg und Warth, inhabers von Franz J. Kai⸗ 
und Herr v. Campan, ſer von Oeſterreich, für ſich 
k. k. wirkl. geh. Nath u. ſelbſt, und als Lehentra— 
Kämmerer u. Landmar⸗ ger ſeines Vetters Kaspar, 
ſchallamts⸗Verwalter. und neuerlich 


1836 auf Hinſcheiden des 
17. Juni Kaiſers Franz J. von Sei⸗ 
ner Majeſtät dem Kaiſer 
Ferdinand I. von Oeſter— 
reich mit dieſem Erbland— 

amte belehnt. 
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Stammtafel der Grafen v. Kuͤnigl zu Ehrenburg u. Warth, als Erblandtruchseß. 


Graf Veit von Künigl zu Ehrenburg und Warth 1662. 


| 


Johann Georg 1664. 1667. 


Tr Georg Sebaftian 1698. 1714. Bernhard Thomas 1698. 1714. 
Philipp 1740. 1742. Alexander 1740. 1782. Leopold. 
Leopold Franz 1784. 1793. Sebaſtian 1740. 


Leopold Philipp 1819. 1836. Alexander 7 1799. 


Leopold u: 1794. 1838. Alexander 1796. Ferdinand 1806. Johann Nepomuk 1808. 


Emil 1828. Karl 1829. Anton 1830. 1 1835. Heinr. 1831. Leop. 1833. Adolf 1834. 7 1634. Alex. 1635. + 1835. Ferd. 1837. 


* 
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VII. 
Erblandjaͤgermeiſteramt. 


Bei der bekannten Vorliebe unſerer alten Landesfuͤrſten 
für das Vergnügen der Jagd, zu jener Zeit, wo noch 
in unſern Forſten das Wild ſich in Menge vorfand, ift 
es leicht begreiflich, daß das Amt eines Jägermeiſters 
in Tirol bis in die graue Vorzeit hinaufreiche. Bis in 
die Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts wurde dasſelbe 
von verſchiedenen Geſchlechtern bekleidet, aber im Jahre 
1578 zu einem Erblandamte erhoben, indem es der da— 
malige Landesfürſt Erzherzog Ferdinand II. ſeinem Rathe, 
Kämmerer und Pfleger zu Rottenburg, Freiherrn Karl 
von Schurf zu Schönwert und Mariaſtein, um ſeiner 
und ſeiner Vorvordern Verdienſte willen mit der Gnade 
verlieh, daß er und ſeine Erben männlichen Geſchlech— 
tes für und für, und zwar allzeit der Aelteſte dieſes 
Namens und Geſchlechtes dies Oberſt-Erblandjägermei— 
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ſteramt der gefürfteten Grafſchaft Tirol bei jedem ſich 
ergebenden Erledigungsfalle empfangen, darin dienen, 
und bei den eintretenden Gelegenheiten ein Geſchenk, wie 
bei den andern dergleichen Erblandämtern, erhalten 
ſollte. Dieſes beſtand in einem ſchön verzierten Hirſch— 
fänger. Nach Abſterben der Familie Schurf ging dieſes 
Ehrenamt an jene der Füeger, und von dieſen an die 
Grafen von Tannenberg über, die ſich noch gegenwärtig 
im Beſitze desſelben befinden. 


Verleihungen dieſes Amtes 
an die 


Familien Schurk, Füeger und Tannenberg. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


Karl Freiherr von 1578 Für ſich und ſeine männ⸗ 
Schurf zu Schönwert u. lichen Erben mit dem Erb⸗ 
Mariaſtein, Pfleger zu landjägermeiſteramte vom 
Rottenburg, landes— Landesfürſten Erzherzog 
fürſtl. Rath u. Käm⸗ Ferdinand belehnt. 
merer. 

Ferdinand Frei⸗ 1627 Auf Ableben ſeines Va⸗ 
herr von Schurf zu 13. Sept. ters, des obengenannten 
Schönwert und Maria⸗ letztgeweſenen Lehentragers 
ſtein, Gerichtsherr von für ſich ſelbſt, und als 


Wildenwart. Lehentrager ſeines Bruders 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Karl Freiherr von 
Schurf zu Schönwert 
und Mariaſtein, lan⸗ 
desfürſtl. Negiments⸗ 
Nath, Hauptmann zu 
Kufſtein und Viertel- 
hauptmann der drei 
Herrſchaften Kufſtein, 
Rattenberg und Kitz⸗ 
bühel. 


Karl Freiherr von 
Schurf zu Schönwert 
und Mariaſtein. 


28 


14. 


1637 
. San. 


1645 
Jun. 


1664 


Karl vom Landesfürſten 
Leopold V. von Tirol mit 
dieſem Erblandamte be⸗ 
lehnt. 

Auf Hinſcheiden des 
vorgenannten Landesfür⸗ 
ſten und ſeines Bruders, 
des vorigen Leheninhabers 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager der vom letz 
tern hinterlaſſenen drei 
Söhne Wilhelm, Karl 
und Ferdinand, von der 
Landesfürſtin Claudia von 
Tirol mit dieſem Erb⸗ 
landamte belehnt. 


Auf Abſterben des vo— 
rigen Lehenbeſitzers für 
ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager ſeines Bruders Fer— 
dinand, indem der dritte 
Bruder Wilhelm ohne 

| Erben geftorben war, von 
derſelben Landesfürſtin be— 
lehnt; dann 


neuerlich auf Hinſchei⸗ 


24. Nov. den des Landesfürſten Fer: 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


1666 
9. Jul. 


Ferdinand Frei⸗ 1679 
herr von Schurf zu 15. Jul. 
Schönwert und Maria⸗ 

ſtein. 


dinand Karl, und das 
drittemal 

auf das deſſen Nach— 
folgers Sigmund Franz 


wie vor. 


Auf, Abſterben feines 
Bruders, des vorigen Les 
hentragers für ſich ſelbſt, 
vom Kaiſer Leopold I. be⸗ 
lehnt. 

Dieſer Freiherr war der 
Letzte ſeines Namens und 
Stammes, und ſandte dies 
Erblandlehen zu Gunſten 
ſeiner drei Vetter Fer— 
dinand Karl, Johann 
Anton und Kaspar Lud— 
wig, Freiherrn v. Füeger 


zu Hirſchberg, auf; daher 


wurde laut Hofreſolution 
von 1686 29. November 
vom Kaiſer bewilligt, dies 
Erblandamt mit allem 
Nutzen und allen Ge— 
nüſſen auf Abſterben des 
damals noch lebenden 
Freiherrn Ferdinand von 
Schurf dem Gelſchlechte 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaffung 


der Verleihung 


Ferdinand Karl 


Freiherr v. Füeger zu 
Hirſchberg, Pfandin⸗ 
haber der Herrſchaften 
Hörtenberg und Taur. 


1687 


der Füeger wegen ihrer 
uralten adeligen Familie 
und deren Verdienſte zu 
verleihen. Was auch ge— 
ſchah, wie folgt: 


Auf ſein Anſuchen für 


26. März ſich ſelbſt, und als Lehen: 


1710 


trager ſeiner zwei Vetter 
Johann Anton u. Kaspar 


Ludwig vom vorgenannten 


Kaiſer Leopold I. belehnt. 
Laut Adelsdiplomes v. 22. 
Sept. 1694 wurde dieſer 
Freiherr Ferdinand Karl 
von Füeger, wirkl. Käm⸗ 
merer und ober⸗öſterr. 
Hofkamm. Rath in den 
Grafenſtand erhoben. 
Wiederholt auf Hin- 


17. Jun. ſcheiden des vorigen Kai⸗ 


ſers von deſſen Nachfol— 


ger Joſeph I. für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager ſei— 
ner Vetter der vom Gra— 
fen Ferdinand Karl von 
Füeger hinterlaſſenen zwei 
Söhne Johann Naimund 
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Namen der Inhaber 


Johann Na i⸗ 
mund Graf v. Füe⸗ 
ger zu Friedberg und 
Dornsberg. 


1712 
5. Jän. 


— — — — nn, 


Joſeph Karl Iſi⸗ 1748 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


und Johann Karl Anton; 
dann der von dieſer bei- 
den drittem Bruder hin⸗ 
terlaſſenen Söhne, deren 
Namen diesmal vorbehal— 
ten wurden, und endlich der 
vorgenannten Freiherrn 
Johann Anton und Kas⸗ 


par Ludwig. 


Auf Hinſcheiden des 
vorgenannten Kaiſers und 
vorigen Lehentragers für 
ſich ſelbſt, und als Le: 
hentrager des Grafen Jo— 
hann Karl Anton, und 
der vom Grafen Ferdi⸗ 
nand Karl hinterlaſſenen 
zwei Söhne Leopold und 
Johann Paul vom Kais 
ſer Karl VI. mit dieſem 
Erblandamte belehnt. 

Auf Hinſcheiden des 


dor Graf von Füeger 16. Febr.] vorgenannten Kaiſers ſo— 
Fueg Ö 9 


zu Hirſchberg. 


wohl ‚ als auf das des 


vorigen Leheninhabers und 


deſſen Sohnes Urban Do⸗ 


minicus, dann auf den 
erfolgten Tod ſeines Va⸗ 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


ters, des Grafen Johann 
Paul von Füeger von der 
Kaiſerin Maria Thereſia, 
und von dieſer neuerlich 


1752 nach erlangter Volljäh⸗ 
12. Dec. rigkeit für ſich ſelbſt be⸗ 
lehnt. 

Johann Sig⸗ 1769 Auf Ableben des vori⸗ 
mund Peregrin 19. Dec. gen Lehenbeſitzers von der- 
Graf von Füeger zu ſelben Kaiſerin für ſich 
Friedberg und Pfands⸗ ſelbſt, und als Lehentra— 
inhaber der Herrſchaft ger ſeines Bruders Karl, 
Rattenberg. und feines Vetters Gras 


fen Johann von Füeger. 

1781 Auf Hinſcheiden der 
24. Nov. vorgenannten Kaiſerin und 
erbloſes Abſterben ſeines 
Bruders Karl neuerlich für 
ſich ſelbſt, und als Lehen- 
trager feines Vetters, Gra— 
fen Johann von Flieger, 
vom Kaiſer Joſeph II. be⸗ 

lehnt. 

Johann Nepo⸗ 1791 | Auf Hinſcheiden des 
muk Graf von Füe⸗ 24. Mai vorerwähnten Kaiſers, von 
ger zu Hirſchberg und deſſen Nachfolger Kaiſer 
Friedberg. Leopold II. in Folge des 
Todes des letztgeweſenen 
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Zeit und Veranlaſſung 


” 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Lehentragers in ledigem 
Stande für ſich ſelbſt, 
1 und 
1793 neuerlich auf den ein⸗ 
3. Sept, getretenen Todfall des vo- 
trrrigen Kaiſers von deſſen 
Nachfolger, Kaiſer Franz 
II. wie vor. 
Dieſer Graf Johann 
Nepomuk von Füeger zu 
Hirſchberg und Friedberg 
war der Letzte ſeines Na⸗ 
mens und Stammes, und 
mit ſeinem Tode ledigen 
Standes erloſch dieſes 
Grafengeſchlecht. Hiemit 
war das Erblandjäger⸗ 
meiſteramt erledigt, und 
ging nach geſtelltem An- 
ſuchen laut h. Hofkanzlei⸗ 
| Dekretes vom 30. Decem⸗ 
' ber 1808 auf die gräfliche 
Familie von Tannenberg 
Ignaz Graf v. Tan⸗ 1804 Vom Nömiſchen Kaiſer, 
nenberg zu Tratzberg, 11. Febr.] Franz II., für ſich und 
k. k. wirkl. geh. Rath feine männlichen Nach— 
und Kämmerer. kommen belehnt. 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


Alois Graf v. Tan⸗ 1819 Auf Ableben ſeines Va⸗ 
nenberg zu Tratzberg, 18. März ters, des vorigen Lehen— 
k. k. wirkl. geh. Rath tragers, und nach erfolg— 
und Kämmerer, Ver⸗ ter Wiedervereinigung Ti— 
ordneter des Herrn— rols mit Oeſterreich, dann 


und Ritterſtandes. 

1837 auf Hinſcheiden des 
15. Dec. Kaiſers Franz J. von Sei⸗ 
ner Majeſtät Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. von Oeſterreich 
neuerlich mit dieſem Erb— 
landamte für ſich, und 
ſeinen Stiefbruder Rudolf 
Grafen von Tannenberg 

belehnt. 


VIII. 


Erblandſilberkaͤmmereramt. 


Dieſes Amt iſt wahrſcheinlich nur eine Nachahmung des 
einſt im Deutſchen Reiche beſtandenen Erzamtes eines 
Erzſchatzmeiſters, womit der Churfürſt von der Pfalz 
beehret wurde, und deſſen Verrichtung darin beſtand, 
dem erwählten Kaiſer die Reichskrone voranzutragen, 
und wenn der Kaiſer Hof hielt, geprägte Münzen unter 
das Volk auszuwerfen. An kleinen Höfen begnügte man 
ſich mit dem beſcheidenern Titel eines Silberkämmerers, 
dem die Sorge über alles Silbergeräthe, und die Ober— 
aufſicht über die Perſonen, deren Händen dasſelbe an— 
vertraut werden mußte, zuſtand. So entſtand auch in 
Tirol das Silberkämmereramt, das endlich in ein Erb— 
amt überging, als es vom Landesfürſten Maxmilian III. 
von Tirol während ſeiner Regierung von 1602 bis 1618 
dem Geſchlechte der Freiherren von Brandis unter der 
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Begünftigung anvertraut wurde, daß immer der Aelteſte 
dieſes Geſchlechtes dies Erblandamt bekleiden, und jeder 
dieſes Namens und Stammes ſich Erblandſilberkämme— 
rer der gefürſteten Grafſchaft Tirol nennen und ſchrei— 
ben ſollte. 


Verleihungen dieſes Amtes 
an die 


Familie Brandis. 


Zeit und Veranlaſſung 


* 
* der Inhaber der Verleihung 


Jakob Andreas 1626 Vom Landesfürſten Leo— 
Freiherr von Brandis 16. Jun. pold V. von Tirol als 
zu Leonburg u. Forſt. Aelteſter ſeines Geſchlech— 


tes für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager feiner Vet- 
ter, der Freiherrn Georg 
und Anton von Brandis 
damit belehnt. 


Georg Freiherr v. 1630 Von demſelben Landes- 
Brandis zu Leonburg 11. Sept. fürſten auf Abſterben des 
und Forſt, landesfürſtl. letztgeweſenen Lehentragers 
ober ⸗öſterreich. Negi⸗ für ſich ſelbſt, und als 
ments⸗Rath und Käm⸗ Lehentrager der von die- 
merer. ſem hinterlaſſenen drei 


Söhne Andreas Wilhelm, 
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Namen der Inhaber 


Veit Benno Frei⸗ 


herr von Brandis zu 28. Febr. 


Leonburg und Forſt, 
landesfürſtlicher ober— 
öſterreich. Regiments— 
Rath und Kämmerer. 


Zeit und Veranlaſſung 


1632 


1633 
10. Dec. 


— 


der Verleihung 


Hildebrand und Veit Ben⸗ 
no, und ſeines Vetters 
Anton, Freiherrn von 
Brandis. 

Von demſelben Landes— 
fürſten auf Hinſcheiden 
des vorigen Lehentragers 


für ſich ſelbſt, und als 


Lehentrager ſeiner Brüder 
Andreas Wilhelm und Hil— 
debrand, und anſtatt fei- 
nes Vetters Anton Frei— 
herrn von Brandis damit 
belehnt, und 
neuerlich auf den Tod⸗ 
fall des vorerwähnten Lan⸗ 
desfürſten von ſeiner hin 
terlaſſenen Wittwe Clau⸗ 
dia für ſich ſelbſt, und 
als Lehentrager ſeines 
Bruders Andreas Wilhelm, 


nachdem der dritte Bru⸗ 


der Hildebrand ohne männ⸗ 
lichen Erben verſtorben⸗ 
war, und ſeines Vetters An⸗ 
ton, Freiherrn v. Brandis 
damit betheilt. | 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 
der Verleihung 


Adam Wilhelm 1663 


Auf Hinſcheiden des 


Graf v. Brandis, Frei- 25. Mai Landesfürſten Ferdinand 


herr von Leonburg und 
Forſt, k. k. wirklicher 
Kämmerer und Rath 
der Niederöſterreichiſchen 
Landrechten, Gerichts— 
herr von Niederlana, 
und Vogtherr des Ge— 
richtes unterm Stein. 


Jakob Andreas 1700 


Karl von Tirol und des 
letztgeweſenen Lehentragers 
Veit Benno, vom Landes- 
fürſten Sigmund Franz 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager ſeines Bru— 
ders Jakob Andreas, und 
des vom genannten Veit 
Benno hinterlaſſenen Soh- 
nes Franz Adam, Grafen 
von Brandis, nachdem 
die im vorigen Lehenbriefe 
vorgekommenen Lehenge— 
noſſen ohne männliche 
Erben verſtorben waren, 
damit belehnt. 

Neuerlich auf Hinſchei— 
den des vorgedachten Lan— 
desfürſten Sigmund Franz 
von Tirol, vom Kaiſer 
Leopold I. als Landesfür— 


| ſten wie vor. 


Auf Abſterben des obi⸗ 


Graf von Brandis, 26. Jun. gen Lehentragers von dem— 


Freiherr zu Leonburg 
und Forſt, ? k. Nie⸗ 


ſelben Kaiſer für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager der 
11 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


deröſterr. Hofkammer⸗ 
Rath und Kämmerer. 


Ferdinand Adam 
Graf von Brandis, 
Freiherr zu Leonburg 
und Forſt. 


Franz Ad a m 
Wilhelm Graf v. 
Brandis, Freiherr zu 


1709 


30. Jul. 


1712 


17. Aug. 


1721 
4. Nov. 


zwei Brüder Ferdinand 
Adam und Franz Adam 
Wilhelm, und endlich 
Franz Jakob, Grafen von 
Brandis und Freiherrn 
von Leonburg und Forſt 
mit dieſem Erbamte be— 
lehnt. 

Auf Hinſcheiden des 
vorgenannten Kaiſers ſo— 
wohl, als auch inzwiſchen 
erfolgtes Abſterben des 
vorigen Lehentragers vom 
Kaiſer Joſeph J. für ſich 
ſelbſt, und als Lehentra— 
ger ſeines Bruders Franz 
Adam Wilhelm, k. k. ob. 
öſterr. Regiments-Rathes 
und Kämmerers, und ſei— 
nes Vetters Franz Jakob 
wie vor, und 

neuerlich auf den ein— 
getretenen Tod des vori— 
gen Kaiſers vom Kaiſer 
Karl VI. wie vor. 

Auf Abſterben des vo— 
rigen Leheninhabers, ſei— 
nes Bruders, für ſich ſelbſt, 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Leonburg, Forſt und 
Fahlburg, k. k. gebei- 
mer Rath und Käm⸗ 
merer. 


Franz Jakob 


1735 


Graf von Brandis, 10. Dec. 


Leonburg, Forſt und 
Fahlburg, k. k. Käm⸗ 
merer und nieder⸗-öſter. 
Regiments-Rath. 


Joſeph Innozenz 
Graf v. Brandis, Leon— 
burg, Forſt u. Sahl- 
burg, k. k. Kämmerer 
und ober = öfterreich. 
Negiments⸗Rath. 


1741 
15. Sept. 


1747 
21. April. 


und als Lehentrager ſei— 
nes Vetiers Franz Jakob. 


Auf erfolgtes Ableben 
des vorigen Lehentragers 
von demſelben Kaiſer 
Karl VI. für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager des 
vom vorgenannten Grafen 
Franz Adam Wilhelm 
hinterlaſſenen Sohnes Jo— 
ſeph, k. k. ober ⸗öſterr. 
Negiments-Nathes mit die— 
ſem Erbamte belehnt, und 


neuerlich auf Hinſchei— 
den des vorigen Kaiſers 
von Maria Thereſia wie 
vor. 


Auf den ſich ergebenen 
Todfall des vorigen Lehen— 
beſitzers von derſelben Kai— 
ſerin und Landesfürſtin 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager des vom Gra— 

TE * 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Heinrich Graf v. 
Brandis, Leonburg, 
Forſt und Fahlburg, 
k. k. Kämmerer, ge⸗ 
heimer Rath und Rit⸗ 
ter des königl. Unga⸗ 
riſchen St. Stephans⸗ 
Ordens. 


Joſeph Graf von 
Brandis, Leonburg, 
Forſt und Fahlburg, 


1781 
24. Jul. 


1791 


fen Franz Jakob hinter- 
laſſenen Sohnes Heinrich 
Franz Adam Caſimir be⸗ 
lehnt. 


Auf Ableben der Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia ſo— 
wohl, als des vorgeweſe— 
nen Lehentragers vom 
Kaiſer Joſeph II. für ſich 
ſelbſt, und als Lehentra— 
ger der vom Grafen Jo— 
ſeph Innozenz hinterlaſſe⸗ 
nen 4 Söhne, Joſeph, 
k. k. Kämmerers u. Nie⸗ 
der-Ungariſchen Bergra— 
thes, Johann, k. k. Käm⸗ 
merers und ober =öfterr. 
Regiments⸗Rathes, Anton, 
Oberlieutenants unterm 
k. k. Graf Caramell'ſchen 
Küraſſier-Regiment, und 
Franz, Grafen v. Bran⸗ 
dis. 


Auf Hinſcheiden des 


4. März vorigen Kaiſers, und zu— 


gleich des Leheninhabers, 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


k. k. Kämmerer und 
Bergwerks-Direktorats⸗ 
Rath zu Schwaz. 


Heinrich Graf von 
Brandis, Freiherr zu 
Leonburg, Forſt und 
Fahlburg, k. k. Käm⸗ 
merer und Landrath zu 
Marburg in Steiermark. 


1793 
23. Aug. 


1808 
26. Febr. 


1820 
1. Sept. 


1838 


vom Kaiſer Leopold II. 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager feines Bru— 
ders Johann Baptiſt, k. 
k. Kämmerers und wirk— 
lichen geheimen Rathes, 
nachdem ſeine übrigen 
Brüder theils in den geift- 
lichen Stand und theils 
in den Deutſchen Nitter- 
orden getreten waren. 
Neuerlich auf den Tod 
des vorigen Kaiſers, von 
deſſen Nachfolger, Kaiſer 
Franz, wie vor, und 
wiederholt auf den Re⸗ 
gierungsantritt des Kö- 
nigs Maxmilian Joſeph 
von Baiern als Landes- 
fürſt von Tirol, wie vor. 
Auf den Todfall des 
vorigen Inhabers für ſich 
ſelbſt, und als Lehentra= 


ger feines Bruders Cle— 


mens vom Kaiſer Franz. 
mit dieſem Erblandamte 
belehnt. Die neuerliche Be⸗ 
lehnung iſt im Zuge. 


IX. 


Erblandkuͤchenmeiſteramt. 


Das Amt eines Küchenmeiſters von Tirol, deſſen Func— 
tion ſchon der bloße Name hinlänglich andeutet, beſtand 
ſchon in grauer Vorzeit, und war 1439 das vierte der 
Aemter, welches dem minderjährigen Herzoge Friedrich IV. 
unter der Vormundſchaft des Herzoges Friedrich V. von 
Oeſterreich zugeordnet wurde. Doch ein Erblandamt 
ward es erſt ſpäter, und wurde, mit dem Erblandsſtabel— 
meiſteramte vereint, vom Landesfürſten Ferdinand II. 
von Tirol laut Urkunde von 1568 am 26. März dem 
Freiherrn Chriſtoph von Welsberg zu Primör für ſich 
ſelbſt und ſeine Nachkommen verliehen. Von dieſer Zeit 
an verblieben dieſe beiden Erblandämter bei dieſer Fa— 
milie, deren der Aelteſte ſtets als Lehentrager erſchien. 
Laut Adelsdiplomes von Wien 1693 am 15. April 
wurden die Brüder Freiherr Ferdinand Karl, Canonicus 
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zu Briren, und Georg Bonaventura von Welsberg zu 
Primör, Tiroler Landmann, Hauszeugmeiſter und Oberſt, 
dann Guidobald, Erblandküchenmeiſter und Stabelmei— 
ſter von Tirol in den Grafenſtand erhoben. 

Uebrigens ging aber von 1568 bis 1713 mit beiden 
Erblandämtern keine Belehnung vor ſich, und erſt von 
dieſer Zeit an erfolgte dieſelbe, daher auch nur von dort 
an ihre Verleihung nachgewieſen werden kann. 


Verleihungen dieſes Amtes 
an die 


Familie Welsberg. 


Zeit und Veranlaſſung 


N 3 er f 
damen der Inhab der Verleihung 


Marx Sigmund 1713 Belehnt vom Kaiſer 
Graf von Welsberg u. | 10. Jul. Karl VI. mit beiden Erb— 
Primör. landämtern für ſich ſelbſt, 


und als Lehentrager des 
Grafen Guidobald von 
Welsberg, Primör und 
Langenſtein, Pfandinha— 
bers der Herrſchaft Al— 
traſen, k. k. wirklichen 
geheimen Rathes und 
Kämmerers, und Ober— 
| öfterveichifihen Negiments- 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Guidobald Graf 
von Welsberg, Primör 
u. Langenſtein, Pfand— 
inhaber der Herrſchaft 
Altraſen, Erbmarſchall 
des Stiftes Brixen, k. 
k. wirklicher geheimer 
Rath und Kämmerer. 


Friedrich Joſeph 
Bonaventura Graf 
von Welsberg, Primör 
und Langenſtein. 


1722 
23. Dec. 


1732 
4. Jun. 


Präſidenten; ferner der 
zwei Brüder Friedrich Jo— 
ſeph Bonaventura und 
Karl Leopold, Grafen von 
Welsberg und Primör, 
k. k. ober⸗öſterreich. Hof— 
kammer-Rathes und Chur— 
pfalz'ſchen Oberſten. 


Auf Ableben des vori— 
gen Lehenbeſitzers von dem— 
ſelben Kaiſer für ſich ſelbſt, 
und als Lehentrager der 
zwei Brüder Friedrich Jo— 
ſeph Bonaventura und 
Karl Leopold wie vor. 


Auf den Tod des vo— 
rigen Leheninhabers für 
ſich ſelbſt, und als Le— 
hentrager ſeines vorge— 
nannten Vetters und der 


vom Grafen Karl Gui— 


dobald hinterlaſſenen zwei 
Söhne Joſeph Ignaz und 
Karl, Grafen von Wels— 
berg. 
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Zeit und Veranlaſſung 
2 2 
Namen der Inhaber teh Bing 


Joſeph Ignaz 1745 Auf Abſterben des vo— 
Graf von Welsberg, 16. Aug. rigen Lehentragers von 
Primör und Langen⸗ der Kaiſerin Maria The— 
ſtein, k. k. geheimer reſia für ſich ſelbſt, und 
Rath, Kämmerer, Vize⸗ als Lehentrager ſeines 
Statthalter der Vorder- Bruders Karl, und des 
öfterr. Landen und au— vom vorigen Lehentrager 
ßerordentlicher Envoye hinterlaſſenen Sohnes 
bei der Republik Bün⸗ Marquard Johann Ne= 
den. pomuk Grafen von Wels— 

berg. 

Marquard Jo⸗ 1761 Auf den Todfall des 
hann Nepomuk 25. Sept. letztgeweſenen Lehenbe— 
Graf von Welsberg ſitzers für ſich ſelbſt, und 
und Primor. als Lehentrager des vom 


Grafen Joſeph Ignaz hin- 
terlaſſenen Sohnes Phi— 
lipp, indem Graf Karl 
von Welsberg ohne Erben 
verſtorben war. 


Philipp Graf von 1782 Auf Hinſcheiden der 
Welsberg, Reitenau, 3. Mai vorgenannten Kaiſerin fo- 


Primor und Langen⸗ wohl, als des vorigen Le— 
ſtein, k. k. Kämmerer heninhabers vom Kaiſer 
und wirklicher geheimer Joſeph II. für ſich ſelbſt, 


Rath. und als Lehentrager der 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Johann Graf von 
Welsberg, Reitenau u. 
Primör, Herr zu Lich— 
tenau, Langenſtein und 
Altraſen, k. k. wirk⸗ 
licher geheimer Rath 
und Kämmerer. 


1791 
12. Aug. 


1794 


6. Juni 


1816 


1830 


30. April 


vom Grafen Marquard 
Johann Nepomuk hinter- 
laſſenen vier Söhne Jo— 
ſeph, Johann, Karl und 
Marquard, und neuer— 
lich 


auf Hinſcheiden dieſes 
Kaiſers von ſeinem Nach— 
folger Leopold II. wie vor. 
Das drittemal 


wie vor, vom Kaiſer 
Franz II. für ſich, und 
dieſelben belehnt. 


Laut Huldigungsaktes 
dasſelbe verſehen, und dar— 
nach auch 


auf die allgemeine Les 
henberufung von 1817 
für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager der vom vo— 


Name der Inhaber 


1835 
9. Det. 


| 
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Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


rigen Inhaber hinterblie— 
benen zwei Söhne Karl 
und Heinrich, indem die 
in der letzten Leheninve— 
ſtitur eingekommenen Le— 
hengenoſſen ohne Erben 
verſtorben waren. Und 
endlich wieder 


auf Hinſcheiden des Kai— 
ſers Franz J., und allge— 
meine Lehenberufung von 
Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer Ferdinand I. von 
Oeſterreich mit beiden Erb: 
landämtern belehnt. 


X. 


Erblandvorſchneideramt. 


Das Amt eines Erblandvorſchneiders von Tirol ent— 
ſtand mit dem eines Erblandſtallmeiſters und wurde mit 
demſelben gleichzeitig, laut Urkunde von 1568 am 24. 
März, vom Landesfürſten Ferdinand II. von Tirol an 
den Freiherrn Kaspar von Wolkenſtein unter gleichen 
Bedingungen und mit gleichen Rechten verliehen; aber 
es war das mindere von dieſen beiden Erbämtern, und 
ſollte, wenn die Linie der Freiherrn von Wolkenſtein 
ganz ausſtürbe, frei dem regierenden Landesfürſten von 
Tirol, als dem Lehenherren wieder heimfallen, und als— 
dann dasſelbe nach ſeinem Gefallen einem andern Ge— 
ſchlechte von Adel in dem Lande Tirol zu verleihen ſein. 
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Verleihungen dieſes Erbamtes 


an die 


Familie Wolkenſtein. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 


der Verleihung 


Kaspar von Wol⸗ 1597 


Auf allgemeine Lehenbe— 


kenſtein = Troſtburg, 8. Juli rufung neuerlich empfan— 


Freiherr. 
Hörand von Wol⸗ 1606 
kenſtein = Troſtburg, 21. Octbr. 


Freiherr. 


Albrecht von Wol⸗ 1631 
kenſtein = Troſtburg, 14. Aug. 
Freiherr, landesfürſtl. 

Rath und Stadthaupt⸗ 
mann von Trient. 


1637 
16. Mai 


Georg Ulrich, 1660 
Graf von Wolkenſtein. 31. Aug. 


gen. 

Auf Abſterben des vori— 
gen Lehentragers für ſich 
ſelbſt, vom Landesfürſten 
Maxmilian III. von Tirol 
damit belehnt. 

Auf den Tod des vorigen 
Lehentragers deſſen Sohn 
für ſich ſelbſt, und als Le⸗ 
hentrager ſeines Bruders 
Kaspar vom Landesfürſten 
Leopold V. von Tirol be⸗ 
lehnt, und 
neuerlich von der Lan: 
desfürſtin Klaudia von Ti⸗ 
rol. 

Auf Ableben des Lehen⸗ 
tragers Grafen Fortunat 
von Wolkenſtein wurde die⸗ 
ſem eine Requiſitionsur⸗ 
kunde hiemit ertheilt. 


174 


Zeit und Veranlaſſung 


a 
Namen der Inhaber der Verleihung 


Maxmilian Karl | 1664 Auf Hinſcheiden des Lan— 
Graf von Wolkenſtein- 8. März desfürſten Ferdinand Karl 


Troſtburg und Neuhaus, von Tirol, und neuerlich 
landesfürſtlicher Käm— 
merer, Pfandinhaber der 
Herrſchaft Villanders 
und des landesfürſtl. 
Zolles zu Kollmann. 
1668 lauf den Tod des Nachfol- 
30. April gers Erzherzogs Sigmund 
Franz, laut Lehenreverſes 
von Innsbruck am 5. Mai 
desſelben Jahres mit dem 
Amte des Erblandſtallmei⸗ 
ſters und Erblandvorſchnei— 
ders vom Kaiſer Leopold J. 
für ſich ſelbſt und als Le— 
hentrager ſeiner Lehenge— 
noſſen belehnt. 


Leopold Graf von 1678 Laut eines im Originale 
Molfenftein = Troftburg | 1. Juni vorliegenden Neverfes mit 
und Neuhaus. beiden Erbämtern zugleich 

belehnt. 

Gaudenz Fortu⸗ 1693 Laut der im Original- 
nat Graf von Wolfenz 23. April konzepte vorliegenden Ver⸗ 
ſtein-Troſtburg und leihungsurkunde vom Lan⸗ 
Neuhaus. desfürſten Kaiſer Leopold l. 


wie vor. 
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amen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Chriſtoph Franz 1694 
Graf von Wolkenſtein- 18. März 
Rodeneck. 


Johann Andreas 1707 
Graf von Wolfenftein= | 2. April 
Rodeneck. 


1713 
4. Jän. 


Anton Albuin Graf 1716 
von Wolkenſtein-Troſt⸗ 3. Octbr. 
burg. 


Kaspar Graf von 41721 
Wolkenſtein-Troſtburg 14. Octbr. 
und Neuhaus. 


Anicet Graf von 1730 
Wolkenſtein⸗Troſtburg. 18. April 


Auf den Tod des letztge— 
weſenen Lehentragers, wie 
vor, für ſich ſelbſt, und als 
Lehentrager der übrigen 
Lehengenoſſen. 

Auf die nach dem Tode 
des Kaiſers Leopold 1. er— 
gangene Lehenberufung ſo— 
wohl, als auf Abſterben des 
vorigen Lehentragers, und 
neuerlich 
auf Abſterben des nachge— 
folgten Kaiſers Joſeph J. 
wie vor. 

Auf Ableben des letztge—⸗ 
weſenen Lehentragers vom 
Kaiſer Karl VI. mit bei⸗ 
den Erblandämtern be= 
lehnt, wie vor. 

Auf Hinſcheiden des vo— 
rigen Lehentragers mit bei— 
den Erblandämtern für ſich 
ſelbſt, und als Lehentrager 
ſeiner Lehengenoſſen von 
demſelben Kaiſer belehnt. 

Auf den eingetretenen 
Todesfall des letzthinigen 
Lehentragers ſeines Bru— 
ders, und 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Leopold Graf von 
Wolkenſtein-Troſtburg. 


Gaudenz Fortu⸗ 
nat Graf von Wolken⸗ 
ftein ⸗Troſtburg und 
Ivano. 

Paris Dominicus 
Graf von Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg u. Neuhaus. 

Joſeph Graf von 


1742 


wiederholt auf die nach 


20. April dem Tode feines Lehen- 


1750 
7. März 


1755 


herrn, des Kaiſers Karl VI. 
erfolgte Lehenberufung für 
ſich ſelbſt, und als Lehen— 
trager ſeiner Lehengenoſſen 
von der Kaiſerin Maria 
Thereſia mit beiden Erb— 
landämtern belehnt. 

Auf Abſterben des obigen 
Lehentragers, ſeines Bru— 
ders, mit beiden Erbland⸗ 
ämtern belehnt, wie vor. 

Auf erfolgtes Ableben 


23. Mai des vorigen Lehentragers 


1771 


mit den erwähnten Erb⸗ 
landämtern belehnt. 
Auf eingetroffenes Hin⸗ 


31. Aug. ſcheiden des vorerwähnten 


1774 


Lehentragers, wie vor. 
Ebenfalls wie vor, und 


Wolkenſtein⸗Troſtburg. 23. Aug. auf Hinſcheiden der Kaiſe— 


1781 


rin Maria Thereſia neuer⸗ 
lich für ſich, und als Lehen⸗ 


24. Aug. trager feiner Lehensgenoſ— 


ſen vom Kaiſer Joſeph II. 
mit beiden Erblandämtern 
belehnt. 
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Zeit und Veranlaſſung 


1 der Berleibung 


u 
Bernatdin Graf 1788 Das erſtemal auf ein 


don Wolkenſtein⸗Ne⸗ | 29. Juli | getroffenen Todesfall des 
deneck. vorigen Lehenttagers; dann 
neuerlich 


1790 auf erfelgtes Hinſcheiden 
3. Anguſt des Kaiſers Joſeph II. für 
ſich ſeldſt, und als Leben⸗ 
traget der übrigen Lehen⸗ 
genoſſen dom Kaiſer Leo⸗ 

pold II., dann 

1793 auf den frühzeitig einge⸗ 
— Sept. tretenen Tod Kaiſers Lee⸗ 

peld II. semKaiſer FranzlI. 
wie vor. 

Paris Ignaz Graf 1791 Auf erfolgtes Hinſchei⸗ 
son Wolkenſtein⸗Troſt⸗ In. April! den des vorigen Lebentra⸗ 
burg und Neuhaus. gers wieder wie der, und 

dei dem anderen damit vers 
dundenen Erdlandamte. 

Anton Maria Jo⸗ 1800 Edenfalls wie vor, und 
jepb, Graf don Wol⸗ 9. A dei dem damit verdundenen 


— 


kenſtein⸗Troſtdurg. Amte des Erblandftallmei- 
ſters. 

Karl Graf von Wol⸗ 1818 Laut Huldigungsaktes 

kenſtein⸗KNodeneck. verſehen, und darnach mit 

dem Erbdlandſtallmeiſter⸗ 

Br | amte verliehen wie dort 


bei demſelben näher. 
12 


XI. 


Das Erblandſtabelmeiſteramt. 


Das Amt eines Erblandſtabelmeiſters von Tirol wurde 
vom Landesfürſten Ferdinand II. errichtet, und laut Ur— 
kunde von 1568 am 26. März, mit dem Erblandamte des 
Küchenmeiſters vereint, an den Freiherrn Chriſtoph von 
Welsberg verliehen. Es hat ſomit ſeine Geſchichte ganz 
mit jenem gemein. Auch mit dieſem Erblandamte ging 
von dieſem Jahre des Entſtehens bis auf Kaiſer Karl VI. 
keine Belehnung vor ſich, und es wurde gewöhnlich mit 
demſelben vereint ausgeübt, außer bei der Huldigung 
von 1711. Daher verordnete dieſer genannte Kaiſer in 
der Belehnungs-Urkunde von 1713 am 10. Juli, daß, 
wenn dieſe beiden vereinten Erblandämter künftig bei 
Huldigungen oder anderen öffentlichen Handlungen aus— 
geübt werden ſollten, ſie getheilt, und zwar das Erb— 
landſtabelmeiſteramt von dem Aelteſten der Linie der 
Welsberg von Primör, und das Erblandküchenmeiſteramt 
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von dem Aelteſten der Puſterthaler Linie verrichtet wer— 
den ſollte. Dies geſchah auch bei der Huldigung von 
1790, und auch bei der letzten Huldigung im Jahre 1816 
verſah letzteres Graf Karl von Welsberg. Die Beleh— 
nungen aber erfolgten immer unter Einem in einer und 
derſelben Urkunde zugleich, und ſomit ſehe man dieſelben 
bei dem oben beſchriebenen Erblandküchenmeiſteramte. 


12 


XII. 
Erblandfalkenmeiſteramt. 


Die Falkenbeitze oder Jagd, bei welcher man die Vögel 
mit abgerichteten Falken fängt, gehörte einſt zu den 
Hauptvergnügungen der Fürſten und Edelleute, und war 
eigenen Geſetzen und Verordnungen unterworfen. Gut 
abgerichtete Falken waren daher das köſtlichſte Geſchenk, 
das ein Vaſall ſeinem Lehenherrn machen konnte. Einem 
ſolchen Geſchenke verdankt wahrſcheinlich das Erbamt 
eines Falkenmeiſters von Tirol ſeinen Urſprung, das 
laut Urkunde von 1691 am 7. November vom Kaiſer 
Leopold J. eingeführt, und laut Urkunde von 1693 
am 26. September dem Grafen Franz Anton von Col— 
lalto, k. k. geheimen Rath und Kämmerer, verliehen 
wurde. Allein dieſer Leheninhaber ſtarb ohne männlichen 
Erben, und ſo fiel es wieder dem Landesfürſten heim. 
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Bei der Huldigung von 1711 war es erledigt, und blieb 
unausgeübt. Hiernach aber kam es an die Grafen von 
Sonnberg, und in der Folge an die Freiherrn von 
Sternbach. 


Verleihungen dieſes Amtes 
an die 


Familien Sonnberg und Sternbach. 


Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber der Verleihung 


Johann Franz 1714 Auf ſein Anſuchen und 
Graf von Sonnberg 23. Sept. ſeiner erſprießlichen Kriegs⸗ 
und Freiherr v. Heindl, dienſte wegen für ſich und 
k. k. General- Wacht; ſeine Nachkommen männ⸗ 
meiſter und Kriegs- lichen Geſchlechtes vom 
Direktor in den Vor⸗ Kaiſer Karl VI. mit die⸗ 
landen. ſem Erbamte belehnt. 


Karl Graf v. Sonn⸗ 1733 Auf Abſterben ſeines 
berg und Freiherr von 14. April Vaters, des vorigen Les 
Heindl. hentragers vom vorge— 

nannten Kaiſer, und hier⸗ 

nach neuerlich 
1743 auf Hinſcheiden dieſes 
27. Aug. Kaiſers ſowohl, als we— 
gen Erlangung ſeiner Voll⸗ 
jährigkeit für ſich und 
ſeine Erben männlichen 
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Zeit und Veranlaſſung 


Namen der Inhaber 


der Verleihung 


1781 
31. Aug. 


Karl Matthias 1790 
Freiherr von Sternbach 2. Aug. 
zum Stock und Luttach, 
k. k. wirklicher gehei⸗ 
mer Rath. 


1803 
8. Juni 


Franz Andreas 1804 
Freiherr von Sternbach 7. März 
zum Stock und Luttach. 


Geſchlechtes, der Kaiſerin 
Maria Thereſia, und ends 
lich das drittemal 

auf Hinſcheiden dieſer 
Kaiſerin von ihrem Nach— 
folger, Kaiſer Joſeph II. 
wie vor. 

Auf das 1789 erfolgte 
Abſterben des vorigen Le— 
heninhabers ohne männ⸗ 
lichen Erben ſowohl, als 
auf Hinſcheiden des vor⸗ 
genannten Kaiſers von 
deſſen Nachfolger Kaiſer 
Leopold II., und neuerlich 
nach dem Tode dieſes 
Kaiſers von ſeinem Nach— 
folger Franz II., jedoch 
erſt laut Urkunde von 
für ſich und ſeine Nach— 
kommen männlichen Ge— 
ſchlechtes mit dieſem Erb: 
amte belehnt. 

Auf den Tod ſeines 
Vaters, des vorigen Le— 
heninhabers von demſelben 
Kaiſer wie vor. 
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Namen der Inhaber 


Zeit und Veranlaſſung 


der Verleihung 


Karl Freiherr von 


1819 


Auf die allgemeine Le— 


Sternbach zum Stock 29. Juli henberufung von 1817 


und Luttach, Rizol, 
Grabenſtein, Möltheuer 
und Roſenberg, Herr 
der Herrſchaften Ober— 
falkenſtein, Groppen⸗ 
ſtein, Deutſchnofen und 
Taur, ſtändiſcher Sub- 
ſtitut des Herrnſtandes. 


1825 
26. März 


1837 
5. Mai 


und auf Abſterben ſeines 
Vaters, des vorigen In— 
habers unter Vormund⸗ 
ſchaft des Anton v. Poſch 
und 


auf erreichte Großjäh⸗ 
rigkeit, und endlich wie⸗ 
der neuerlich 

auf Hinſcheiden des 
Kaiſers Franz I. von Sei⸗ 
ner Majeſtät Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. von Oeſterreich 
mit dieſem Erbamte be⸗ 
lehnt. 


Inſignien der zwoͤlf Erblandaͤmter. 


Un die verſchiedenen Dienſtesleiſtungen der Erbland— 
ämter zu bezeichnen, wurden die Inhaber derſelben mit 
beſondern, ihrem Dienſte angemeſſenen Inſignien verſe— 
hen, welche nach gemachtem Gebrauche ihnen größten— 
theils zum Geſchenke belaſſen, oder durch andere Aequi— 
valente an Geld oder Geldeswerth erſetzt wurden. 

Dieſe Inſignien, ſoviel aus der Geſchichte früherer 
Erbhuldigungen bekannt iſt, ſind bei den Tiroliſchen Erb— 
landämtern folgende: 


1. Der Erblandhofmeiſter 


fuͤhrt einen Stab, welcher bei der Erbhuldigung von 
1711 verfertigt wurde. Es iſt ein ſchöner ſchwarzge— 
beitzter Stab, mit Gold geziert; oben darauf ein golde— 
ner erzherzoglicher Adler ſtehend, das Erzherzogshütchen 
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auf dem Kopfe habend, und unter demfelben in zwei 
herumlaufenden goldenen Ringen ſind folgende Worte 
ſchwarz eingeſchmelzt: 


Carol. VI. D. G. R. I. S. 4. G. Hysp. Hung. Boh. 
Rex. Archid. Aust. Com. Tyrol. 


Weiter herab in der Mitte des Stabes befindet ſich wie— 
der ein goldener doppelter Ring mit den Worten: 


Dum recipit homagium Anno 1711. 


Am unterſten Theile dieſes Stabes wieder ein goldener 
Ring, aber ohne weitere Umſchrift. 


Dieſer Erblandhofmeiſterſtab wurde auch bei den 
folgenden Erbhuldigungen bis 1816 gebraucht, und be— 
findet ſich als höchſt ſchätzbares Andenken an das Aller— 
höchſte Herrſcherhaus Oeſterreich im Beſitze des gegen— 
wärtigen Inhabers dieſes Erblandamtes, des Grafen 
Johann Nepomuk von Trapp. 


2. Der Erblandkämmerer 


führt einen Schlüſſel, und zwar ſeit eben dieſer ober— 
wähnten Erbhuldigung von 1711 einen goldenen durch— 
brochenen, an einer ſchwarzen mit Gold durchwirkten 
Schnur hangenden Schlüſſel, worauf die Worte, wie 
beim vorerwähnten Erblandhofmeiſterſtabe künſtlich ein— 
geſchmelzt ſind. 

Dieſes Kleinod erhielt ſonach ſein Daſein ebenfalls 
im Jahre 1711, und wird ſich ohne Zweifel im Beſitze 
der Freiherrn von Cles befinden. 
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3. Der Erblandmarſchall 


führt ein Schwert, und zwar bei den frühern Erbhul— 
digungen bis 1711 dasſelbe Schwert, welches Papſt 
Pius V. dem Landesfürſten Ferdinand II. von Tirol zum 
Geſchenke gemacht hatte. 


4. Der Erblandſtallmeiſter 


führt eine reich verzierte Reitpeitſche in der Hand, und 
mit ſeinen Regalien war von jeher auch ein Tummel— 
pferd verbunden. 


5. Der Erblandmundſchenk 


verſieht zwar gewöhnlich ſeinen Dienſt ohne Inſignien, 
während ſein Attribut der Mundbecher oder das Mund— 
glas iſt, deſſen ſich der Landes fürſt bei der Huldigungs— 
tafel bedient. 


6. Der Erblandtruchseß 


trägt als Zeichen ſeiner Würde und ſeines Dienſtes ein 
ſilbernes Lavoir, womit er vor der Tafel dem Landes— 
fürſten das Handwaſſer reicht. 


7. Der Erblandjägermeifter, 


angethan mit einem ſchönen Jagdkleide von gruͤnem 
Sammet, fuhrte ſonſt gewöhnlich einen weißen Jagdhund 
an einem grünen Waidſeile. Sein Regale beſteht in 
einem Hirſchfänger. 
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8. Der Erblandſilberkämmerer 
hat ebenfalls zunächſt keine Inſignien, weil das Tiſch— 
gedeck der landesfürſtlichen Tafel überhaupt ſeine Sa— 
che iſt. Er reicht bei der Huldigungstafel dem Landes— 
fürſten das Handtuch, wechſelt ihm die Teller, und gibt 
die Schüſſeln hinaus. 


9. Der Erblandküchenmeiſter 


führt einen Stab, was jedoch erſt ſeit der Erbhuldi— 
gung von 1711, und zwar bei dieſer nur beantragt, 
bei den folgenden Erbhuldigungen endlich ausgeführt 
wurde. 


10. Der Erblandvorfchneider 


führte früher keine Inſignien, ſondern erhielt nur ein 
ſilbernes Vorſchneidbeſtecke als Regal. 


11. Der Erblandſtabelmeiſter 


führt wie der Erblandhofmeiſter einen Stab als Ehren— 
zeichen ſeines Amtes. 


12. Der Erblandfalkenmeiſter 


hatte in früheſten Zeiten einen lebendigen Falken als 
Abzeichen ſeiner Würde, welches er auch bei der Hul— 
digungsfeier im Jahre 1816 trug. 


Zum Behufe der Functionen bei der diesjährigen 
Erbhuldigung von 1838 werden die geſammten Erbland- 
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ämter mit neuen, von Hof aus überſchickten Inſignien 
verſehen werden. 


Dieſe Inſignien, welche dann als Ehrengeſchenke 
den Functionirenden zukommen, ſind im Weſentlichen 
wie früher, und zwar für den 

1. Erblandhofmeiſter 
ein Oberſthofmeiſterſtab mit Gold beſchlagen, mit Wap— 
pen und Datum. 

2. Erblandkämmerer 


ein ſilberner vergoldeter Kammerherrnſchlüſſel mit Na— 
menschiffre Seiner Majeſtät und Datum. 


3. Erblandmundſchenk 
eine ſilberne vergoldete Taſſe mit Wappen und Datum 
nebſt einem Doppelglaſe. 


4. Erblandtruchseß 


ein ſilbernes vergoldetes Gießbecken ſammt Kanne mit 
Wappen und Datum. 
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5. Erblandküchenmeiſter 


eine ſilberne vergoldete Suppenſchale ſammt Teller mit 
Wappen und Datum. 

6. Erblandvorſchneider 
ein ſilbernes vergoldetes Eßbeſteck mit Chiffre Seiner 
Majeſtät und Datum. 

7. Erblandſtabelmeiſter 
ein Stabelmeiſterſtab mit Gold beſchlagen, mit Wappen 
und Datum. 

8. Erblandjägermeiſter 


ein Hirſchfänger mit Griff von Elfenbein und Gold in 
ſchwarzer Scheide mit dem Datum. 


9. Erblandfalkenmeiſter 
ein Hirſchfänger mit Griff von Elfenbein und Gold in 
ſchwarzer Scheide mit dem Datum. 


10. Erblandmarſchall 


wird das Schwert des heiligen Mauritius aus der k. k. 
Schatzkammer von Wien Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
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vortragen, und erhält für feine Function ein Pferd mit 
Sattel und Zeug aus dem Hofmarſtalle. 


11. Erblandſtallmeiſter 


wird wieder mit einer prachtvollen Reitpeitſche functio— 
niren, und erhält ebenfalls ein Pferd mit Sattel und 
Zeug aus dem Hofmarſtalle. 


12. Erblandſilberkämmerer 


wird erſt wenige Tage vor der Huldigung die Belehnung 
ſeines Erblandamtes erhalten, und es wird ſodann auch 
ein Ehrengeſchenk für ihn erfließen. 
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